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Bahrenfelder geschehen. Sie sehen, wie auf ihrer Seite operiert
wird. Außerdem luchte der Vorredner ben Pöbel unb das Ge-
sindel in jeder Weise zu verteidigen. Das ist doch eigentümlich.
Weiter behauptet der Vorredner, die Regierung unb der Senat
hätten in der kritischen Zeit ihre Pflicht nicht getan, daß sie nicht
:m Rathause anwesend waren. Diese Aeußerung besagt, :n welcher
Weise die Unabhängigen die Fürsorge für die Staatsgeschäfte auf-
fassen. Das geschieht von derjenigen Kategorie der Gegner, die
nicht aus Idealismus, sondern mit allen nur möglichen Mitteln
die Regierung bekämpft. Man macht mir ben Vorwurf, daß das
Rathaus 'o stark mit Truppen belogt worden ist; dazu sollte uns
des Rathaus viel zu wertvoll fein. Ties Rathaus, das von den
Jugendlichen und Hallunken durch die frivole Beschießung ein für
allemal geschändet ist. Es ist eigentümlich, daß mein Vorredner
bei dieser Gelegenheit betont, daß das selbst zu der schlimm-
sten Zeit des A. - unb S. - Rater nicht geschehen sei.
Die Unabhängigen sprechen also von einer schlimmsten Zeit der
A.- unb S.-RateS. Das läßt tief blicken. Das Rathaus ist von
der ReichSregierung besetzt worden, um die Mehrheit des Volkes
gegen den aufrührerischen Mob zu schützen, der hinter Ihnen (nach
links) steht und der durch Sie gedeckt wird. Die Kommandantur
Groß-Hamburg ist aber nicht nur durch die USP. um-
überlegt angegriffen worden, sondern auch von ben
bürgerlichen Zeitungen und bürgerlichen Kreisen. Der
„Torrespondent" z. B. behauptete, die Kommandantur fei ein
sozialistisches P a r t e : i n ü i t u t. Diese Behauptung ist
au8 ben Fingern gesogen. Wir sind aus der Zeit heraus, wo die
Generalkommandos ausschließlich durch Gegner der Sozialdepro-
fratie besetzt wurden. Wenn jetzt die Kommandantur Groß-Ham-
burg sozialistisch besetzt ist, so entspricht das nur der Mehrheit
der Bevölkerung. Wir Sozialdemokraten in bet Kommandantur
haben mit bestem Wissen unb Können versucht, für Ruhe und
Ordnung unser.Möglichstes zu tun. Auf unsere Veranlassung
ist die Einwohnerwehr gegründet worden in einer Zusammen-
setzung, die zeigt, daß sie zum Wohle der Gesamtheit gegründet
Würbe und nicht für die Interessen einer einzelnen Partei. Erst
hatten wir uns an die Polizeibehörde gewandt, damit sie
die Gründung übernehme; sie hatte das abgelehnt und jetzt
haben wir auf Veranlassung der Kommandantur eine aus allen
Parteien zusammengesetzte Einwohnerwehr von 17 000 Mitglie-
dern zur Aufrechterhaltung der Ruhe, Ordnung und Sicherheit.

Als ich vor etwa biet Monaten die Bahrenfelder Wehr or-
ganisierte, da haben die Unabhängigen und Koinmunisten be-
hauptet, die Bahrenfelder seien zusanilnengesetzt aus 15 000 Bür-
gersöhncn. Diese Hetze hat schuld daran, daß ein Teil der Ham-
burger Bevölkerung sich so gegen die Bahrenfelder wandte. AIS
seinerzeit die Kommandantur ihr Möglichstes tat, um für Ruhe,
Ordnung und Sicherheit zu sorgen unb gegen die Diktatur Lau-
fenberg und Herz Stellung nahm, da hat kein bürgerliches Blatt
davon gesprochen, daß die Kommandantur ein sozialistisches Par-
teiinjtitut fei. Im Siebener-Ausschuß ist die sozialistische Mehr-
heit für den «chutz der Wahlen zur Nationalversammlung unb
Bürgerschaft eingetreten unb hat ihn auch burchgeführt; ferner
hat die Kommandantur das- Ausladen der Lebensmittel gesichert,
die Demonstration von 25 000 Soldaten durchgeführt im Inter-
esse bet Gesamtheit und nicht einer einzelnen Partei. Den Vor-
icurf des Herrn Platen in einer der letzten Sitzung, ich habe mich

wie ein Leutnant benommen, aber nicht wie ein Organisator, muß
ich entschieden zurückweisen. Ich stehe auf dem Standpunkt, daß
man in so schweren Stunden als Leiter in die vorderste Linie
gehört unb nicht, wie es Leiter von Zivilbehörden getan haben,
über die Dächer verschwindet. Im Rathaus war es mir mög-
lich, die Verteilung aufrechtzuerhalten, unb auch war es nur
möglich, von dort aus Neichswebrtruppen zur Hilfe zu rufen.

Die Behauptung der bürgerlichen Presse, daß die Komnian-
bantur in einer gewissen Sorglosigkeit habe die Dinge sich auS-
wachseu lassen, muß ich entschieden zurückweisen. Aus Drängen
der Polizeibehörde. bat das Reichswehrministerium sich ent*f
juJfPÜcu, L».Lollsipctzr cmszulöien, uni. es mußren 12 QLü Po»r»-'
webrleute gekündigt werden. Das war Ende Mai. Es war mir aber
trotz wiederholter Anforderungen nicht möglich, die Bedingungen
für die neue Einstellung zu bekommen, unb so laut es, daß die
Volkswehrleute infolge der Unsicherheit ihrer Zukunft keinen be-
sonders großen Eiser mehr zeigten. Dazu kam auch die Ver-
hetzung von feiten der Unabhängigen und Kommunisten. Tie
Kommaiidaiitur hat die Volkswehr übernommen als Erbe der
unabhängigen Partei; Kalweit, glaube ich, bat' sie zu Beginn or-

ganisiert. Danach hat sie auch auSgesehen. Wenn bei bet
Polizeibehörde Leute eingestellt werben, bann fragt man nach
ihrem Vorleben. Der A.- unb S.-Nat stellte jeden ein, der sich
zur VolkSwehr drängte. So Tüchtiges auch die einzelnen Führer
der Volkswehr geleistet haben, wie Georges, der mit seinen
Truppen ben Hafen sicherte, der Voliswehrführer Albers, der
die Kaserne der 70er gegen die Putschisten sicherte, und der Volks-
wehrführer H a n f c' n auch geleistet haben, und mit ihm ein Teil
der Volkswehr, um die Tatsache kommt man nicht herum, daß
das System der selb st gewählten Führer bei bet
V o l k s w e h r versagt hat, unb zwar war auch baran die

Hetze der Unabhängigen und Kommunisten schuld. Infolge der
übereilten Auflösung war die Volkswehr so unzuverlässig ge-
worden, daß ein ausreichender Sckmh von ihr nicht mehr zu
erwarten war. Es stemmten sich aber gegen die Herbei-
holung der Reichswehr auch die bürgerlichen Kreise, um ungerecht-
fertigt die Kommandantur letzten Endes verantwortlich zu
machen für die Zustände.

Aber nicht die Volkswehr allein hat versagt, sondern auch
die Polizeibehörde. Eins muß ich aber noch erwidern: Das dazu
beigetragen bat, die Unzufriedenheit in der Volkswehr zu bet»

größern, bas ist bet passive Widerstand, der vom Kriegsrniniste-
mim bet Kommandantur Groß-Hamburg entgegengebracht wurde,
weil )te unter sozialistischer Leitung steht. Nicht nur war es uii-
möglich, die Bedingungen für eine neuaufzustellende, die Sichet-
heit Hamburgs verbürgende Volkswehr zu bekommen, es wurde
auch in der Zuweisung der Kleidung unb Ausrüstung von Berlin
aus passiver Wibersiaiib geleistet. Diese Unznfriebenheit haben
die Slommunislen und Unabhängigen natürlich auch für ihre
Zwecke mit ausgenutzt, unb die Schutzmannschaft Groß-Hamburgs
erklärte, bei politischen Angelegenheiten sich nicht verwenden zu
lassen. Die Volkswehrleute haben die Besetzung des Hafen-, wich-
tiger Gebäude, den Schuh der Lebensmittelschiffe, wie den Schutz
der Lebensmittelkartenausgabe übernommen und dadurch der
Polizei die Hände freigegeben für ben Straßenbi nst. Die Poli-
zei hätte aber die unheilvollen Folgen bermeiben können, wenn
sie beut Unfug, ber sich an die berechtigte Demonstration argen die
LebenSmittelfälscher knüpfte, rechtzeilig ein Ende gemacht hätte,
^enn wir in der Zukunft die Sicherheit garantieren sollen,
müssen Polizeibehörde und Militärinstanz einkeitlick>er zu»
fammenarbciien als bisher. (Zwisckenruf der USP.) Denn ich
Ihnen (links) den Gefallen getan hätte, mich an den Satcrnen»
bfab! hängen zu lassen, bann hätte ich Ihnen heute nicht die
Wahrheit sagen können. (Zwischenruf: Schade um den Strick für
TüchAO Ich habe al? Hauviursache für die scheußliche Miizbanblung
der Bahrenselder Freiwilligen hing.'stellt dir Hetze seitens brr
„Hamburgischen Volksztg", der ..Kommunistischen Arbriterztg"
und anderer radikaler Organe in Hamburg. Ich sann Ihnen eine
grofee Zahl so [die r Aeußerungen dieser Crganc nennen. (Der
Redner verliest <s:eUet. au? verschiedenen Artikeln der „Volks-
zeitung". In diesem Stile fährt die „Volkszeitung" in jeder ihrer
Nummern fort. (Zwi>ck>enri,f von links: mo.men wird die ..Volks-
zeitiinp" verboten; Sie haben ihr Ziel erreicht!) Sie schreiben
auch, daß ber Tob bet Plünderer gerächt werden würde. Wenn
Lir diese Toten rächen wollen, so bedauere ich dnS um Jhret-
i'.nb ber Zukunft Deutschland» willen. In welcher Weise feile::»
ber USP. versucht worden ist, durch Terror zu arbeiten, gebt auch I
daraus hervor, daß man bis Fuhrleute gezwungen bat. zu ver-
sichern, Reickstrupppen nickn zu fahren. £ie' haken b-8 au?
Furcht vor den Unabhängigen getan. (Rufe: Ramen nennen!
Lügen Sie doch nicht! Vorsitzender: Ich rufe den Zwischenrufer
zur Ordnung!)

Am "24 Juni, nachmittag?, ist die Kommandantur viermal
seitens ber Volkswehr und ber Polizeibehörde um Hilfe gerufen
worden, die Besatzung zu verstärken. Ich habe diese Hilse zunächst
abgelehnt, weil ick' weinte, baß man die LevenSmitteldemonstration
ruhig gewähren lassen sollte Erst als sich den politischen Eharakter
der Unruhen erkannt, habe ich die Bahrenfelder beordert. .Herr
Siemer, Sie haben sich an dem ganzen Anfang be$ Putsches be-
teiligt (Siemer: Das ift_cine schamlose Lüge. Vorsitzender: Ich
rufe Sie zur Ordnung! (Siemer: Ich bitte ben Redner zur Ord-
nung zu rufen!) Präsident: Ich sann die Wahrheit der Behaup-
tungen des Redner? nicht nachprüfen.) Herr Siemer, Sie w.rden
zugeben, daß Sie mit in da» Rathaus gingen, als ich die Bahren-
felder hineinfiihrte. und daß Sie mir vorwarfen, ich hätte da?

ganze Blutbad verhindern sönnen. (Siemer: Das ist wieder eine
Lüge!) Daß die Lebensmittel-Demonstrationen an verschiedenen
Orten des Reiche» aleichzeit-ig geschahen, zeigt, daß politische

Drahtzieher dochinterstanden. Man hat mir vorgeworfen, warum
ich die Bahrenfelder nicht verstärft habe. Ich verfüge nur über
600 Bahrenfelder Freiwillige und 60 Wand-becker Husaren, und
konnte da» nicht. Am Morgen des 25. Juni haben l»0 Bahren-
selber als Verstärkung die Umgebung de» Rathauses gesäubert.
Er ist auch unverantwortlich, daß Wolffs Bureau erklärt hat, daß
die Zwölferkommission die politische und polizeiliche Gewalt In
Hamburg übernommen hätte, wenn auch Mitglieder dieser Kom-
mission das dem Vertreter von Wolffs Bureau erklärt hatten. Wenn

Mitglieder der Zwölferkommission von mir verlangt haben, ich solle
ihnen bie' Zusicherung geben, daß sie im Falle bet Verhaftung
ordnungsmäßig behandelt würden, zeigt da», daß sie kein guter
Gewissen haben. Eigentümlich ist es auch, daß die Zwölfer-
kommission am Sonnabend eine Versammlung akbhalten will,
um sich ihr Mandat bestätigen zu lasten, weiter, daß für Aus-
weise auch der Stempel der USP. verwendet worden ist. Ich bin
der Ueberzeugung, daß die einzige Söfung, au5 den Unruhen
herauSzukommen, der Einmarsch der ReichStruppen war. Durch
gütliche Verhandlungen mit den Unabhängigen und Kommunisten
ist nichts anzufangen. Wir brauchen für Hamburgs Ruhe und
Sicherheit eine straft organisierte Sicherheitsmannschaft und
möglichst viele Bataillone ber Reichswehr. Denn die 80 000 Mann
de» Gesindel», Pöbels, Diebe unb Verbrecher können nur du'ch
eine straff organisierte Schutzmannschaft und Reichswehr in Rahe
gehalten und gebändigt werden. Ein Mitglied der Unabhängigen
oder Kommunisten kann natürlich der Volkswehr und Reichswehr
nicht beitreten, weil diese Parteien die Reoierun» arn-dwtzsich
bekämpfen. Wir müssen aber einen deutlichen Strich ziehen
zwischen den Parteien, die die Regierung stützen, und solchen, die
sie bekämpfen.

Senator Weinheber: Zu dem Antrag Hirsch, daß Hamburg
schnellstens ein Gesetz schaffe, durch welches die durch die Un-
ruhen Geschädigten entschädigt werden, bemerke ich. daß zwar
ein solches Gesetz nicht besteht, daß in Hamburg aber bei früheren
Aufständen und Unruhen Den Geschädigten aus BilligkeitSgründen
Entschädigungen zugebilligt worden sind. Das Reich wird in
aller Kürze die Angelegenheit generell durch Gesetz regeln;
daraus wird sich bann auch Hamburg einftellen. Darum habe
ich Herrn Hirsch gebeten, seinen Antrag zurückzuziehen.

SenatSkommissar Senatssyndikus Dr. Walli wendet sich gegen

die Angriffe der Polizeibehörde, die auch von Sampl ausgesprochen
sind. Er zeigt, daß innerhalb der Schutzmannschaft durch die
Revolution eine arge Disziplinlosigkeit eingerinen sei. In letzter
Zeit, seitdem Senator Dr. Petersen das Polizeiwesen über-
nommen hat, beginnt eS besser zu werden. Schon hat die Schutz-
mannschaft um Führer gebeten. Wenn diese Führerschaft nun
auch eingerichtet wird, so ist davon durchaus noch nicht zu er-
warten, daß dar Polizeikorps sofort wieder in Ordnung ist Es
muß erst ein neuer Geist innerhalb der Schutzmannschaft ge-
schaffen werden Weiter weist der Redner darauf hin. daß er
nicht Aufgabe der Polizeitruppe fein konnte, Schlachten mit
Kanonen und Maschinengewehren zu schlagen. Dazu ist sie nicht
da; wenn sie Aufstände wcht mit ihren Mitteln dämpfen kann,
dann muh sie sich an die Militärorganisation wenden und Militär
um Hilfe anrufen Das hat sie auch in diesem Falle getan. In
ihren Grenzen hat die Schutzmannschaft ihre Pflichten vollständig
erfüllt. Die Polizei war mit im Rathaus und bat den Direktor
der Blindenanstalt aus der Menge heraiisgeholt. Wenn Herr
Lamp'l die Volkswehi für so unzuverlässig hält, bann ist er
Pflicht der Polizeibehörbe unb des Senats, auf ihre Auslösung
zu drängen. Es ist nicht richtig, wenn Herr Lamp'l die Schuld
auf die Polizeibehörde abzuwälzen sucht Auch die Vorwürfe
wegen der Einwohnerwehr gegen die Polizeibehörde sind un-
berechtigt. Zum Schluß nimmt der Redner die Polizei gegen
den Vorwurf Jakobsens in der vorigen Sitzung, daß sie in der
Aufdeckung der Lebensmittelfälschung versagt habe, in Schutz.

Siemer (USP.) wirft Lamp'l vor, daß er die Truppen nicht
^mxmerh in» . .achauS gebrach: hcu, und fähri ban.r weiter

fort: Die weit linksstehenden Parteien hatten daS größte Inter-
esse daran. Regierungstruppen von Hamburg fernzuhalten. (Zu-
ruf: Im ©egenteil!; Ebeyso wie Lamp'l e» verstanden hat, Kom-
mandant von Groh-Hamburg zu werden, ebenso ist er bestrebt,
Ehes ber Sicherheitspolizei zu werden, wobei ihm gleichgültig ist,
ob es Menscheileben kostet. (Erregte Zurufe bei den Sozial-
demokraten.! Systematisch wird das Volk verhetzt (Zurufe), aber
nicht von unserer Seite. Wenn bie Volkswehr versagt hat, so lag
es, gerade wie bei der Polizei, an bet Führung. Wohin die
Dinge jetzt in Hamburg treiben, ersehen wir daraus, daß die
„Volkszeitung" verboten wurde, obwohl der Senat dagegen war.
Wir steuern der Militärdiktatur zu. Und haarsttäubend ist es,
daß gestern abend eine Dame, die aus dem Theater kam, im
Auto von Wachmannschaften angehalten, auf die Wache ge-
schleppt unb, weil sie keinen Ausweis hatte, beschimpft, ihr eine
Decke über ben Kops geworfen und sie ausgepeitscht wurde.
Ferner ist gemeldet worden, daß beim Durchsuchen einer Woh-
nung nach Waffen eine goldene Uhr mit Armband entwendet
wurde.

Die Behauptungen bei Herrn Rusch über Mißhandlungen
ber Bahrenftlder treffen nicht zu. Herr Rusch und Hauptmann
Dammer befanden sich in einem Raum bei Rathauses, von bem
sie nicht in den Hof sehen konnten.

Die Volkswehr ist nicht verhetzt worden. (Zuruf: Die Balkon,
rede von Bergmann.) Die Bergmannrede hat damit nichts zu
tun. Vielleicht bringt der Ausschuß auch Klarheit über die
Gründung der Einwohnerwehr. Die Reichswehr muß sich hier
sehr überflüssig vorkommen. (Gelachter.) Tenn sie bat nichts zu
tun und ist nur hergerufen, weil bestimmte Kreise ein Jntercye
daran hatten. Es könnte aber dahin kommen, daß durch Pro-
vokationen der Reichswehrtruppen die Erbitterung gegen sie so
wächst, daß es zu unheilvollen Folgen führen kann. Sie haben
ebensowenig Beweise dafür, daß die unabhängige und kom-
munistische Partei die Unruhen angezcttelt hat, wie wir für die
Behauptung, daß bie Militärkaste sie veranlaßt habe. (Gelächter.
Zurufe: Na, also!) Ich möchte nur, baß alle Parteien be? Hause»
damit einverstanden sind, daß die Reichswehr zur Sicherheit
Hamburgs schnellstens verschwindet.

Es liegt ein Antrag auf Schluß ber Beratung vor, dem zu-
gestimmt wird.

Ralro.it stellt in einer persönlichen Bemerkung fest, daß er
nicht die Volkswehr reorganisiert habe.

D. Rode stellt in einer persönlichen Bemerkung fest, daß die
Rebe Borgmauns vom Balkon endete: „Die Flammen lodern
überall auf. Geht aber jetzt nach Hause; wenn wir Euch rufen,
feib zur Stelle!" Diese Rede ist wohl geeignet, Unruhen, wie
wir sie erlebten, heraufzubeschwören.

Platen stellt in estier persönlichen Bemerkung seine Aus-
führungen über ben Rommanbanten richtig.

Lamp I bedauert in einer persönlichen Bemerkung, daß seine
rein sachlichen Angriffe auf Behörden und Parteien in einer
Weise erwidert wurden, wie e» geschehen ist. Von Herrn Siemer
habe er nichts anderes erwartet, und bas berühre ihn auch gar
nicht, aber bie Angriffe des Herrn Senatssyndikus Dr. Walli
seien unangebracht; denn er habe gegen bie Schuhmaunschast
und gegen die Herren feine Angriffe gerichtet, bie länger in
leitenden Stellen sind.

Leuteritz (SD., persönliche Bemerkung): Senatskommissar
Dr. Walli bat einen Bericht des „Correspondenten" angezogen,
nach dem ich in einer Versammlung gesagt hätte, baß wir genau
gewußt hätten, daß am 23. Juni eine große Sache unternommen
werden würde, daß wir nur nicht gewußt hätten, von welcher
Partei, den Unabhängigen oder den Kommunisten, diese aus-
gehen würbe. Das letzte habe ich nicht gesagt; ich habe von
keiner Partei gesprochen. Es ist mein Grundsatz, während des
Belagerungszustandes nichts zu sagen, was eine Partei ober eine
Person dennnzieren konnte.

Senatskommissar Dr. Walli: Lamp'l har mehrmals bei seinen
Angriffen gegen die Polizeibehörde die leitenden Männer ge-
nannt. Da kann ich nicht ander» annehmen, als daß er Herrn
Senator Dr. Petersen gemeint hat. Sämtliche leitenden Männer
sind erst seit dem Monat Februar im Amte. Persönliche An-
griffe habe ich an Herrn Lamp'l nicht gerichtet; ich habe ihn als
fliepräfentanten ber Kommanbantur bezeichnet, bie er nun auf
Kosten ber Polizeibehörde verteidigen will.

Hey (DDP., Schlußwort) meist auf die Unmöglichkeit hin,
aus der Menge heraus Kommissionen zu wählen und sie mit
polizeilicher Vollmacht auszustatten.

Martens (DDP.) hat ein Amendement zu dein Anträge
Hirsch gestellt, daS bie Gastwirte betrifft, die Entfchädigungs-
gelber für die Einquartierung ber Volkswehrleute verlangen.

Tb. Meyer (SD.) stellt den Antrag, sämtliche eingelaufenen
Anträge zu dem Punkle bem Ausschuß zu überweisen unb diesen
von mündlicher Berichterstattung zu entbinden.

G» toh* etn Antrag Dr Koch (DNP.) angenommen, den
SenatSanttag, betreffend Bewilligung von Mitteln anläßlich der
Auflösung der Volkswehr, einem Ausschuß von 23 Personen zu
überweisen.

Ferner ein Antrag D. Rode (DVP.): Die Bürgerschaft er-
sucht den Senat um Erklärungen, welche Maßnahmen getroffen
find ober ergriffen werben sollen, um ähnliche für Hamburg ver-
derbliche Vorkommnisse in Zukunft zu verhindern.

Angenommen werden folgende Anträge von Hey (DDP.)
unb Genossen:

Die Bürgerschaft »rsucht den Senat, angesichts ber in letzter
Zeit besonders hervorgetretenen Mißstände im Nahrungsmittel-
gewerbe beschleunigt prüfen zu wollen, ob die bisherige Organi-
sation der staatlichen NahrungSmittelkontrolle, ihre Befugnisse,
Besetzung und Mittel ausreichen, um ben umfangreichen unb
wichtigen Anforberungen zu entsprechen, welche im Interesse der
Volksgesundheit an die Kontrolle gestellt werden müssen.

Die Bürgerschaft sieht einer die Oeffentlichkeit aufklärenben
Darstellung ber Sachlage sowie einer baldigen Mitteilung her-
über entgegen, ob unb welche Maßregeln seitens der Verwaltung
nunmehr durchgeführt, in Angriff genommen oder beabsichtigt,
und ob unb welche Schritte auf dem Gebiete der Gesetzgebung
erforderlich sind.

Endlich der Antrag Th. Meyer (SD.), den Ausschuß von der
schriftlichen Berichterstattung zu entbinberr. Die übrigen An-
träge werden dem Anträge Meher» gemäß dem Ausschüsse
überwiesen.

Dann tritt um GH Uhr Vertagung ein.

N ßMNliMllW WUüZMÜM,

llmtriffl Mi) EWM.

politisihe Nachrichten.

Offene Kampsansesse ser Jnukcr.

Der Vorstand der konservativen Partes, gezeichnet Heyde-
brand und Westarp, schieben in einer Erklärung die Schuld
an Deutschlands Unglück der Rcvoluiion zu und sagen
der revolutionären Regierung offenen Kampf
an. Es wird weiter auSgesprockien, daß die konservative Partei
die Wiederherstellung ber Monarchie unter dem Z:v:er ber Hohen-
zollern anstrebt.

, Bekanntlich liegt die Sache gerade umgekehrt: Der Krieg
und die Kriegshetzer sind schuld au Deutschlands Unglück.
Es gehört die ganze Frechheit der Junkcrsippe dazu, der Revolu-
tion. die nur die notwendige Folge des Krieges war, die Schuld
zuzuschieben.

Ansvehnunq des Frail'snrler (kiscnbahneiffieiks.

Ter Eisenbahnerstreik in Frankfurt a. M- bat weitere Aus-
dehnung angenommen unb auch auf Mainz und 5) arm stabt
übergegriffen.

Die Beamten unb Arbeiter der Main-Neckar-Bahn
sind in den Ausstand getreten.

WTB. Frankfurt a. M., 4. Juli^ Zum hiesigen Eisen-
bahnerausstand erfahren wir, daß bie Streikleitung in einem
Telegramm an bas Ministerium sich zu Verhandlungen bereit er-
klärte. Dieses Telegramm ist jedoch, wie sich beute morgen bei
einer telephonischen Unterredung der hiesigen Streikleitung mit
dem Ministerium berauSstellte, in Berlin nicht angcfoinineu. Tie
Streikleitung legt Wert darauf zu er lären, daß die Forderungen
sich lediglich auf wirtschaftlichem Gebiete bewegten und daß sie
politischen Strömungen keinerlei Einfluß gewähren werde. Es
handle sich durchaus nicht um einen sogenannten wilden Streik,
sondern die Bewegung liege in ben Händen der Organisation.
Man werde bestrebt fein, in jeber 5 eise die Schädigungen der
Bevölkerung bezüglich der LebenSmittelver'orgung zu verhindern

Durch den Eisenbahnerstreik in Fran urt ist bie Kohlen-
not in Bayern so gestiegen, daß, wenn ber Streik noch weiter
ant- alt, bald keine Kohlen mehr vorhanben sind, um den Eisen-
bahnbetrieb unb sonstige Betriebe aufrecht zu erhalten.

Aortqiinfl des berliner Vkrkehrsftrkiks.

Der Verkehrsstreik in Groß-Berlin dauert unverändert an.
Zwar haben am Freitag im VollziigSrat (Einigung»*
Verhandlungen mit den Angestellten begonnen, doch ist mit
einer Wiederaufnahme des Verkehrs vor nächster Woche nicht
zu rechnen. Die Bureauangestellten ber Großen Berliner
Straßenbahn Haden bereits heute morgen bie Arbeit wieder aus-
genommen. Nach zuverlässigen Berichten verkehren in der
Reichshauptstadt etwa 6000 bis 7600 Privatfuhrwerke, mit bereit
Hilfe ein großer Teil Passanten befördert wird.

Schülcifftrik in Berlin.

20 000 Schüler der Berliner Pflichtfortbildungs-
schule sind, weil sie mst ihren Lehrern unzufriedeii waren, Frei-
tag morgen in den Ausstand getreten. Sie hatten überall Streik-

Ur. 304.
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Konnadeud. den 5. Juli 1919. - Morgen-Ausgavo. 33. Jahrgang.

In dem von Hava? veröffentlichten Garantievertrag zwischen
Frankreichs ben Vereinigten Staaten unb England heißt e$:

In der Erwägung daß bie Regierungen bet Vereinigten
Staaten unb Frankreichs in gleicher Weise von dem Wunsche
beseelt sind, ben Weltfrieden zu sichern, befürchten die Regie-
rungen der Vereinigten Staaten unb ber französischen Republik,
daß die Bestimm u ngen über da» linke Rheinufer,
die im Vertrag von Versailles niedergelegt sind, nicht au»-
reichen, um Frankreich einerseits und den Signatur-
mächten des Vertrages andererseits Sicherung und Schutz
zu geben. In Anbetracht dessen sind die Regierungen der
Vereinigten Staaten unb ber französischen Republik gewillt,
einen Vertrag einzugehen, besten Bestimmungen restlos erfüllt
werden müssen. Sie beschlossen, solgendes Abkommen zu
schließen:

1. In dem Falle, daß die folgenden Besttmmiingen über da»
linke Rheinufet, die in bem mit Deutschlcinb in Versailles am
28. Juni 1919 burch bi« Vereinigten Staaten und bie Regie-
rungen der französischen Republik und des britischen Reiche»

unterzeichneten Friedensvertrag enthalten sind (Artikel 42: Der
Frievensvertrag untersagt Deutschland, auf dem linken Rhein-
ufer sowie auf dem rechten Rheinufer bis zu einet 50 Kilometer
östlich dem Flusse «gelegenen Linie Befestigungen aufrechtzu-
erhalten ober zu bauen. ES sinb ebenfalls in ber durch Artikel 42
umschriebenen Zone die Aufrechterhaltung und Ansammlung von
bewaffneten Kräften, fei es bauernb oder nur vorübergehend,
sowie alle militärischer, Manöver, welcher Natur sie auch fein
mögen, untersagt. Artikel 44> Im Falle, das; Deutschland in
irgendeiner Weife ben Bestimmungen der Artikel 42 und 43 zu-
widerhandeln würde, wird diese Tatsache als feindÜcher Akt
gegenüber den Signatarmächten de» vorliegenden Vertrages be-
trachtet werden!, Frankreichs Sicherheit unb Schutz nicht gewähr-
leisten würden, sind die Vereinigten Staaten von
Amerika gehalten, bei jedem nicht provozierten,
gegen Frankreich durch Deutschland gerichteten
Angriff zu Hilfe zu kommen.

2. Ter vorliegende Vertrag wird in analoger Weise abgefaßk
wie derjenige, ber zum selben Zeitpunkt in demselben Ort»
zwischen der französischen Republik und Groß-Britannien
abgeschlossen wurde. Der Vertrag, dessen Bestimmungen bei-
gefügt werden, wirb erst im Augenblick der Ratifizierung in
Kraft treten.

8. Der vorliegende Vertrag wird dem Rat vorgelegt und
von ihm im Bedarfsfälle, worüber die Mehrheit beschließen wird,
als eine mil dem Völkerbundabkommen überein«
stimmende Verpflichtung anerkannt werden müssen.
Der Vertrag wird in Kraft bleiben, bis ber Rat auf Verlangen
einer Partei unb wenn nötig mit bet Mehrheit beschließt, daß
ber Völkerbund selbst genügend Schutz gewährt.

4. Der vorliegende Vertrag wird vor ber Ratifizierung ber
französischen Kammer zur Genehmigung vorgelegt. Et wird
bem Senat ber Vereinigten Staaten zur gleichen Zeit wie per
Versailler Vertrag zur Ratifizierung unterbreitet



TenkNlngSuarnheu In Italien.

DTB. Bern, 4. Juii. An Forlt kam el am letzten
Montag im Anschluß an di« Proteirlnnbgxbirngen gegen di« all-
gemeine Teuerung zu schrveren Lu-schreiKagen, wobei diele Ge-
schäfte au «geraubt wurden- Llevohl btt stödtrschvn Behörden
sofort den Verkauf der Waren zu halben Preisen anorbneten,
dehnte sich die Bewegung rasch im Bezirk au» und ergriff vor allem
auch die Städte Faenza, Forlimpopoli, Bertinoro, Imola. In
Ankona wurde der allgemein« Au»stand beschlossen. Der in Forli
angerichtete Schien wird auf Millionen berechnet. Der verkehr
ruht jetzt völlig. War«« tat Werte von vund 8 Millionen Lire
wurden nach dem Ra thau« gebracht, wo sie an die Bevölkerung zu
niedrigeren Preisen abgegeben werden. Alle Straßen und Plätze
werden vom Militär und der Polizei besetzt gehalten. Alle
während der Unruhe» «n Montag verhaftetem mußten wieder
entlassen »erben.

.tiecolo" hält weitere durchgreifend« wirtschaftliche Maß-
nahmen noch der Art der in Deutschland geplanten, .die wie ge-
wöhnlich al« Betspiel dienen können , außerdem die sofortige De»
mobAisterumg und Einschränkung der Staat««u»gaben für nöti^
da man sonst einer Katastrophe entgegengehe.

WTB. Bern, «. Juli. Laut -Avunti" erklärte b'Avagona,
der Generalsekretär de» italienischen GewerkschaftSbunde-, in
Southport: Italien befindet sich nach dem Kriege in Vcrhält-
nlffen, di« zum Bankerott führen müßten. Da? Dolk sei
von einer revolutionären Bewegung ergriffen. Die
Lage fei so schwarz, daß die Nachrichten, die aus Italien kommen
und von einer revolutionären Bewegung und von Blutvergießen
sprechen konnten, nicht überraschen dürften.

*

Di« Teuerung*umruhen in Oberitalien greifen tun

sich. In Florenz ist der Generalstreik aukgebrochen.

Es kam zu Zusammenstößen. Auch au» onberen Industriezentren
Oberitalien» werde» große Streik» gemeldet.

ttletne politische Mitteilungen.

Dä« .Kime»" melden au» Paris: Aus der Liste der von
Deutschland 6 u »g u Hefetnbtn Personen standen bi»
zum 1. Juli 167 Mann. Darunter befindet sich auch Helffe-
rich, sowie der früher« Statthalter von Elsaß-Lothringen.
/Dallwitz?)

Nach einer Hava»-Meldung sind zu Enteniekontrol-
leuren in Deutschland bestimmt worden : Tardieu-
Frankreich, krönen- England, Peel- Amerika, S c i o l a j a -
Italien und der Japaner Orchiaja.

Die .Time»" berichten au» New N o r k: Die Presie steht
unter dem Eindruck von Gerüchten über den bevorstehenden
Abschluß einer amerikanischen Milliarden anleihe
für Deutschland.

Die LandeSversammlung für Waldeck-Pyrmont hat
huf demokratischen Antrag beschlossen, dem Fürsten 8 Millionen
Mark in bar, 2 Domänen mit einem Fläcbemnhalt von 900 Mor-

gen, 2 Schlösser, 8000 Morgen Waldbestand und das ErbbegrältzEi»
anzubieien. Ein Antrag der sozialdemokratischen Partei zu die-
jer Frage wurde abgelehnt.

MMA lMesmWmlW.
Telephonischer Bericht.)

40. Sitzung.

Berlin, 4. Juli, nachmittag« 1 Uhr.

Auf der Tage»ordnung steht zunächst der Bericht de» Ver-
faffungSauöschusseS über die

Ordensfrage.

Berichterstatter Dr. Bollert (DDP.) teilt mit, daß bet Aus-
schuß Vorschläge, die Überordnung der vorläufigen Regierung, die
die Abschasfung der Titel und Orden verfügte, wieder aufzu-
heben. Die Regierung habe selbst diesen Wunsch geäußert. Im
übrigen werde die Frage ja bald durch die ReichSverfasiung ge-
regelt tverden.

Reumann sSD.) erklärt sich gegen die Aufhebung der Per-
ordnung.

Ludwig (USP.): Die Regierung will also wieder Orden ver-
teilen. Freund Noske will dem Militär Orden geben für Ver-
dienste gegen da? eigene Volk. (Große Unruhe.) Diese Piep-
matze sind da- Kennzeichen des alten System«. Weg mit diesem
jtzinderspielzeug. (Beifall links.)

K)Übermann (y.): Die Verordnung ist so unklar wie möglich.
Man muh einen Unterschied machen «wisch-n Titeln und Be-
rufrbezeichnungen. ES ist bester, daß zemand nach einem Titel
strebt,jfll» wenn er sich für jede Tätigkeit bezahlen läßt. (Zuruf:
Wollzug»ratl)

Dr Schreibe« (DTP.): Ein Volksstaat kann auf Titel und
Orden verzichten. Etwa» anderes ist es, wenn e» sich um Be-
rufSbezeichnurrgen handelt. Wir wollen aber, daß die rück-
kehrenden Krieg-gefangenen di« ihnen zu-
stehenden Ehrenzeichen erhalten. Darum sind tote
für Aufl) ebunod er Verordnung.

v. Krie» (DNP.): Die Regierung wünscht die Aufhebung. Da
brauchen wir nicht päpstlicher zu sein al- der Papst.

Leidig (DVP.): Wir freuen uns, daß die neue Mehrheit nicht
so fest verankert ist und auch in dieser Frage auSeinanderfällt.
Der Redner bespricht ausführlich die Frage der Amtsbezeichnung.
(Schlußrufe!) Ich höre auf, wenn ich will! (Erneute Schluß-

rufe.) Ich red« noch viel länger, wenn Sie mich stören! (Große
Unruhe.) Die Verordnung ist unklar. Ist Arbeiterrat auch ein
Titel?

Darauf wird bet Antrag auf Aufhebung der Verordnung
gegen die beiden sozialdemokratischen Frak.
sinnen angenommen.

In dritter Lesung werden ohne AuSsvrach« a n g e n o m«
men di« Gesetzentwürfe übet weiter« Beihilfen zu Kriegswohl.
fahrtSauSgaben der Gemeinden, über Abänderung be» StaatS-
schuldenverwaltungSgesctzeS und für Aenderung des preußischen
Gericht» kostengef etzeS.

Zur ersten Lesung kkht sodann «in Gesetzentwurf gut
vorläufigen Regelung verschiedener Punkte be»

GcmeindeverfaflnngSgesetze».

Danach soll bi» zum 31. August di« Neuwahl bet unbesoldeten
Gemeind'cvorstandsmitglieder und KreiSdepuiationen erfolgen,
ebenso auch der Amtsvorsteher der Deputationen von Kommifsio-

Runst, Wissenschaft und Leben.

veranstaltniigk« zu vorzugSpreiseu.

Karten zu BorzugSpreiien werden nur an der Kaste de- BildungS-
wesens Große Theaterüraße 42, L, auSgegebtn. Die Kaste ist geöffnet
bormiitagS von 10 bis 1 Uhr, nachmittag» von 4 b:S 6 Uhr,
Telephonische Anfragen nach Billetten bleiben unberücksichtigt.

Tages-Sencht.

Sonnabend, den 6. Juli,

tzamdurg.

Die Hamburger Besatzuugstruppeu werden aus Reichs-
Vorräten verpflegt.

Wolffd Bureau erhält aus dem Hauptauartier bc5 Generals
v. Lettow-Vorbeck folgende Mitteilung:

Auf der Straße wiro von Hetzern behauptet, daß für die
Stadt Hamburg infolge der Besetzung durch die Reichswehr-
trupven Kontributionen von Leben-mitteln oder von Geld be»
vorstehen. Diese Behauptungen sind vollkommen aus der Luft
gegriffen. Tas Besatzungshccr wird aus den Pro-

poften ttuefitstellt, tun den Besuch bet Schul« gtt ber^htbem. $He
Schulen wurden aber heute geschlossen, da die Ferien beginnen.

Die Forderungen der freien Fugend sind nach der ..Freiherr"
folgende: 1. Beseitigung des Abendunterrichts und Verlegung
der Unterricht« tn di« Arbeit-zeit. 2. Abschaffung der Prügel.
Und Arreststrafen. 8. Anerkennung de- MitbestimmungZrecht»
durch die Schülerräte und Schülerversainrnluttgen. Au- der Zu-
schrift eine« Schüler» an den .Vorwart«'' ergibt sich aber, daß,
wenn vielleicht auch nicht bet der Leitung, so doch bei den Mit-
läufern de» Streik- eine große Nolle die Forderung spielt, den
fremdsprachlichen Unterricht durch Sport zu ersetzen, statt daß die
Fungen froh sein sollten, daß, ft« Gelegenheit haben, fremde
Sprachen zu erlernen.

Eine Entente-Aktion ßtgnt Budapest?

K.rch einer Pariser Information der »Datlh Mail" wird die
Entente in kürzester Zeit vom Süden Ungarn» au- ein« m:u-
tärilche Aktion gegen Budapest unternehmen, hauptsächlich, um
der Unterbrechung ot» treten Domuiverkeha» ein Ende zar bereiten.

Achtnusi! SrwcrbSlosr!

Am Mittwoch, 9. Juli, nachmittag» 3 Uhr, findet in der Volk»,

ober eine Vorstellung zu ermäßigten Preisen statt, auf die wie

besonder» aufmerksam machen möchten. Gespielt wirb „Der
fliegende Holländer". Preise X 1 hi» X 1,60. Die Karten wer-

den an jedermann in beliebiger Anzahl abgegeben.
„Kaiserhof".

Dien-tag, 8. Juli, „Charleys Tante". X 2450, X 1,80 und
X 1,20.

Merkt auf! Am Sonnabend, 5. Juli, abend» 8 Uhr, wird
Herr Dr. Dammann im Jugendlesesaal (Kunstgewerbemuseum,
Steintorplcch) einen Lichrbildervottrag über: „Rembrandt
und seine Kun st" halten, den Ihr nicht verabsäumen dürft.
Karten zum Preis« von 40 sind zu haben bei Auer & Co„
Buchhandlung, Fehlandstraße 11, und an der Kasse. Darum
nochmal»: Seid herzlich willkommen!

Schiller-Theater. Kammersänger Alois Pennarini wurde
für die Sommerspielzeir des Cchiller-Tbeateer- für ein kurze»
Gastspiel verpflichtet, um die Hauptpartie in dem mit großem
Erfolg aufgenommenen Lindemannschen Singspiel .Heinria)
Hernes erste Liebe" zu singen.

neu fit den Gemeinden und Kreisen be» Provinzialrate» uni be»
Bezirksausschüsse-.

Die Vorlage wird ohne Aussprache dem GemeindeauSschuß
überwiesen.

Darauf wirb di« Aussprache über den

Etat der HandclS- m,d Wewerbeverwaltmig

fortgesetzt.
Unterstaatssekretär Neuhau» teilt mit, bah bet Handel»,

minister noch in Weimar beschäftigt sei, aber in bet nächsten
Sitzung erscheinen werde. Die HauSangestelltenftage wirb auch
reichsgeletzljch geregelt werden.

Frahm (DNPi): Eine sofortige und völlige Aushebung der
Zwangswirtschaft ist natürlich unmöglich, ein« UebergangSzeit ist
notwendig. Aber wa» setzt kommen soll, wa» un» als Planwirt-
schaft anä« priesen wirb, wär« noch schlimmer al» der bisherige
Zustand. Säte denkt da» Handelsministerium übet die Wissellschen
Plan«?

Dr. Kalle: Wir muffen Grundlagen suchen, um unsere Wirt-
schaft wieder aufbauen zu können; alle» andere ist nebensächlich.
E» bestehen nun die schwersten Bedenken, ob wir wirtschafUich auf
dem rechten Wege sind. Wir erkennen die Tüchtigkeit der Ar-
beiter und bet Beamten durchaus an. Aber von gleicher Bedeu-
tung ist doch auch die Führung. Handel und Industrie liegen
darnieder. Der Außenhandel ist zusammengebrochen. Es ist
fraglich, ob er wieder aufgebaut werden kann. Ist e» in einer
solch schrecklichen Zeit ratsam und zu veraMworten.^ Experiment«
zu ntachen, der Industrie neue Lasten aufzubürden, Sozialisierung
zu betreiben? Die Dlasse verschließt sich jetzt den Warmingen
der Gewerkschaftsführer. Große Bedenken haben wir mich gegen
den Gesetzentwurf über bi« Betriebsräte. Wir freuen unS, daß
auch das Handelsministerium die Zwangswirtschaft so bald wie
mö^stich beseitigt wiffen will. Dem Handel muß die frei« Se-
toegung zurückgegeben werden. Nur wo die Pioniere de» Handeis
wieder in Tätigkeit gesetzt werden, wirb cS gelingen, den Handels-
verkehr zwischen Deutschlaird und dem Ausland wieder zu beleben.
Dazu bedürfen wir tüchtiger, erfahrener, taktvoller Personen.
Dutch Organisationen laßt sich da» nicht machen. Di« notwen-
dige Kontrolle de» Wirtschaftslebens nach der sozialen Seite hin
wird zweckmäßig durch die ArbeitSaemeinsehaften, deren Bildung
im Gange ist, geschaffen werden. Leider ist auch hier die Arbeit
der Gewerkschaftsführer bisher nur wenig von Erfolg gewesen,
well di« Masten unter dem Druck einer Agitation stehen, welch«
sie unter Ausnutzung bet Zeitverhältniste von diesen Ideen ab-
bringen. Mögen die Regierenden im Reich bafür sorgen, daß zu
dem Schaden der übergroßen Not be» Schicksal» nicht noch ein
selbstverschuldeter Schaden hinzukomme, der un» da» letzt« Mark
au» den .Knochen saugt.

Wiglow (DDP.): Wir sind nicht Gegner jedes BündnisteS,
wohl aber wehren wir uns gegen die Ungeheuerlichkeit der Wissell-
schen Planwirtschaft. Ist eigentlich Preußen übet den Inhalt
her Wissellschen Denkschrift unterrichtet worden? SBenn wir auch
nicht die alt« Zeit der Vorherrschaft Preußen» im Reich wieder
herbeisühren wollen, so müssen wir doch verlangen, daß Preußen
vor wichtigen Entscheiduirgen im Reich mindesten» gehört wird.
D:« besten Grundlagen für den Wiederaufbau unsere» W'rt-
schaftSIebenS sind di« alten Grundsätze von Schultze-Delitzsch:
Selbsthilfe und Selbsiverwaltung. Die Mißstände in der gewerb».
mäßigen Stellenvermittlung müssen bekämpft werden. Da« Fort-
bildungsschulwesen ist segensreich und sollte auSgebaut werden.
Allerdings wirkt der Berliner Schulstreik nicht gerade ermunternd.
Die Jugend fordert Einrechuiig in die Schuldeputation und Be-
zahlung bet Schulstunden, aber nächt für den Lehrer, sondern für
den Schüler. Unser einziger Reichtum ist unfene Arbeitskraft.
Wir können nur wieder hochkoinmen, wenn wir arbeiten. Da
stimmt bi« Gegenwart außerordentlich trübe. Aber wir hoffen,
oaß wir durch dies« böse Zeit hindurchkommen. Deutsche Arbeit
und deutsche Tatkraft werden sich durchsetzen. Di« alt« Pflicht-
triie wird toiebtrtommen. Steinig ist Der EBefr der zur Höh«
führt, aber wir werden ihn beschreiten, und dann wird sich auch
die alte deutsch« Arbeitslust ein finden.

Menzel (ÜSP.): Wir verstehen die RechtSsozialisten nicht.
Da» sind Gegensätze toi« Feuer und Wasser. Wir fordern ein«
geregelte Erzeugung. Die LebenSmittclerzeuaung darf nicht Von
einem Großgrundbesitzer abhängen, die nach einem Wort de»
Herrn von Oldenburg sogar streiken wollten. (Aber die Eisen-
bahner dürfen streiken!) Wir können unser Volk nur ernähren,
wenn wir arbeiten. Aber alle müssen arbeiten. (Sehr richtigl
links.) Wenn all« Dienschen arbeiten, kommen toir mit noch we-

niger al» 6 Stunden au«. Di« Aissellsche Planwirtschaft genügt
uns nicht. Nur der volle SoziallSmuS schafft Arbeitslust.. Dl«

Arbeiterschaft muh aufgerufen werden, ihr Geschick in ihre eige-
nen Hände zu nehmen, um in Deutschland Zustände zu schaffen,
für die daS Dichterwort gilt: Verprassen darf nicht der saut«
Bauch, was fleißige Hände erwerben.

Dr. Fatzbenvcr (Z.) berichtet übet den Antrag be* Ausschüsse»
für Bevölkerungspolitik, die Regierung zu ersuchen, di« Polizei-
behörden anzuweisen, den Straßcnhandel mit Süßigkeiten, ins-
besondere mit SpeiseeiS zu verbieten, und empfiehlt feint An-
nahme.

Hieraus wird gegen 6 Uhr di« Fortsetzung der Beratung auf
Dienstag 1 Ubr vertagt. Vorder Anfragen, kleinere Vor-
lagen und Anträge, nachher Etat für da« Mmistertum de»
Jimern. '

Partemachrichten.

91 ii b’.e Geuvssinnen und Leserinnea der „Gleichheit"!

Am 1. Juli dieses Jahres hat sich mit der .Gleichheit", dem
Organ der Genossinnen Deutschlands, ein« Verwandluna von
höchster Bedeutung vollzogen: Si« erscheint wöchentlich und

erhält alle vierzehn Tage ein« Beilage, mit der Aufschrift: , D t«
Frau und ihr Hau»!'

Alle Genoffinnen, die ständig« Leserinnen bet „Gleichheit" —
nicht nur Abonnentinnen — waren, werden e» begrüßen, baß
ihnen jetzt häufiger der BildungSswff vermittelt wird, der zu ihrer
Aufklärung und Belehrung und der Gewinnung neuer Mrtglieder
so wertvoll« Dienste leistet, ja einfach unentbehrlich ist.

Da auch der Druckort jetzt nach Berlin verlegt ist, wird sich
die Zustellung unter den noch immer mangelhaften Verkehr-ein-
richtungen bester gestalten lasten, al» von Süddeutschland au»
möglich war.

Mit der Neueinrichtung der obenerwähnten Beilage ist end-
lich ein langgehegter Wunsch der Genosttnnen in Erfüllung ge-
gangen. Diese Zeitschrift wird neben Original- Zeichnungen
von Kleidern und Wäsche hauSwirtschaftlichen Rat erteilen und
Artikel bringen, die abwechselnd alle Fragen bet Kleidung, Kör-
perpflege und Wohnkultur in unserem Sinne behandeln.

Unter diesen Umständen wird e» den Genossinnen verständig
erscheinen, wenn di« DezugSbedingnugen für bi« so au »gebaut«
„Gleichheit" nicht mehr di« alten sein können. Der Preis, bet

für einmalige» Erscheinen mit zwei Modebeilagen X 1,20 pro
Monat beträgt, macht allerdings da» Obligatorium, da» in man-
chen Bezirken eingeführt war, binfällig.

An den Genoffinnen im Lande Hegt ei nun, auch unter bet
Veränderung dafür einzutreten, daß di« .Gleichheit" .Ta» Blatt
der Genoffinnen^ wird. Ein« Werbekrast muß entfaltet werden,
wie sie in früheren Zeiten so oft zur Anwendung kam. Ein Swlz
muß treibende Kraft sein! Der Stolz nämlich, neben der politisch,
hochtvertigen „Gleichheit" ein kulturell hock)st«henbe» BeratungS-
organ errungen zu haben wie »Di« Frau und ihr Hau»".

Und noch «in» soll anspornen: Der bewußt« Will« bet
Frauen, mit «rufzubauen unb zu helfen an der Gesundung
unsere» Volker!

Un» alle drücken die schweren Bedingungen be» von der
Latente tl-.ig zusammengebauten FriedenSvertrage». ®» ist sicher:
Schwere Erschütterungen haben wir bauernd zu tragen. Aber
toir wollen nicht untergeben. Wir wollen leben! Und nicht bloß
für Esten und Trinken mühsam Lohngroschen erarbeiten: W i r
wollen wieder stark und l e b e n »f r e u d i g werden!

Unb dazu wüsten bi« Frauen helfen. Den Frauen aber dient
di« „Gleichheit" mit bewährter Kraft im neuen Gewand.

Darum, Genossinnen! Frisch an» Werk! Werbt und arbeUet
für Euer Blatt!

Noch tht ntntr Mitstreiter!

In Luckenwalde erscheint seit 1. Juli als tägliche» Par-
teiorgan die .Volliwacht, sozialdemokratische Zei-
tung f ür den Kreis Jüterbogk-Luckenwalbe". Wir
begrüßen ben neuen Mitstreiter auf» herzlichst«!



Uenesto Nachrichten.

Fiaanzirlle Reich-Hilfe für die hilfsbedürftigen Kriegs»

gefangenen.

MlB. Berlitt, 4. Juli. Um den Kriesttzgefangerten, bte f»
SibWere» erbulbet haben, bei ihrem llebcrticitt in da» bürgerlichs
Seien Hilf« zu leisten, hat sich bie 9i«i<ä6replcrunfl au» eigener
Entschließimg bereit geftinden. 150 Millionen Mark auf
Antrag de» Reich-minister» der Finanzen zur Verfügung zl
stellen. Dieser Betrag erhält bi« Kriegsgefangenen, unb Heim-
kehr-Organisation, eine sich über ganz Deutschland bi» in bi«
kleinster Orte erstreckend« Organisation, «19 Reichtzziischuß zu
ihren eigenen birrch Sammeltätigkeit aufgebrachten Mitteln, um
sie in ziveckmäßiger Weis« ben hUf«bebürftigen heimkehrenben
Kriegsgefangenen nutzbar zu machen, inSbefontxre durch Ver-
schaffung von Arbeitskleidung unb Arbeitsgerät.

Heimkehr devischer Soldate« ans Salovtkl.

WTB. BrunSbÜttelkoog, 4. Jrcki. Unter Glockengelänin
Tiefen Henie abend um 6 Uhr der russische TXrmpfer .E^iftian
Siäbt“ unb der bulgarische stupfet .Constantin" mit 4000 ait»
Saloniki hcimkehrenden Krieger.: an Born in dir hiesigen Schleu-
sen ein. Der erste Transport geht beute abvud nach bem Durch-
gan(p-lo0cr Lokstedt« Saget ab, der Rest Wird hier :intergebracht.

Emonts geflüchtet.

Berlin, 4. Juli. (Pritvtbmeldumig,) Der Bankveamtene

dtobreter Emont » ist heute gc flücht^. Er nahm unter Be-

Wachinrg toi den Tarifverhandlumgen teil, bcgchb sich aber auf «inen

Augenblick hinaUi» unt> kehrte nicht mehr zurück. Dem Vere

leidiger führt in «irrer Eingabe an da» Justi»mmifterium ouM.

daß Ernmrt» tm vmtersuchumgSyesLngm« gesagt worb«* fei. «r

Würd« nach Köln gebracht umt> den Alliierten auSgelieftti Werben.

Er woll« sich feinen Richtern keine »weg» entziehen imb würde sich

sofort stellen. Wenn ihm di« Gewähr gegeben wird, daß er nicht an
die Entente <xr»yeliefert wird.

Bayer» für -te Ratifizierung deS AriedruSvertrageS.

WTB. Wamberg, 4. Juli. Der Ausschuß für mtewärtige
Angelegen Helten trat heute vormittag zusammen, um zu der Frage
der Ratiftzierung de» FriedenSv«rttage» durch di« bccherisch« Re-
gierung und den Landttrg de» Freistaat«» Bayern Stellung zu
nehmen. Da bi« Ratifizierung be» Vertrages morgen oder über-
morgen erfolgen soll, handelt efl sich barmn, dem bayerischen Ge-
sandten in Berlin für feine Stellungnahme in Staatenhau» ent-
sprechend« Instruktion zu geben. Mi-nisterpräsident Hoffmann
«rllärte, daß di« bayeriich« Regierung der Ratifizierung de» Per»
teage» zustimmen werden, unb fordert entfptttocnbe Erkläritnacn

btt einzelnen Parteien in dieser Fra«. Nach Äbaab« von Erklä-
rungen fetten* der banertichen Bolk»part«i, Demokraten, de»
Bauernbund«», der Mittelpartzri, der Sozialdemokraten und der
IL S. P. wurde von bem Vorsitzenden be» Ausschüsse* konstatiert,
bah der Ausschuß einstimmig den Beschlub faßte, daß bi« bayerisch«
Regierung und der Landtag den bayerischen Gesandten in Stettin
gu bevollmächtigen, bi« bayerischen Stimmen im Staatenhause
für bi« Ratifizierung be* FriedenZvertrage» abzugeben.

Die Terrernast-rrarnhen in Italien.

WTB. Vern, 4. Juli. Di« volksbeweguna gegen bie Sehen»,
mitte! teuerung in Italien greift immer weit« um sich Die
Provinzen Romagna, Emilia und Marken stnb von ber Bewe-
gung ergriffen, bi« politischen Eharakter hat. In fast allen größr-
tat Sttoiten dieser Provinzen würd« der Generalstreik «klart
unter der Drohung, sofort ,u gewaltsamen Mitteln zu qteifea
Wenn bi« Forderung auf Herabsetzung ber Lebensntittelpreis« Nicht
unverzüglich erfüllt wird.

öriefkasten.

- h„ twoadjRartm Worflet tmnt>en 800 »et fotote

Bebuifen kr>«ck usw. von einem Spitzbuben obtztLoll. meldet mit
SR e*tTun«lannt enttom. - 2 e b e n » m 111 e I a b 6 a b e.

®onn<rbent> Fleisck in befannter Reihenfolge der Kunden,

listennummern. In sämtlichen Geschäften und den ^^5?fSttcllen
bt:8 Konsumverein» ein halbe» Pfund Kunsthonig unb 2UC v>ta.nm
Gersten fobrikate. r .

RendSbur«. Gegen die 2 o 81 e. 6 u n n e 41 e B toi g 6
wurde ui einer grotzen Versammlung
und erklärt, daß Lä>ie8mig.Holstein uatirennbarer Britcmdte. von
Deutschland ist und bleiben soll. .

V-uenbur«. G- a - n ein - Einverletbung in Groh.

ßambura'fit sich an' Antrag des M>g. Baumann der Ärei*
tag de» Herzogtum» Lauenbnrg einstimmig ausgesprochen.

Amrum. Tin schwere» Mi ne n u n ß I u «eignd«
— r , . prj. . . • ofrn^iim ttiofl 80 «viCtfi vsTitfctniino

M bei Wittdunn «s' dlm.um^^ die infolge de»
or°’Vt^ tt̂ n a< ÄL Tun mit ungeheuerer Detonation explo.
Aufschlagen» auf »tu _ 5[ä[)e in b(n Dünen sielende

verletzt Ter im Dienst der Wasserdauverwal.
m nutediniler Claussen ist seiner Verwundung er.

S? S *T« 6« «"* »- e-üb*.
Oueden» davongetragen.

Mecklenburg.

6 tat offen (SD.) ist heute früh in

kh.er toobnung in R o st o rk nach längerem Leiden gestorben.
' "aun^i/Statoffon war seit 1893 Redakteur der .Mecklenbur-

gifc^n Polk^eitung" und bekleidete bi» zur Revolution, die ihn
SÄ^^niU« machte, da» Amt eine» Stadtverordneten tn

Slottod D-e mecklenburgische Parteibewegung hat Starosfon, der
‘eine unverwüstliche Arbeitskraft besah, aukerordentlich viel zu
h.rMnfen Lein Verlust wird von den mecklenburgischen Partei-

j'.tzt um so schwerer empfunden werden, wo er Gelegen»

^tt hatte, al» meckleburgifchcr StaaiSminister im sozialistischen
Geiste tätig zu sein.

Strenge Massnahmen argen die Ueberschwemmung
«Mecklenburgs mit Lommergäste«. Wie da» W. T. meldet,
bauen sieb in viel.n Mecklenburger Städten unb Dörfern eil längerer
^cil Tausende von Sommergästen von auswärts auf. Manche dieser

Crte sind von Fremden geradezu Über chwemmt. Im Interesse der
einheimischen Bevölkerung und um Unruhen ,u vermeiden, sollen d i e
Rtemben au» bestimmten Bezirken kurzerhand
ausgewiesen werden. So ist die Stadt Waren von der Lande»,
regterung mit Zustimmung der ReichSregierung mit sofortiger Wirkung
fsu den Fremdenverkehr gesperrt worden. Alle Fremden haben die
Stadt sofort verlassen müssen.

NWWN W Heil ßMülMkS

LliessMrzsWM.

Schlntzscheinzwans, für Gemüse und Obst.

Da» Hamburgische KrieaSversovgungSamt nimmt Ceran«
lassung. auf di« gcmah DerorLnung vom 3. Avril 1917 erlasien«
storschrift über die Anwendung von Schluhscheiiien beim Verlauf
ton Gemüse und Obst hinzuweisen, yn letzter Zeit mehren sich
ti« Fäll«, dah feiten» der Verläufer die Ausfertigung de» gesetz-
lichen Tchluhschein» unterbleibt mit der Begründung, dah für gc-
niffe Sorten Krühgemüse und Frühobst der Handel freigegeben
in. Di« Auffaffung ist ein« irrige, denn di« Erleichterungen mit
Peaufl auf die Feigabe für den Handel beziehen sich lediglich auf
len Fortfall der Bewirtschaftung sowie der Versandtkontrolle und
leg Wegfall gewisser PveiSvorschriften. Zur Durchführung der
Verordnung vom 8. Mai 1918 gegen Preistreiberei bietet der ge-
lrtzliche Schluß schein der Pr«i»prufung»stelle al» auch ben ettaf-
Chorden die Hauptunterlage. E» kann daher auf den Echluh-
icheinzwang in keiner Weise verzichtet werden und wird nach.
kiidlidift gewarnt, die Ausfertigung der gesetzlichen Schlug,ck^in«
tu unterlassen. Jede Zuwiderhandlung zieht dir sofortige straf-
rechtliche Verfolgung nach sich Wie dem Verkäufer die Aufgabe
ler Ausfertigung ein«» Schluhschetn» obliegt, ist der Klein-
händler, der al» Käufer auftritt, verpflichtet, einen Tchluhschein
zu fordern und ihn acht Monate zu verwahren. Der Käufer unter-
Hegt den gleichen Strafbestimmungen Wie der Verkäufer. Ledig-
«ich befreit vom Schluhscheinzivang ist der verkauf von Gemüse
ttrtb Obst auf dem hiesigen Deichtormarkt während der offiziellen
Vrarktverkaulkzeit.

«uch für den Verkauf von Südfrüchten (Apfelsinen, Zitronen,
Itnfinen. Feigen usw.) besteht der gesetzlich« «chluhscheinzwana,
»er feiten« der Importfirmen und oer giqietx Grozhandter viel-
fach nicht zur Anwendung gebracht wird.

8Bet den gesetzlichen Bestimmungen nicht nawkommt, wird
durch Einleitung de» Strafverfahren» unnachstchtlich zur Rechen-
schaft gezogen werden.

WA »SMWMW.
44. Sitzung.

Weimar, 4. Juki, nachmittag» 2 llhir.

Nm RegiertrngSiischi Erzberger, David.

Präsident Fehrenb ach eröffnet die Sitzung um 8,16 llhr.
Anfragen.

Leuerrnannn (DDP.) stellt in einer kleinen Anfrage fest, dah
die Löhne der Arbeiter in bet Post- und Eisenbahnverivaltung
erheblich über die Gehälter der unteren und sogar der mittleren
Beamten empor geschnellt sind, so z. B. betrage da» J ahres-
einkommen eine» 88jährigen TelegraPyenarbeiter» mit 2 Kindern
än Berlin, bei 800 Arbeitstagen. M 6000. Der mit gleicher
Familie lebend« Postbeamte beziehe mit Zulagen insgesamt aber
nur M 5240. Der Antragsteller fragt die Regierung nach ihrer
Stellungnahme zu dieser Umkehrung der Berhältniss^, di« die
Unzufriedenheit der Beamten erreg« und ferner auch den Ausstieg
der Arbeiter in di« Beamtenschaft hindern müsse.

Geheimer RegierungSrat Saemisch gibt den in der Anfrage
geschilderten Zustand al» richtig zu. Er findet die Ursache bet
Erscheinung darin, dah die Arbei ter löhne und die Beamten»
gehälter auf ganz verschiedener Grundlage erstellt Werden. Da»
Slrbeiterdienswerhältni» fei im Gegensatz zu dem der Beamten,
die deswegen hinsichtlich ihrer Ansprüche auf da» Ruhegehalt
und die Hinterbliebenenversorgung günstiger gestellt seien al»
die Arbeiter, nicht dauernd. Die gegenwärtigen Verhältnisse
mühten al» vorübergeheiid angesehen werden; denn der Abbau
der Arbeiter löhne stehe bei einem Sinken der Preis« anher Fra^ie.

Knollmann (DVP.) macht in einer Anfrage Mitteilung von
einem durch da» Kartell der freien Gewerkschaften in Göttingen
gefaßten und an die Verwaltung der staatlichen Kliniken in
Göttingen gerichteten Beschluss wonach di« dort beschäftigten
Arbeiter bei Androhung mit sofortiger Entlassung sich einer freien
Elewerkschaft arischliehen sollen und fragt die Regierung, ob sie
da» durch diese» Vorgehen bedrohte Koalition»recht und die Frei»
zügigkeil der nicht bei freien Gewerkschaften organisierten Ar-
beiter sicherstellen wolle.

UnterstaatSsekretär Dr. Loeb» bezeichnet im Auftrage de»
Reich«arbeirrministerium» den Beschluß al» unzulässig und eine
Verletzung der Koalition»freilreit. E» sei beabsichtigt, m dem
Gesetzentwurf übet di« Betriebsräte diesen die Wahrung der
Koalitionrfreiheit zur Pflicht zu machen. z

ES folgt die

Weiterberatung bet verfaflungSvotkag«.

^Ottfe (USP.) befürwortet bei Art. 25, die Neuwahl spätesten»
ton 30. Tage nach der Auflösung.

Der Artikel wird unter Ablehnung de» Anträge» Haase
(USP.) angenommen.

Rach Art. 26 wählt der Reichstag seinen Obmann, seinen
Stellvertreter und feine Schriftführer.

Haussmann iDT>P.). beantragt statt Obmann wieder ein»
zusetzen .Präsident.

Beperle (Z.j: Wir haben un» überall bemüht, in der Ver-
fassung «in gute», volkstümlich«, und gemeinverständliche»
Deutsch anzustreben, ohne dabei in den Fehler der Deutschtüme-
lei zu verfallen. Nachdem nun soeben der Antrag Haußmann ein-
gegangen ist, um da» Wort Obmann zurückzuschrauben auf
Präsident, möchte ich noch, darauf Hinweisen, daß ich mir im
Ausschuß erlaubt habe, für da» Wort .Präsident" au« dem
reichen Schatz der niederdeutschen Rechtssprache den Ausdruck
»Worihalter" vorzuschlagen. (Lebhafter Beifall.)

Hauhmonn (DTP.): Der Ausdruck Obmann deckt durchaus
nicht vollständig da», war man bis jetzt unter einem Präsidenten
verstanden hat.

Ablas, sDDP.): Das Dort Obmann erschöpft allerdings den
Begriff, den wir damit verbinden sollen, nicht vollständig; aber
in wenigen Wochen kann der Sprachgebrauch ei dahin gebracht
haben. Dar schöne Wort würde eine deutsche Verfassung führen.

Mit großer Mehrheit wird der Antrag Haußmann
angenommen.

..Nach Art. 81 sollen die Wahlprüfungen durch ein Wahl-
prufungsgericht bornenommen Werben.

Frau Agnr» (USP.) und Genossen beantragen, die Wahl-
Prüfung wie bisher durch den Reichstag selbst vornehmen zu
Jetffen.

Haas« (USP.) begründet den Antrag. - - «

Dr. Preuß: Die Entscheidung ebne» Gericht» wird allge-
meinem vertrauen begegnen, außerdem wird sie da» Verfahren
beschleunigen.

Dr. Delbrück (DNP.) Da» Ansehen de» Parlament» wird
wachsen in dem Ddahe. wie dar Rocht der einzelnen Mitglieder
sicher dasteht, unb im Grunde könnte c» sich empfehlen, die Wähl-

st rüs ungen ganz und gar dem Gerichtshöfe zu übertragen.
Fücher-Berlin (ST.): Die Frage, auf die er ankommt, ob bei

einer Wahl da» Recht verletzt wurde, kann von einem Gerichtshöfe
besser al5 vom Reichstag gelöst werden.

Dr. Neumann-Hofer sDDP.): Al» langjähriger Mitglied der
Dabistrüfung»kammission de» Reichstages habe ich immer da»
Gefühl gehabt, als unparteiischer Richter zu wirken. Der
schlimmste Mißstand war zweifellos die Verschleppung, und gegen
sie wird ein Gerichtshof auch tn Zeiten der Vertagung wirksamer
ein schreiten können.

Haase (USP.): Unser Antrag schützt die Minderheiten. Di«
drei ReichStagSmitglieder, die dem Gerichtshöfe angehören sollen,
wevden immer mir au» der Mehrheit gen uinen werden. Die
Minderheiten wenden wohl niemals zu in Worte kommen. Die
letzt« Entscheidung trifft doch nicht die WahIprüftingSkommiission,
sondern dar Hau». Durch di« Hinzuziehung von Zeugen und
Sachverständigen ließe sich die Entscheidung wohl beschleunigen.

Dr. Spahn: Da» englische Parlament hat sich Vorbehalten,
tn di« Entscheidung de» (Gerichtshöfe? einstig reüftn und sie im
Notfall« *u verwerfen.

Die Fassung de« Ausschusses wird angenommen.
Hieraus wird die gestern ausgesetzte Abstimmung über

Art. 21 unb22 vorgenominen. Zu Art. 21 wird der Antrag
der Dviitschnationalen und der Deutschen VolkSpartei, da»
wahlmündige Alter von 20 Jahren zu streichen,
und desien Feststellung in da» Wahlgesetz zu verweisen, ober e» aus
24 Jahr« festzusetzon, gegen di« Stimmen der Antragsteller ab-
gelebt. Art. 21 wird nach dem Beschluß de» AuSichusse» mit
bet Wahlmündigkeit von20Jahr«n angenommen.

Der Antrag Bauer (SD.) .Der Wahltag muß ein
Sonntag oder öffentlicher R uhetag fein' wird
gegen die Stimmen der bethen Rechtsparteien, de» Zentrum» und
eine» Teil» der Demokraten angenommen.

Zu Ar. 22 wird di« dreijährige Legislaturperiode in nament-
licher Abstimmung mit 159 gegen 142 Stimmen abgelehnt und in
einfacher Abstimmung di« fünfjährig« Periode gegen die
Stimmen der beiden sozialdemokratischen Parteien imt> eine»
Telle» der Demokraten angenommen.

Der Artikel 82 über die Beschlußfähigkeit de»
Reich » tag » wirb durch einen gemeinsamen Antrag der
Sozialdemokraten, de» Zentrum» und der Demokraten dahin
geändert, daß die im Entwurf vorhandene Bestimmung von der
Notwendigkeit der Hälfte der Mitgliederzahl gestrichen wird und
die Beschlußfähigkeit durch die Geschäftsordnung geregelt werden
solle.

Zu Artikel 88 über die Redeberechtigung der N e -
gterung im Reich « tage beantragt Groeber (Z.) den Fort-
fall de» Wortes .jederzeit', da c» nicht angehe, daß Dutzende von

Personen im Reichstage jederzeit da» Wort nehmen könnten.
Der Artikel wird in dieser Weise verändert angenommen.

Artikel 84 bestimmt die Berechtigung de» Reichs-
tag» zur Einsetzung von Untersuchungsausschüssen unb macht
ihre Einsetzung zur Pflicht auf Antrag von einem Fünftel seiner
Mitglieder. Ein dazu vorliegender Antrag der Unab-
hängigen, der anstatt von einem Fünftel von 60 Mitgliedern
sprechen will, macht bei* her Abstimmung einen Hammelsprung
nötig. Dabei werden 166 Gegner und 81 Bejahe« de» unab-
hängigen Anträge« festgestellt.

Präsident Fehrenbach richtet deshalb an bi« Abgeordneten
die eindringliche Bitte, sich bei so wichtigen Beratungen tm Saale
aufzuhalten, da bann der zeitraubende Hammelsprung nicht
nötig gewesen wäre.

Artikel 84 wird in bet Fassung be» Entwürfe» mit großer
Mehrheit angenommen.

Artikel 85 bestimmt bie Bestellung eine» ständigen Aus-
schusses für auswärtige Angelegenheiten unb
einen Ausschuß gut Ueberwachung der Tätigkeit
der Reichrregterung.

Ein Antrag ^elnhe (DVP.) und Genossen beantragt bie
Streichung de» ganzen Artikel».

Ein Antrag Schuecking (DDP.) beantragt die Streichung de»
UeberwachungSaurschufleS. Die Unabhängigen beantragen noch
einen Artikel 85 a über bie Verpflichtung der ReichSregierung
zur Vornahme der über bie Beziehungen be» Reiche» zu aus-
wärtigen .Staaten geführten Verhanblungen.

Heintze (DVP.) begründet feinen Antrag. Der im Entwurf
verlangte Au»schuß Würbe einen unfähigen Minister deS Aeuheru
nicht bessern. Unter allen Umständen würde durch «inen solchen
Ausschuß Unsicherheit in die au»toärtige Politik getragen werden

unb bie Möglichkeit von Hnditkredüion bestehen. ^Beifall.)
Ebenso unangebracht ist auch der beabsichtigte UeberwochungL«
au»scyuß.

Echuecklng (DDP.): Wir wünschen, daß bet Ausschuß für
auswärtige Angelegenheiten nicht als Untersuchungsausschuß

Verwendung findet, sondern al6 Organ be» Reichstage» für aus-
wärtige Politik ausgebildet werden soll. Diese wurde bisher von
Beamten allein betrieben. Da» muß aushören. Jede politische
Partei muß sich Sachverständige für auswärtige Politik hinzu-
ziehen, die vor allem auch bie moralisch« Pflicht hab«n, bie aus-
wärtigen Zeitungen genau zu verfolgen. Diesen Sachverstänbigen
muß durch den im Gesetzentwurf festgesetzten Ausschuß eine

fruchtbare Zusammenarbeit mit bet Regierung ermöglicht Wer-
ben. Der Absatz be» Artikel» über den Ueberwachung»au»schuß
ist in ber Tai ein Ausdruck be» Mißtrauen».

Katzenstein (SD.): Wa» wir hier verlangen, ist kein Miß-
trauensvotum, sondern «s ist lediglich die Ünerfennung ber Nob-
Wendigkeit, daß bi« Volksvertretung dem Volk«
gegenüber verantwortlich und dies« Verantwortlichkeit
auch praktisch geltend machen muß. Ob ber Ausschuß, wie Herr
Heintze meint, nur die Scheinvertretung fein Wirb, hängt nur
davon ab, wa» für Leute der Reichstag in diesen Lu»schuh hinein«
wählt. AI» Redner eine klein« Paus« macht, versucht eine Dame,
bie schon einig« Zeit ftefi neben dem Redner aufgestellt hat, zu ber
Versammlung zu sprechen; sie wirb aber, nachdem sie nur die
Worte »von der Maa» bis zu ber Memel" gesprochen hat, vom
Präsidenten aufgtfordert, den Platz zu verlaffen, da sie nicht da»
Wort habe. Nach einigem Zögern räumt.*e den Platz unb nimmt
em Ministertisch Platz. Der Schriftführer Dr. Neumann-Hofer

redet ihr anscheinend gütlich zu, um sie zum Verlaffen de» Platze»
zu veranlassen. Schließlich wirb sie auf Anordnung deS Präsi-
denten durch einen Diener au» dem Saal entfernt

Haos« (USP.)t In keinem Lande ist die auswärtige Politik
In dem Maße Geheimwiffenschäft, wie bei un». Dinge, die sogar
dem Ausland« bekannt find. Werben geheim gehalten. Wie weit
da» geht, zeigen un» am besten bie beklagenswerten Vor-
gänge im Osten. Erst au» der „Post* und der .Täglichen
Rundichau" haben Wir erfahren, daß dort, und zwar mit Wissen

und mit Zustimmung der Regierung, Bestrebungen im Gang« ge-
wesen sind und vielleicht noch sind, eine Einigung mit den Polen
auf ber Grundlage herbeizuführen, einzelne Teile be» Deutschen
Reiche» abzusplittern. DaS zeigen un» ferner die Vorgänge im
Baltikum. In Riga sind allein 7000 Personen er
schossen worden unter dem Vorwande, daß sie Bolschewisten
seien und in Lettland ist durch unser Vorgehen ein Hatz gegen
un» erzeugt worden, ber für alle Zukunft unsere Beziehungen zu
diesem Lande vergiften wird.

ReichSkommiffar Dr. Preuß: Unerträglich wird e» sein. Wenn
brr Antrag Haake angenommen wirb. Er mürbe die Abschaffung
jeder Verantwortlichkeit ber regierenben Stellen bedeuten; er wäre
bi« Auflösung jeder geordneten Slegierung und er mürbe schließ-
liche zu einer Diktatur führen, sei e» be» Proletariat», sei e», unb
da» ist da» Wahrscheinlick>ere, zu einer anberB gearteten Diktatur.

Dr. v. Delbrück (DVP.): Den Antrag Haase lehnen wir unter
allen Umständen ab. Ueber b 4 e Zweckmäßigkeit be» Artikel» 85 sind

die Meinungen innerhalb meiner Fraktion geteilt. Ich werde mit

einem Teil meiner Fraktion dagegen stimmen. Ich bin der Mei-
nung, durch die Bestimmungen diese» Artikel» würde der Haupt-
Vorzug be» parlamentarischen System», daß die Minister da»
vertrauen der ParlamentSmehrheit beühen müssen, beseitigt und
jede» VerantwortlichkeitSgefühl unb jede Freiheit be» Handeln»
unmöglich gemacht.

Winnig (TD.): Mit Bezug auf bie Ausführungen be» Ab-

geordneten Haase hab« ich zu erklären: ES ist richtig, daß e» in
Ost- und Westpreußen Kreise gibt, bi« den Gedanken einer Eini-
gung unb Verständigung mit den Polen propa-
gieren; aber bisher sind diese Bestrebungen einzig unb allein
ausgegangen von einem kleinen Teil der VolkSrit«, die in
Westpreußen. nicht auch in Ostpreußen, über einen
gewissen Anhang verfügen. Diese Bestrebungen sind
von allen Organen der Regierung mißbilligt
worden unb auch ber parlamentarische Aktionsausschuß hat
unzweideutig erklärt, daß er gegen solche Verhandlungen fei.
Dann noch ein Wort üb»r die Verhältnisse in Kurland unb Lett-
land. Wenn mir seit dem Abzug ber 8. Armee tm Baltenlande
wieder eine solche Streitmacht haben, so war da» in erster Linie
zurückzuführen auf die dringenden Bitten aller Klaffen und Par-
leien be» lettischen Volke» (Hört, hörtl) und dieselben Herren,
von denen jetzt anscheinend Herr Haase informiert wird, sind
damals auck zugegen gewesen und haben mir im Namen
ihrer Parteigenossen diese Bitte vovgcbracht. (Hört, hört!)
. . . Herr Haas« hat sich darüber beklagt, daß bei bet Einnahme
von Riga 7000 Einwohner um» Leben gekommen sind. Wa» i'ch
jetzt in Riga abgespielt hat, kann man nur verstehen im Zu-
sammenhang mit dem, wa» sich vor dem Einmarsch bort z>-
getwaen hat, unb da möcht« ich daran erinnern, baß mehr al»

4000 unserer Vokk»genofsen Ihr Leben für b!<
deutsche Herrschaft haben lassen müssen, unb
Wenn darüber geklagt wird, daß Menschenleben dort vernitoset
Worden sind, so klage ich meineSteils am meisten um da» Leben
unserer gemordeten Volksgenossen. (Lebhafter allseitiger Lei-
fall.) Der Kamps, der sich dort jetzt adspieitk ist ber letzte Akt de»
großen VernichtungSkampseS. ber sich gegen die letzten Reste be»
Deutschtums ritoiet. (Zuruf be» «bg. H a afe : Baltischer
Barone!) Ich kann mit den Worten »Baltischer Barone" nicht
den Haß verknüpfen, den Sie (nach links» damit verknüpfen. Ich
sehe in ihnen nicht nur die Grundbesitzer, die privilegierte Schicht,
sondern auch die Leute, die dort feit 700 Jahren deutsche» Volks-
tum und deutsche Kultur hochgchallen haben. (Ledh. Bravo!)
Wenn mit durch bie Umstände leidet gezwungen sind, unsere
Truppen zurückzuziehen, so bin ich übctAciigt, da« wird vielleicht
zur Ausrottung des letzten Reste» de» Deutschtum» führen, und
da» bedauere ich auf» tiefste. (Ledh. allseitiger Beifall.)

Damit schließt bie Besprechung.
Art. 85 wird unter Ablehnung aller AbänderungSanträge

angenommen. Der Antrag Haas« auf Einfügung «ine« Ar-
tikel» 85 a wird gegen bie Stimmen bet Antragsteller abgelehnk.

Di« Abstimmung übet Art. 88: Zeugnisverweigerungsrecht
bet Abgeordneten wird wegen eine» verspätet eingegangenen An-
trages verschoben.

Ueber den Abschnitt Reichspräsident und ReichSregierung
Art. 41 referiert Berichterstatter Dr. Delbrück. Die ausführliche
Beratung des Autschuffe» hat an ber Fassung bet Regierung nicht
viel geänbert.

Art. 41 bestimmt: Der Reich»präsib«nt wirb vom
ganzen deutschen Volke gewählt. Wählbar ist, wer
da» J6. Lebensjahr vollendet hat und seit mindestens zehn Iahten
Deutscher ist. Gewählt ist, der die meisten Stimmen erhält.
Da« Aähere bestimmt «in Reichsgesetz.

Arnstadt <DNP.) und Genassen beantragen, statt .fett min-
destens zehn Iahten Deutscher ist" zu setzen .al» Deutscher ge-
boren ist" unb tetgufügen: Bei Stimmengleichheit entscheidet da»
Lo«.

Frau Agne» und Genossen beantragen, da» Amt de» Reich»-
präsidenttii überhaupt zu beseitigen.

Haa» (DDP.) beantragt eventuell, wenn keiner bet Bewerbet
bi« Hälft« ber abgegebenen Stimmen enthält, so hat ein« zweit«
Wahl stattzufinden; bet dieser ist gewählt, ber die meisten Stim-
men hat. Bei bet zweiten Wahl können auch neue Bewerber
zugelaffen werden.

Dr. Philipp (DRP.l: Wir halten e» für unbedingt not-
wendig, «men Reiche-präsidenten einzuführen. Wenn da»
Deutsch« Reich wieder in die Reihe der Großmächte treten soll,
muß es von einet Person repräsentiert werden. Die Stellung
be» Reichspräsidenten kann nicht mächtig genug fein. (Ahal bei
den USP.) Da» Volk will regiert werden Gerade die Ereignisse
ber letzten Monate haben da» AntoritätSgefühl im brutschen Volk«
gestärkt Der Reichspräsident ist die beste Sicherung gegen absolu-
tistische Gelüst«. Aber et bars nicht ein auSgesprocheiier Partei-
mann sein und muß deshalb vom ganzen Volke gewählt werden.
Wir stellen nur ba» bescheidene Verlangen, daß nur gewählt wer-
den bars wer al» Deutscher geboren ist. Der Antrag Haa» (DDP»>
erneuert bie Unmoral bet Stichwahl, bie wir durch ba» neutz
Wahlgesetz glücklich beseitigt haben. Leider hat die Revolution
un» einen ausgesprochenen ParteireichSptäsidenten gebracht; aber
von gesundem Sinn« b«« Volke» und der politischen Parteien er-
matten wir, daß später wieder ein bürgerlicher Präsident an die
Spitze de» Reiche» tritt, denn e» ist da» tollste Kuriosum der Weit-
geschichte, wenn an ber Spitze «ine» Volke» mit bürgerlicher Mehr-
heit ein ausgesprochener Sozialist steht. (Beifall recht».)

Haa» (DDP.)' Wit müssen doch mit der Möglichkeit rechnen,
daß ein Deutscher, der un» jetzt mit den abzutretenben Gebieten
verloren geht, nach Deutschland zurückkehrt und hier, well er ein
tüchtiaer Mann ist, mit Cer höchsten Würd« betraut Wirb, die ba»
deutsch« Volk zu vergeben hat. Sollen wir ihm ohne weitere» di«
Türe verschließen 7 Die Mehrheit meiner politischen Freund«
sieht auf dem Standpunkt, daß ber Ptäsibent be» Deutschen Rei-
che» durch da» Volk, nicht durch da» Parlament gewählt wirb,

weil et eben eine selbständige und stark« Kraft neben dem Par-
lament darstellen soll. Nun ist e» natürlich außerordentlich

schwer, zu sagen, welch« Art der volköwahl bi« richtige ist. Schon
die Tatsache, daß «» tazu so unendlich viele Möglichkeiten gibt,
spricht dafür, un» nicht jetzt schon in ber Verfassung auf nur eine
Möglichkeit sesizulegen, die» vielmehr dem Wahlgesetz zu über-
lassen. Sollt« die Mehrheit für den Vorschlag be.8 Ausschüsse»
fein, so bitten wir zum mindesten», auch «ine zweite Wahl zuzu-
lassen.

Haas« (USP.): Dir wollen überhaupt kein« persönliche
Spitze, die sich irgendwie zu einem persönlichen Regiment auS-
bilben könnt«, sondern Win: verlangen an die Spitze be» Reiche»
ein ReichlkoUegiurn. Wir wissen, daß unsere Anträge
abgelebrtt werben, aber wir haben sie gestellt, um unserer Pflicht
zu genügen. Mögen Sie ft« ablehnen.

Ablah (DDP.): Wir müssen einen Präsidenten haben, bet
nicht ”ttoa zu «inet Dekoration» zu einer Pupp« wird, sondern
«ine Figur barstellt von Kraft und Mark. Daß Wk auf diesem
Wege jemals wieder gut Monarchie kommen könnten, palte ich
für ausgeschlossen. Die Zeiten bet Monarchie sind «in für allemal
vorbei.

Quarck (SD.): Die Recht« hat hier Wieder in seht unschöner

Weise ihren Hach gegen jeden Aufstieg bet VoftSmechrheit in
leitende Stellungen xum Ausdruck bringen lassen. (Beifall link».)
Di« Unabhängigen haben dankbarerweise offen »ugeftanben, daß
ihre Anträge dem VolkSempfinben nicht entsprechen. D i e
Wiederkehr der alten SutoritätSherrschaft i st

nicht z u befürchten. Gerade die Unabhängigen begünstigen
mit ihrer dauernden Empfehlung der Diktatur tue Autoritäten,
Herrschaft. (Unruhe b. d. USP.) Niemand kann bestreiten, daß
die Versaffirng kein« Spur von (Erinnerung an bie alte Monarch!«
enthält. Da» ist ein verdienst ber Sozialdemokratie!. Da ber
Reichspräsident au» der Volksabstimmung hervor geht unb ba»

Volk ja auch aw»schl«gaebend für bi« Zusamt men setz u na de» Par-
lamente« ist, ist auch «in DualiSmu» zwischen dem Reichstag und
dem Reichspräsidenten ausgeschlossen. ,

Nachdem Heintze (DVP.) für Beibehaltung be» Reichspräsi-

denten eingetreten ist und Vbg. Siehr (DDP.) gegen den Antrag
Arnstadt und Genossen gesprochen hat, wird di« Besprechung ge-
schlossen. Abstimmung morgen.

Nächste Sitzung Sonnabend 2 Uhr. Weiterberatung. Schluß
7,40 Uhr.
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Beraust«ltn«geu De« Arbeiter-JvgendboudeS.
Ter »Irbeiter Fugenddund »roh.Hamdnr„ bat fett 1. JuN in

der Grossen rheaterftrosse 44, 8. Et., eine eigene Geschäftsstelle
eingerichtet, title BtnfenBungen unb tinftagtn find nicht
mehr an I. Schult, sondern an obige Adresse |u richten.

1. Distrikt.

et. Georg 8, Schule Koppel W. eonntag, <L yuN, morgen» 7 llhr,
tb.thnetloi: Badewanderung in» Barsbütteler Moor. — Mittwoch,
9. Juli: Boitrag unb DtStuisson: Wa« tn SoztaltSmii» 7

Neustadt 8, Jugendvetm ®r. rheaterflrabe 44. Sonntag, 6. Juli. 10 llhr,
am Hutbetbenlmal: Besteigung de« Michil». 1,80 Uhr: etabtpart.

Neustadt 8, Jugendheim Er. rtzeaterssrabe 44 Sonntag. 6 Juli, morgen»
9.80 Uhr: Tressen vor ber MichaeuSktrche. Besuch be» Altonaer
Museum». Nachmittag» 4 Uhr : Spielen auf dem Hecktgengetstteld«.
Abend» 7 Uhr: Reflation mit Rrtltt — Mittwoch. A Juli, abend»
7,80 Uhr: Teilnehmer Versammlung.

Rotenbnrgtert 1, Schule Regmenftrade 61. Sonntag, e. Juli: Wande-
rung an btt Tarpenbeck. Tressen 8.80 Uhr Pcke Mühtenweg und Rdhren-
dämm. — Maiwoch, A Juli, abend» 7.80 Uhr: Telinehmeroersammtung.
— grell an 6 7,80 Uhr! Aussensptel« auf dem Sro' mannSplatz.

Veddel, Schule Cielbeidt 88 Sonntag. 6. Juli, nachmittag» 4 Uhr: Austen-
splete. 7HO Uhr: Vortrag über Schundliteratur. — Dienstag, 8. Juli.
T3O Uhr: 5u;ammentunft. — Kreilag, 1L Ju!t: «uhenspieie.

». Distrikt.

Montag, T. Rufi, abend» 7,80 Uhr, in ber Schule Eilbecktal 87, L Stock.
Lehrer, mmer: D t N r t kl »s ltz un g. Erscheinen aller tiuSichullmitglieber
unbedingt ersorberlich. Der DtstrtklSieiler.
Betgfelbe, Schule rtulschlzgerrveg IL Sonntag, «.Juli, morgen» 6 Uhr,

vor oer Schule: Wanderung an bie Daipenbeck. — Mittwoch, S Juch
7 Uhr : ttufrenlplele. — toeilag. II. Jtot, 7 Uhr: Ubietlungepolitit

Hamm, Schule feutbeSroeg 6 Sonntag, 6. Juli: Wanderung nach bem
tHtenborler Schlammbad. Dessen 6 Uhr Ecke Louvenweg unb Hammer-
lanbftrade. — Miliwvch. ». Juli: Frageloslenadend.

Horn, Schule Rhiem»weg t. Sonntag, S Juli, nachmittag» 8 Uhr, vor der
Schut«: «uzensplele. — Mittwoch. 9. Juli: Teilnehmer Versammlung.

8. Distrikt.

lvarmdeck I, Jugendheim Hinrtchsenfir 89. Sonntag, 6. Juli: Wanderung,
tibmar ch vom Jugendheim 8 Uhr. — Mittwoch. 9. Juli, abend»
7.80 Uhr: etrcilAUpe bin» die tirbeiterjugenW — strenag. 1l. Juli:
Itftritieooitrag in der Schule am Lerchenleld.

Batmbetf 2, Schule von Lssenstrabe 8L Sonntag. 6. Juli: Wanderung
nach Äuchhoi? Liessen Lonnabend 8L0 Uhr vor der Ableiluna. —
Mittwoch, k Juli: .twa» Ifl Bolschewl»mu«?' — Lonnerrtag. 10. Juli:
StuSeniptele tm Sladipark.

Sarnibetf 3, Jugendheim ioinrichlenftrasse W Sonnlog. ch Juli: Wande-
rung nach Wissen. — Mittwoch. S. Juli: ,8eben»te|orm'. — Stellag.
IL Juli: DtllritlSoorlrag.

Sorihbed 4, schule Jmst-dt 80. Sonntag. 8. Juli: Wanderung an bU
rarvenbeck Liessen 6.80 Uhr bei ber iSlutduche — Mittwoch. » Juli:
Lltkusssvn au# dem «Hinter iprogramm.

llblenhorst 1, ftunftgereerbeidiule tzeichentel". Sonntag. 6. Juli, 12 Uhr:
Liessen zum Turntest. Lerchenteld. Abend» 7 Uhr: lagelfragen. —
M liwoch, 9 3uh: g-iebentbebingungen.

Winterhude, Schule Bvhdrrg 19. Loniiiag, 6. Juli: Wanderung N-en-
8ortet Gehölz treffen töahnho, 'Borgroeg SM Uhr. Nachzügler 2 Uhr.
— Dienstag. 8. Juli: Retgenabcno. — Mttiwo-H. 8. Juli: Leilnehmer-
Versammlung. — Freilag, IL Juli: tiustenspiete.

<»lstrM.

Hobeln kt 1, Schute Brellenselderssrade 88. Sonntag, ch Inti: Babe-
toanonung na* «aendüttel. morgen» 7 llhr, NachzSgter 1 Uhr. -
$ien»tag. 8. Juli: Baden, ^aernestrasse, S Uhr. — Iliiitmoch, 9t Juli:
,83er o’-et wa« fit ein Arb iter»' — Freitag, abend» 7 Uhr: Spielen.
Weide HoheluiL

Eimsbüttel 1, ikloldhammer, Marthastrasie 64 Sonntag, ch Juli: Zu-
tammenknntt — Freitag, it. Juli: Anisatzadend.

Eimübuttel L, Horn», Weidenauee 17. Sonntag, ch Juli: 9 Uhr rum
Baden I Ul» ,um Sommeriest an der Tarvenbeck mit Panetbeztrk 90,
— Mittwoch. 9. Jutt: DiStullton über Organisation de» tirbeilet-
Juaendbunde». — Jeden $iei.8taq und Freitag: Nuhenspiele

Eimsbüttel 6. Tornguiststrahe 19a. Sonntag, ch Juli: Wanderung
Lehmtahler Forst. — Mittwoch. 9 Jull: Ausguck vom Michel, an-
schiebend Spanet gang durch da» SSngevieriel.

Zt. Vniilt, Schule. t!ae>»,ftrabe Ich Sonntag, ch I N: Babelonr nach bem
kti-.-',etletch. Tressen 7 Uhr Paulinenplab. — Mittwoch, ch Juli:
Botlrag über BeiunoheltSpssege.

Eppeudars, Schule Knauerltrabe 18. Sonntag, ch Juli: Wanderung
nach Rietfett. Treffen 6 Ubr morgen» an der FriedenSelch«. — Milt,
«och. ch Juli: Die tut st on über Einheitsschule.

5. Distrikt.

«klonn 1. Sgiettm sselssngtzrake Sonntag, 0. Jull: Spaziergang nach
Eidelstedt, t.80 Uhr am Holsten-Bahnhol. — Mittwoch, ch Juli:
tssvrlrag über Wandern. .

Ottensen 1, RrlebenSaUee 4ch Sonntag, ch Juli. L8O Uhr: Wanderung
nach bem Stelling«« Famtlienbad. — Mittwoch. 9. Juli: Teilnehmer,
veri.'tnmlung.

Ottensen 2. Sonntag, ch Juli. 4 llhr nachmittag»: Tanzen im Jugend-
beim. Abend» 7 Uhr: Xellnebmeroerfammlang. — Mittwoch, ch Juli:
tirbeiter-Ttchter-Abenb.

Kl.-Jlottbeck.Nienftedi«n, Jugendheim. Sonntag, ch Juli: Zusammen-
fun11 — Mtliwuch. 9. Juli: Bortrag.

Itiebel-Zrgnb'u. Sonntag, ch Juli: Aubenspiele. — Tovurrslag.
Ich Juli: Bulammentumt.

LiMbgebiet.

Hellbrook, Kaiser Frledrichstr. 88 Sonntag. 8.Jull: Wanderung. Treffen:
8,45 Uhr. — Mittwoch, 9. Juli: Vorlesung.

An alle Abteilungen k
All« Hr.feagen, Einsendungen. Vressenotlzen, Artikel sllr die

.Arbeitende Jugend' und tllr unser MiltettungSblali .Jungvolk'. Bet-
auftiiltnngSaufgaben sind an ba» Sekretariat de» -lrdeiter-Juaend-
bunde» von wroh-tpamdurg, ®t Th'aterstiaße 44. ch Stock, zu richten.

ytterahiehrrfu» jeden Sonnabend tm ftBrfanl
Leiter.netnS am ®ten*tag, ch Jull, abend» 7 Uhr, im Hdrsaal he»

SewerttchatiShause»
$er Kursus über •»»lalUmw» fällt bi» aus weitere» au». ®le

llStederausnahme wird belannlgegeben.
Di« Abteilungen müssen di» ,um 18. Juli eine vste «der Bestand

an Sptetmaleriat unb gewünschte« Sp elmateriai an die Malerialoerwal-
tung be» Arbetter.Jugendbunbe» »r. Thealetstraz« 44. ch «lock, einreichen,
zweck« Sl.parierung und Riuanschassung. Wanderkarten. Bettraglmarken.
Sptelmalerial und sonfifge« weiden leben gtettag In der Zeil von I di«
8 Uhr auSgegeben.

gnnktionür«! Zirka 80 Rbteflungen Haden Ihre vernnstaltungm
nicht ringer,Ichl I »ine solche iNachlüiffgkeil ist durch nicht» |U entschuldigen.
Im Interesse der Organisation dort ss« Nicht Anreissen I Alle ««nasse»
müssen ihre Funktionen priztse eriüllenl Der «eschüslHsühter.

Aul unserem «ommerlest stnden u. e. SchlagdallsweMsplele statt.
Jeb« tibtetlung. die In der Lage ist. «in« Mannschall zu stellen, teil« diese«
sofort Bernh. Schubert, AhrenSburgerstrasse 67. mit. <il« tut notl

Sonntag, 18. Juli t iBortranberttng sllr da» Sommerfest. Jede
Abteilung muss durch ,we« Mitglieder vertreten sein. Treffpunkt 8,4» llhr
tzochbahnhef. Hoheiullbrücke.

Montag. 14. Juiii Fortsetzung bet Versammlung der Wander»
funkttonüre im Hdriaal. Die Wanderzenlraie.

Die hanr»ot>erschen Eisenbahner für de» Streik.

WTB. Hannover, 4. Juli. Bei ber unter den hteflgen

Eisenbahnern in ben Betrieb»werksiäiten er folgten Urabstimmung
Wurden 5718 Stimmen für und 2469 gegen den Streik abgegeben.

186 Stimmzettel Waren unbeschrieben. Di« Arbeii-nicderlegung

soll heute abend um 6 llhr beginnen.

IC. Dt. 81. Winden sie flch an den verband ber Hau»angestellten
im ®eroertfd>ati»battfe. „,

Harnefteliub« 18. Ja, auf Ersuchen wirb man Ihnen aber Teil-
ictNunatn flemübren. . , __

Mendel. W-uben Sie sich umgehend au ba» Mieteamt hn Oder-

'wti'l86. 1. Unsere» wissen» ist ba» nicht der Fall. 1. Wenden
Elle sich umgehend an ba» Mleleaml Im Oberlandelgerichtegebllube.

Hauawirt l ilhl. Wenden Sie fich umgehend an da» Mleteamt im
DbnlanDe8flttid)i8gcbäube.

z. 50. wenden Sie sich an da» Mieteamt tm Oberlande«.

atI '«‘"tti. *'L Boinatne unb «eburteort de» »«nannten stnb un« nicht
besannt. L « ft wenn die Rente bewilligt ist. Der Antrag ist beim
«ezirkSkommaiido etnzmeichen.

. versammlungs^alenöer.
Sonnabend, 6. Juli: Drechsler, 7 Uhr, Eberhard, SimJ-

büttelerstrag«. — Dchiffkti schier, 7 Uhr, Eberhard, Eim»biKt«!ere
streße 12. — Tallyleut«. 8 Uhr, .Störtebecker", ReimaruSstran« 8,
— Lagerhanrarbeiter. 6X Uhr, Jarr. „Holsteinisck^r ßau6", Kahl-
Höfen 16. — Hausdiener vor der Tür, 7 Uhr, GewerkschaftehvuS,
Zimnier 2—8. — BetraebSräte, Arbeiter- und Aegestellten-Au».
schüffe aller Parteien unb aller Berus«, 8 Uhr, Gewcrkschaflshau»,
Mufiksaal. — Steinholzteger, 7)4 Uhr, dtem, rUbertsiraße.



Saumwollwaren, weiß- u. Sunt

roSkS'Änzeige

waren, Zrottier- u. Tasthentucher

und vieles andere mehr!

Dieses Mal wollten unö konnten wir nicht Sie Ersten sein!

Diese kauften bei öen weit ins Lanö vorgeschobenen Etappen

Im vorSergrunö lag natürlich -as Material, öasstationen

zuerst .an öen Mann" gebracht werden sollte Unsere

Tradition als größter Textil-Einzelhändler Deutschlanös

Wir mußten an den Urquellenverbot uns diese Handlung

schöpfen, an denen wir uns seit Jahrzehnten großgesogen,
3S

Wir bringen eine Darstellung dieser unserer Schöptun gen

in unseren Zenstem und in unseren Fnnenauslagen

Ein wirklich grandioses Sild, ein ganzes Können!
«Ul'»»

srrrsssr«öU«!Ssrr?ssrrssUs

Wir empfehlen:

Vollversammlung

des Wirtschaftsrates | Meincke, Eliast.«, p.. Barmb
jiutfconnnbcnbiLeömtlän

1.

i.
S. BerichieveneS.

Bitte ausschneiden und anfbewahren!

Iptrinann Slöve 1,50Jt.
t

8

feiten. Von Max v. Schulz iMz. 4,
8

gegeben von Dr. Friedrich Syrup Xu 2,

3,10

1,50 g
pelle 9 in Ohlsdorf statt.Vuv ö III Äw-ytsuuu

Der BezirkSsührer. |

8

8
3.

Bitte ausschnciden und aufbewahreu!

ff« M FLVUF Eibchaussee
W&W A RR Endsation Linie 4

Mitois-ta-üporl-Fesl

Achtung! Achtung

S

Hierdurch
die traurige
Nachricht, daß

DenfisllSlobr^Ä
Sprechst.: 9—1 u. 8—7.

Spezialität:
Gebisse aus la Kauilch«^
Kronen. Brücken-'.'trbeiten,

Negulierungen u. Stützäbne.

e

3

/Ilter Steinweg 35,
L Haus vom fc'rossneumarkt,

Hamburg.
Fernnprecber: Hansa 7627.

Noch trauernd um den
herben Verlust unserer
Tochter Martha, traf uuS
am 3. Juli abermals der
barte Schlag, unsere
Tochter, Frau
Marie Panlaen Wwe.,

geb. Fligge,
durch den Tod zu verlieren.

Ties betrauert von ihren
drei unmündigen Ki been,

Eltern. Geschwistern,
Schwiegermutter,

Schwager, Schwäge-
rinnen und allen, die ihr

nahe standen.

Beerdigung: Montag,
7. Juli, uachm. 3 Uhr
vom Sterbehause, Slltona,
Gr. Nooienstr. 126, I.

Sozialdemokratisch. Verein

für den H10. schleswig-

holsl. Reichstagswahlkreis.

Ortsverein Altona.

DcnLseher Transport-

arbeitenorbiind.

Ortsverffiltong llantbirg 1.

Flachpotstergarn., AnS>
zichtiich, Spicg. in. Störs.,

gu obigen Preisen lommt noch der »om Qtefnmt«
bnchdandel eingcfnbrte Teuerung-,ulchtag oon 10 ogt.

Altmetalle
Kupfer. Messing, Blei,
Stanniol. Silberpapier,

kaust H. Vick,
Herrengraben 9 l Hltrhur 1456.

Hypothekengelder
auf kandstellen. Villen und.

Wohngrundstücke beschafft
billig und schnell

Hausmutter

Max Seidel,
>Altoua,Alsenstr.«7,Hpt.
Merkur 8289. Sprech,. 5-7 U.
Vertret, v. Bank., Sparkaffen
und grvften Geldinstituten.

Wir empfehlen:

Die Arbeiter- und AngcstelltenanSschiiffe.
Tarifverträge. SchlichtungSausschüsse. Von

Tarifverträge. Arbeiter« und Slngehenten.
anSschüss«. Schlichtung von ArbeilSstreilig^

SojiflihemolreiliSn Beieta

WlMÄiiMSMMiiieli

§rau C. holz

nebst Kindern.

Tie Beerbigung findet

Sonntag, uachm. 3 Uhr,
v. d. Leichenhalle Altona,

Weidenstraße, aus statt.

Rechtskonsulenten

€. Mc u. W. Radecke,
fr. Reehtsaiii'.-Biireauvorsteher,
prakt. Berater In allen

Reohtsangelegenhelten,
Ehe-, Erbsclh.- n.Strafsaoh.
Einz. r. Fordemgea, AnferL v.

Testamenten Gesuchen etc.
Hambarg, Hobe Bleichen 36, II.

Boreauzeit: 9-1 and 3-6 Uhr.
Ferpspr. Elbe 4319.

Danksagung.

Für die erwiesene Teil-
nahme und reiche Kranzlpeude
b. d. Bestattung meiner lieben
Mannes und unseres Vater?

Joachim Matthies

sagen wir allen Freunden
und Bekannten, utSbeionbere
Herrn Pastor Wieberi unseren
innigsten Tank,

käthe Matthies nebst Kindern.

Dauksagung.
Für die rege Beteiligung

u. reiche Kranzspende b. d.
Beerdigung meines lieben,
unvergeßlichen Mannes,
unseres lieben SovneS.
BruderS, Schwiegersohns
Schwagers sagemwir all.
Verwandten u.Bekannten,
seinen Kollegen der Bahn-
meisterei o, seinen Arbeits-
kollegen, dem Deutschen
Gisenbahnerverbatid, dem
Sparklub „Zur Linde",
Be^ Sozialdemokratischen
Partei sowie dem Beer-
digungSüdernehmer Wyck
für die schöne Ausdahrung
unseren innigsten Dank.

In tiefer Trauert

Frau Magda Sonnemann,
geb. Baack, Familie Sonne-
mann, Familie Haack.

Verschiedenes.
Zahlreichen und pünktltchcn Besuch erwartet

Die DistriktSleitung.

Buchhandlung Auer Co.

Hamburg 36,Fehlandstratze 11
Bestellungen nehmen sämtliche Filialleiter und
Ko.Porteure des »Hamburger Echo" entgegen.

Neustadt, 20. Bezirk.

Den Mitgliedern die
traurige Nachricht, daß
die 6>enoifin

Dora Alf

gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken!

Die Beerdigung findet
Sonntag, den G. Juli,
uachm. lj Uhr, von Ka-

Todes-Anzeige.

Den Parteigenossinnen
und -Genossen zur Nach-
richt, daß der Genosse

A. Holz,
Schmied,

Lohmühlenstr. 120, UL,
der beim Einmarsch der
RetchStruppen stattge-
iunbenen Schießerei in

btt Schumacherstraße zum
Opfer gefallen ist.

Ehre seinem Slnbenfenl

Tie Beerdigung findet
ant Sonntag, nachmittags
3 Uhr, von der Leichen-
halle, Weideitstr., aus statt.

Um rege Beteiligung
bittet

Der Vorstand.

Die tpirtschaftliche Demobilmachung.
Amtliche Verordnungen und Mitteilungen M.—, 10

Reinhardt,
Talutr. 29, 1. Etage.

Sprechzeit; 10—121,
4- 6$.

Donnerstag keine Sprechzeit.

TaS frohe Fest der
Tilbernen Hochzeit

feiern am 6. Juli unsere
lieben Eltern
Gustav Lange und Frau,

geb. Ewert.
Hamburg. Framhentstr. 23,1.

Die Kinder.

für Schlachter, Schmiede. Brauer u w. h-fipattieffelfttbr'ch

Iols.Sardcrs.Altoua^L^

Heute, Sonnabend,

= Anfang 5 Uhr =

Tänzleränzelien

Die Regelung der 2lrbeitszrit, Einstellung,
Entlastung nnd Entlohnung gewerb«
kicher Arbeiter während der Zeil der
wirtschaftlichen Demobiltnachuttg. Heraus»

Tagesordnung:

Errichtung einer tvirtfchaftlichen Fakultät au
der hamburgischen Universität,
Stellungnahme zur Planwirtschaft,

Sektion Hafenarbeiter.

Den Mitgliedern zur
Nachricht, daß unter Ko.-
lege, der Stattarbeiter

Biiti Al»

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung hat

bereits statlgesunden.

Die tyrieierwalillng.

Holipintloffcln Lm

TodcS-Anzeigen.

Sektion Transportarbeiter.

Ten Mitgliedern zur
Nattricht, daß unser Kol-
lege, der Hausdiener vor
der Tür.

Friedrich Hüsch,
gestorben ist

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Sonnt tg,
6. Juli, mittags l Uhr,
in Ohlsdorf v. Kapelle 9.

Besichtigung am Sonn-
abend nactim. 4 Uhr. in
der Leichenhalle Lohmüh-
leit-KrankenhauS.

Vit KtknmticliMj.

r<l 300 WGUSlkSSkv

Leselampen, Znglampcn,
Simpeln,Wanbarme usw.,
UV Gaskochherde,-^

Backhauben nnv,
----- noch allcS sehr pith|t ===

Ansehen lostet nichts. *

Schlee, Gänsemarkt 12.

Trauerhüie

in großer Auswahl

Louis Gantz,
Hamburg erstrasse 168.

Trauerhulfabrik.

Telephon: Alster 5118.

Winger MMM oon 1885.

Wegen der BelagertutzSznstandes findet daS stier-
gnügen am H. August 1919 bei Siggelkow, Hellbrook,

nicht 'WS statt; »S wird rechtzeitig im.Echo"
bekamitgegedut, wann das Fest stattfindet

Der Festauöschost.

Oolinerwaclisl—Scliiilicreme!

Jjl Garantiert feinste, reine Oelware.
Metallputz in Flasdien und Dosen.

Eilbecker n. Barmbecker Seifenhallen

Stoeckhardtstr. 18 und Elsastr. 6.

Spezialhaus für Bürsten, Wasch- und Putzmittel.

Hauptvertrieb d. berühmt. Borix-Bleichpulvers,
verhindert das Zermürben u. Grauwerden d. Wäsche.

Hiermit bie traurige

Nachricht, daß mein lieber

guter, unv.rgeßlich. Mann

und treusorgender Vater

MlkSS 981]

am 1. Juli, morg. 6j Uhr,

erschossen wurde.

Tief betrauert von den

Brillanten, Uhren,

GoW-n. Sillierwaren

Trauringe

Gravierung sofort

und kostenfrei.

TheohaldBredehorsI

freie Curnerschaft Jarabeck

Winterhube-Uhlenhorst.

"SIH" Fraoeoiaire
zahlt Haarhaus Witzel,

Eimsbütteier Chaussee 60.

i Sozialdemokrat. Verein

lür das

SaOM^aWlls

Distrikt St. Georg-Kord.

Zahnersatz

in modernster Ausführung.
Kronen und Brücken,
tiebixse nnrin Originalkautschok.
Plomb., Porzellankronen.
Koparatnren möglichst schnell.
Zahnziehen mit örtl. Betäubung.
A Thun Stoiodinim 76, L
Ä i“ uu . Vulkan 1482.

am Mittwoch, 9. Juli 1919, uachm. 2z Uhr,

in der Börse, 1. Stock, Zimm« 128.

Bindfaden-Ersatz
Neuheiten von unerreichter Güte.

S HT or«liiim Lieferant viel. Behörden.• llttlHUllI, nambg..Bundes8tr.8. Hanka 8289.

Beleuchtungskörper
lür Elektrisch u. tiae.

Zuglampen, Ampeln, Kronen,
Tischlampen, Kipplampen.

Elektrische Plätteisen fürllOu. 220 Volt
Haller Familienherde u. Gaskocher.

= Grolle Auswahl. Solide Preise. -----

Ewige Lampe, Wexstr. 16.

FßDSterreiDigungs-lDslitul
tenniiytfr

Bamöiirgcr Fenslerpnlzer
(K. G. m. b. ll.s

Michaeli, ?r 19,1.61. Hanin 50L
Entps.sich z. Sittnig. v.Schau»
ienst., Privat>st.,jlontorfenst.,
sow. ganz. Hüus. z. solid. Preis.

Pillig zu verkaufen:

Wahl und Aufgaben der Arbeiter- und
AngestelltcnauSfchüstc. Bon Dr. Herm.
Schulz

Ratgeber für Kriegsbeschädigte. Von
Erich Roßmann -M-

uachm. 7 Uhr: Einsatz X 6.
tstrofier Preis Skat.

Herrm.Artmann, n MtaS.Ol.

Ltahldrahtmairatzeu
ür jede Bettstelle nach Maß

an Jedermann. Katalog frei.
Eisenmöbelfabr. Suhl 1. Tb.

Aufruf

oo sie Mesmer ElMMeiMl.

Wiederum ergeht an die Bergedorfer Einwohnerschaft,
deren Lpferivilligkeit und Hilssbcreilschast sich bei Aus-
bruch big Kriege- so rühmlich bewährt hat, die Bille um
llnterstützung.

Es handelt sich diesmal um Beschaffung von Mitteln
für unsere hcimkehrcndcn. lange Jahre in feindlicher Kriegs-
gefangenschaft lchmachtcndin deutschen Brüder, deren baldige
Rückkehr von uns allen ersehnt wird. Den fo lange Zeit
in Not und Elend befindlichen Brüdern roll die Heimat
Nat und Hilfe bringen, damit sie bei ihrem Eintreffen
nicht ratlos am Bahnhof ausrufen müffen: WaS soll nun
aus uns werden! Tie Bedürfnisse der Heimkehrenden sind

groß. Es gilt ihnen einen würdigen Empfang zu bereiten,
durch Rat nnd Tat Hilfe zu leisten bei der Einsührimg
in unser heutiges Wirtschaftsleben. Kranken und Not-
leidenden ist durch Pflege, Hergabe von Bekliidung und
Barmitteln zu helfen. An die Rlitbürger ergeht daher dn
Aufruf, daS beabsichtigte LiebeSwerk für unsere Kriegs-
gefangenen durch Hergabe von Geldmitteln zu unterstützen
und sieh in den Dienst der guten Sache zu stellen.

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß die gesamten
Einkünfte der Sammlung in Bergcdorf bleiben
und nur für die nach Bergedorf zurückkehrenden
Kriegsgefangenen Berwendung finde».

Am Sonntag, den 6. Juli, findet tn Bergedorf eine
Haussanimlung statt, die der Unterstützung aller Ein-
wohner empfohlen wird. Spenden werden scrner erbeten:
An die Deutsche Bank, Bergedors, Bergedorfer Bank,
Stadtkaffe und Sparkasse unter Konto: .Kriegsgefangenen-
Heimkehr, Bergedors". Weitere Bekanntmachungen folgen.

Zentrale und AuSkunftstelle:
Städtisches Fürsorgcamt Stadthaus, Zimmer 13,

Fernsprecher 574.

Zur Durchführung dieser Maßnahme hat sich ein
Ausschuß gebildet, bestehend aus Blitgliederu deS Stäottschcn
Fürlorgeamts, der Htlse für deutsche Krtegsgemngene.
Ortsgruppe Bergedort, des VolkSdundeL und der aus der
Versammluttg sämtlicher Vereine BergedorsS gewählten
Mitglieder unter der Bezeichnung:

MfiSPefGöfleneHeWr, BetßeöotL"

W. Wiesner, Ratmann, Vorsitzender.

Diesen Aufruf unterstützen:

Bruchleiden

behebt unter
Garantie

mein Bruchband
„Herniapax“

D. R.-Patent

Paul Frieden, Hamburg,
HOnckekrgitr.12. 10-12 o 4-6 Ihr.

Tie Regelung der Einstellung, Entlaffung
und Entlohnung Angestellter während
der Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachung.
HcrattSgegeben von Dr. Friedrich Syrup X 2,—

IlmWck Mllllff
über schnelle Entfernung von

-h Bandwurm 4-

Spul- und Madenwürmern.

Diese Schmarotzer ent-
ziehen dem Körper die
beste» Säfte, der Mensch
wird blutarm, nervös,
elend und schlapp.

LW Keine Hungerkur.
Sprechstunden täglich von
10—1 und 4—"t Uhr,
Sonntags 10—6 Uhr.

Mul M taleto

15 jähr. Spezial-praxis

Hamborg, Feldsirasse 39. 1 -

Tonnnlrend, den 5. Juli, abends Uhr,
bei Külper:

Mltsiliederversammlnnst.

Tagesordnung: 1. Bericht vom Parteitag.
Berichterstatter: Genoffe J. Begier. 2. Aussprache.

Todes-Anzügen.

Drn Mitgliedern die
traurige Nachricht, daß
unser Kollege

EMFrleMEi

im Alter von 67 Jabrcn
plötzlich verstorben ist

Ehre seinem Andenken!

Einäscherung: Saon-
abend, 5. Juli, uachm.
2 Uhr. im Krematorium
zu Ohlsdorf.

Der DistriktSführer.

kauft man am besten bei

iiipl Eppler,

Wen 58, LEI.

Dbr gescblKsen

Distrikt Ithlenhsvst.

Dienstag, den 8. Juli, abends 7 Uhr präzise,
bei Lars, Ecke Bach» und Mozaristraßc:

Swn-WteMiotMiiiliing.

Tagesordnung: 1. Tie politische Lage. 2. Aus-
sprache. 3. Verschiedenes.

Genossinnen! Erscheint zahlreich zu Euren Ver-
anstaltungen!

Der Frauen ■ Distriktsausschuh.

Versammlung
von

Blofllilrat nnö NwMlkelW

am Dieustag, 8. Juli 1919,

abeuds 7 1 / 1 Utzr,

tut Sitzungssnale des Stadthauses,
Weutorsersrr. 13, 1. Stock.

Bergcdorf, drn 3. Juli 1919.

Der Magistrat.
W. Wiesner, Ratmann.

E in Stadtpark. --

Das Fest findet nunmehr statt

am Sonntag, 6. Juli 1919.

Programm bleibt wie angegeben.

Aufstellung des Festzuges 12'/- Ihr am Lerchenfeld.

...... Abmarsch 1 Ihr. ——

Beginn des Programms 2'/» Uhr-

Eintritt tret. Festschrift mit Programm 50 4>

Ab Lager:

Reform-B ettste 1 len

Matratzen

,atin-Piat!f

|Ri(h.S(hult

HemÄüM

Erjtkl. Goldtßchnlk,
Schmerz lose Behandlung

Mäßige Preise

Ortsgruppe Hamburg.
Unentgeltliche

Rechts-ii. AuSkuusiSstclle
tveiendinderhof 57. rv„

Gewertschaftshauö.
Geöffn. 5-8, Sonnab.9-1 Uhr,

Telephon: Alster, 7«38.

unö die uns auch heute wieöer öie alte Kraft verleihen

Wir kommen öaher etwas später, aber folgerichtig richtiger

SIÄiies fcigetrt, Ulm,
sFürsorae für Kri<«Sdeschäbigie.>

PölckcrSttr. 30 (»»n Sahreslelbkrtrahe »Itzweigenbs.

= Brennholz =

»I-Siz ab Laaer frei Haus Mona

für 1 Hekiokitcr AL 4,20 M. 5,20

Ateinhstz

für 1 Hekioliler M 3,SO M. 4,20

1 Naummctcr =11 Hcktotiter.

Verkauf: 8j dj^ 12 und ij bis 4 Uhr.
. ------ Sern^j.: Hansa 4177. =

Danksagung.

Für die erwiesene Teil,
nähme und reiche Kranz-
spende bei der Bestatlnng
meiner Irebcn Frau

Cerlltajohpopsiip

tage ich allen Verwandten
und Bekannten, insbeson-
dere meinen Nachbarn vom
BtUhorner Deich 126, den
Arbeitskolleginnen u. der
Firma der (3. E. G. und
meinen Arbeitskollegen d.
FirmaTütg-ens & Reimers
meinen innigsten Dank.

öilo Jotiannssn

und Kinder.

p-™ Alsterdamm 3

J^ahn - Klinik

Plomben, Goldkron., Zähne
ohne Gaumen, fest, natürlich.

Reichöbund der Kriegsbeschädigten, ehcm. Kriegs-
teilnehmer und Hinterbliebenen, Arbeiter-Sänger-
chor Bergedorf-Sande, Bergedorfer Ruderklub
von 1910, Militärische Kameradschaft von 1883,
Schwimmklub Bergedorf v. 1911, Jung-Miidchcn-
buud, Jung-Bergeoors, Berci« ehem. Hansaschüler,
Hamburger Kolonne vom Roten Krenz, Abteilung
Bergedot f, Bürgervcretu, Grundeigeutümervereiu,
Lehrervcreiu, Schachvcrein, Deutsch-demokratischer
Verein, Deutsche Bvlkspartei, Bergedorscr Frauen-
verein, Hasse-Gesellschaft, Verein öffentl. Büchcr-
halle, Deutscher Wertmcistcrverband, Katholischer
Mäunervcreiu, Spiel und Sport, Bergedot f,
Fraucoansichnh für dauernden Frieden, Freie
Turncrschast Bergedorf-Sande, Demschuationalcr
Handlnn^Sgehilfeu-Verband, Militär- und Kamps-
geuosscn- ttrreiu ^Germania", Bergedorfer Tu: ner-
fchafl v. 1880, Gesangverein „Frohsinn", Verein
Deutscher Kampfgenossen, Bergcvors, Tcutsch-
uattonalerJugendound. Elisabelh-Berein, Verband
der BureauaugesteUten, Bund technischer Ange-
stellten und Beamten, Bergedorfer Männer-Turu-
verein v. 1860, Teutschnatiouale Bvlkspartei,
Sozialdemokratischer Veretn, GewerkschastskarteU,
Vereinigte Gutteuiplcr-Logen. Loge .Zum großen
Christoph", Jugcndbuud Bergedorf, Gesangverein
„Gemütlichkett^, Bergedorfer Schützengeiellfchaft,
Deutsch-Demokratischer Jugendbund, OffizterS-
Vcrein, Deutsche demokratische Partei, Bergedorf-
Sande, Verein der Ladeuinhader, Wetzriogc
Dietrich Schreyger, Verein ehem. Koustrmauden.

Bruder

ßillick Stellens

im vollendeten 20. Lebens-
jahre infolge der früheren
Verwundung gestorben ist.
Die tranernd cu Eltern

und Geschwister.

Beerdigung: Sonntag.
6. Juli, morgens 11 Uhr.
von Kapelle 10, OhtSdorf.

Einiieitsniöbel-

IIan« W'ein*hal
Gr. Burstah 19. Hamb ul P er8tr - ^0.
Küche und Schlalzhnmer

von 91k. 1065 »”•

Zusammenstellung, Grösse und Farbe nach W unsch
Einzelmöbel. Ergänzun^sstücke nncl>l:ete r *jar

DerwastreIacav.
Nnmmer 860. Vrei? 20 Ps.

Kuchtzandtung Aucr ä: Co.,
Hamburg 86, Fehlandstraffe 11.

Ruch zu beziehen burdj sämtliche Filialleiter und
Kolporteure dieses Blattes.

Nerven-

sehw., Reizb., Srblifl.. Denk!..
Angst, Schwindel, kopfsdtm.
Belanzenhcit, Energielosigkeit.
6i Übeln, Schwermut, behandelt

Wilutzky,

iXMsls.ll. SÄ:

Za etlongang oon BortniroetRn iiit öen

Hendon des filtütenaautt-Bectegiaiiiifloms

m gammeiRtliiöoinni

wird hiermft ein

Wtotö «WWti.

Zur Beteiligung sind alle in Haachurg ansässigen
Privaiarchitektcn zngelaffcn, bie am 1. Juli 1919
selbständig sind oder keine fllnstcllung haben.

Alle näheren Bestuumungen köuntzn vom 30. Juni
1919 an, werktäglich zwischen 9 und 4 Uhr, im Verwaltungs

gebäude, Bleicheubrücke 17, 2. Stock, Zimmer 100, kostenlos
in Empfang genommen werden.

Die Einreichung der WettbewerbSarbeitkn an der
gleichen Stelle muß spätestens bis zum 15. September,
12 Uhr mittags, erfolgen.

Hamburg, bett 27. Juni 1919.

Die Dandepuiaiion.
1. Sektion.



Arbeiterbewegung.

Internationales.

Konferenz der amerikanischen Arbeiter-Federation. Auf einet
in voriger Wocke in Atlantic Eity stattgefundenen Konferenz ber
amerikanischen Gewerkschaften mürbe «in Antrag de» Unten
Flug«!#, «ine unabhängig« politische Par»ei nach brit, schern Muster
zu gründen, abgetehni. Die# ist ein Zeichen, daß ber Einfluß
Gomper# noch nich. «schütiett ist. Tie amerikanische Arbeiter-
Federation hat in ihren Reihen die höchstbezahlten Arbeiter, die
gegen die Einwanderung des Proletariat» au» dem östlichen
Europa opponieren. Trotz be» konservativen Eharakter» war ihr«
Opposition gegen die amerikanischen Richter, die es wagen sollten,
die persönliche Freiheit bei amerikanischen Arbeiters in Frage zu

tellen, desto radikaler. Unterdessen unternimmt die Regierung
charfe Maßregeln gegen die extremen Richtungen in Amerika

und Kanada. In Mnnipeg wird gegen zehn Fühver hinter ver-
schlossenen Türen verhandelt.

Kounabendr 5> Inli. Bellage zum yamvurger

ZWei öenilfier GmeMsikslsiisreS.

Drittsr V«rha«dlung»tag.
k. Nürnberg, 2. Juli.

Heute wurden zunächst die Abstimmungen über die An-
iräge zum Rechenschaftsbericht vorgenommen.

Vor der Abstimmung kommt e» aber wiederum zu stürmischen
Zusammenstößen mit der Opposition, d,e erneut Geschastsord.
nungSdebatten hervorriefen. D i ß man n . Frankfurt a. M.
fragt an, wie der letzte Absatz der Resolution Paeplow auSzu-
legen ist, von der Antwort werde ihr Votum abhängig sein.
Jansson von der Generalkommisiwn erwidert, der G-danke,
daß dte Gewerkschaften nun künftig die Aufgaben der Arbeiter-
Parteien übernehmen fallen, liege nichtvor, der Weg deS eng.
lischen Trade UnionirmuS solle nicht beschritten werden. ES oll
zum Auedruck gebracht werden, daß, wenn auch die Gewerkichaften
ihre Beziehungen mit den sozialistischen Parteien losen, an ihrer
grundsätzlichen Haltung gegenüber dem Sozialismus und dem
Klassenkampf nicht» geändert ist; die Gewerkschaften betrachten
sich weiter als Klassenbewegung.

Auf Antrag der Opposition ist die A b st i m m u n g über den
Antrag Giebel, der für die Generalkommission ein Ber.
IrauenSvotum bedeutet, namentlich.

Die Delegierten der einzelnen Organisationen stimmen ver-
schieden Bon den Bäckern stimnit deren Vorsitzender mit nein,
die anderen Delegierten mit ja, bei den Bauarbeitern werden
nur 2 Stimmen mift.nein abgegeben, gegen 27 mit ja; bei den
Bergarbeitern sind es 8 mit nein, 88 mit ja. Die Brauer, Buch-
bindei. Buchdrucker, Buchdruckereihilfsarbeiter, Bureauawgestellten,
Chorsänger, Dachdecker, Friseur«, Glaser, Hausangestellten, Hut-
macher, Landarbeiter, Lithographen, Schiffszimmerer, Stein-
arbeitet, Steinsetzer, Tapezierer stimmen geschlossen mit ja für
da? Vertrauensvotum. Die Eisenbahnerdelegation ist sehr ge-

spalten: iS. ja und 11 nein. Von 55 Fabrikarbeiterdelegierten
stimmen 17 mit nein gegen die G.-K. und 88 mit ja für das
Vertrauensvotum. Von 6 Gastwirt-gehilfen stimmen 4 mit ja
und 2 mit nein. Die Gemeindearbeiter treten in ihrer großen
Mehrheit für die Politik der G.-K. ein, und zwar 24 ja gegen
7 nein. Bei den Handlungsgehilfen stimmt die Mehrheit, 15, mit
nein, 11 mit ja. Von den 19 Holzarbeitern stimmt nur Siegle-
Berlin mit nein. Von den Malern stimmen 5 mit ja und 2 mit
nein, von den Maschinisten 6 ja und 2 nein. Bei den V^tall-
arbeitern stimmen 64 Delegierte mit nein und 54 mit ja. Bei
den Schuhmachern ist es ebenso: 8 nein, 5 ja. Von den Schnei-
dern stimmen 11 mit ja, 4 mit nein. Von 10 Tabakarbeitern
stimmt nur einer mit nein; bei den Textilarbeitern stimmen 16
gegen und 14 für das Vertrauensvotum, bei den Transport-
arbeitern nur 2 gegen und 35 für, bei den Zimmerern 18 für
und 8 gegen den Antrag. Große Heiterkeit erregte es, daß der
Vertreter der Kinoangestellten sich der Stimme enthielt. Er be-
gründete dieses später damit, daß seine Organisation noch neu
und zu jung in der Bewegung sei.

Datz Gesamtergebnis der Abstimmung ist:
Für den Antrag Giebel stimmten 445 Delegierte, mit nein 179
Delegierte, 1 Stimmenenthaltung. DaS Stimmenverhältnis nach
der Mitgliederzahl wird erst ausgerechnet. Der Antrag ist aber
mit großer Mehrheit angenommen. Die Anträge
gegen die Generalkommission sind damit erledigt.

Auf eine namentliche Abstimmung über die Entschließung
der Vorstände zu dem Streikerlaß von Noske verzichtet
hierauf die Opposition. Der Kongreß stimmt ihr mit gewaltiger
Mehrheit zu. Der Absatz, der an die gesamte Arbeiterschaft den
dringenden Appell richtet, wilde Streiks zu unterlassen, wird
gegen eine Stimme sPaul Lange-Berlin, Handlungsgehilfe) an-
genommen. Die Entschließung lautet:

Der NeichSwehrminister hat am 26. Juni angesichts deS

drohenden Eisenbahnerstreiks eine Verordnung erlassen, bis einem
Teile der Eisenbahner bis auf weiteres dar Streikrecht entzieht.

Der 10. Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands erkennt

an, daß ein Streik der deutschen Eisenbahner gegenwärtig un-

serem daniederliegenden Wirtschaftsleben unermeßlichen Schadest

zufügen und die Leiden der Arbeiterklasse durch Herbeiführung

der allgemeinen Zerrüttung verschärfen müßte. Der Kongreß

lehnt ebenso wie die zuständigen' gewerkschaftlichen Organi-

sationen der Eisenbahner jede Gemeinschaft mit den bereits aus-

gebrochenen, von unverantwortlichen Kreisen hervorgerufenen
wilden Streiks ab.

-LleiLwob^rbeb^er GewerkschaftLsnLrrß Eimv^ch gc^n
jede, auch nur vorübergehende Beseitigung deS Streikrechts der

Eisenbahner, das allen Arbeitern und Angestellten Deutschlands

als Errungenschaft der Revolution zusteht. Die vorliegende Ver-

ordnung ist zudem unzweckmäßig, weil Streik» nicht durch Ver-

bote, sondern nur im Wege der Verständigung mit den gewerk-

schaftlichen Organisationen der Arbeitnehmer zu verhüten sind.

An die Eisenbahner und auch an die gesamte Arbeiterschaft

richtet der Gewerkschaftskongreß den dringenden Appell, ihre

Interessen nur im Rahmen ihrer gewerkschaftlichen Organisa-

tionen zu vertreten und in Anbetracht der trostlosen Lage

Deutschlands und seiner Arbeiterklaffe wilde Streiks zu unter»
lassen.

8u dem Antrag auf Aufhebung des Belage-
p U n g » z u st a n d e s gibt Leipart zunächst eine Erklärung
ab, wonach sich der Kongreß dagegen erklärt, daß auch heute noch
mit Belagerungszustand vorgegangen wird. Der Kongreß
wünsche aber, daß künftig politische Streiks nicht mit Maschinen-
gewehren und Handgranaten geführt werden. Stimme der
Kongreß dieser Erklärung zu, sei eine Abstimmung über den
Antrag überflüssig.

Von der Opposition wird jedoch eine Abstimmung verlangt.
.Der Kongreß stimmt zunächst einem Antrag auf Strei-

chung der Worte: »und täglich geht die Militärkamarilla dazu
übet, neue Verhaftungen vorzunehmen", die am Schluffe deS
ersten Absatzes der Resolution standen, zu. Die gesamte Resolu-
tion wird hierauf absatzweise gegen wenige Stimmen an-
genommen.

ES wird hierauf die Einsetzung einer Redaktionskommission
bedangt, der die Anträge überwiesen werden sollen.

Der Kongreß lehnt dieses nach längeren Geschäftsordnungs-
debatten gegen eine starke Minderheit ab.

Die abgeänderte und beschlossene Resolution lautet:
Der 10. Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands protestiert

hegen die Aufrechterhaltung des Belagerungszustandes im In-
dustriegebiet. Nachdem seit Wochen jeder größere Streik auf-
gehört hat, nachdem vollständige Ruhe herrscht, ist auch jeder
Scheingrund gefallen, den Ausnahmezustand im Jndustriebecken
aufrecht zu erhalten. Hunderte von gewerkschaftlich organi-
sierten Arbeitern schmachten auf Grund diese» AuSwahmerechtS
fltnter Kerkermauern.

Der 10. Kongreß ber Gewerkschaften Deutschland» fordert

^Shalb sofortige Aufhebung de» Belagerungszustandes und
Haftentlassung der wegen Streikvergehen verurteilten ober in
Schutzhast genommenen Gewerkschaftsmitglieder und spricht die
Erwartung aus, daß in Zukunft derartige Gewaltmaßregeln
unterbleiben. Josef Ernst und Genossen.

’tn 1 f u it 8 Paeplow, die die parteipolitische
Neutralität der Gewerkschaften auSspricht, wird gegen 2 Stimmen
angenommen. Ein Teil ber Opposition enthielt sich der Ab-
sttmmung bet den Absätzen 8 und 4, weil diese Widersprüche
entpcuten.

Die weiter zu diesem Punkte borliegenben Anträge werben
als erledigt betrachtet.

Das D>ort zu einer Erklärung erhielt hierauf der Vor-
sttzond« deS Eiienbahnerverbanbe» Brunner. Er sagte: Die
Berliner 3^ 1, '"8t^6rmflen Nachrichten übet' den weiteren gort»
aang des Streik» bet Eisenbahner. Di« Regierung hat di« Zu-
saae gemacht, baß b,e Preise € i ne Reihe Lebensmittel herab-
gesetzt werben und da^, tn bezug auf ba» Rätesystem ben Wünschen
der Eisenbahner Rechnung getragen werden soll. Nach diesen
Zusagen hat der Borstomd des Eisenbahnetverbanbe» beschlossen,
den Eisenbahnern bte Wiedraufnahme ber Arbeit zu empfehlen.
Wenn trotzdem ber Streik auf» neue auSgebrochen ist muß man
annehmen, baß anbere Motive zugrunde liegen. Haase bat ja
tn Versammlungen erklärt baß jetzt die Diktatur des Prole-
tariats verwirklicht werben soll. Die Eisenbahner werben bazu
benutzt, ber USP. Henkersdienste zu leisten. Ich muß erklären,

t^ß ^der^Deutsche Eisenbahnervetband damit nichts zu tun hat

Diese Erklärung ruft bei der Opposition starke Unruhe hervor.
8 e - Berlin beantragt, Dißmann das Wort zu einer Gegen-

erklärung zu geben. Breh spricht dagegen. Wir haben unsere
L«it lange genug in Anspruch nehmen lassen, um die Geschäfte

der USP. zu besorgen.

Der Antrag Lange wird mit großer Mehrheit abgelehnt
|M» bi« Opposition mit Pfuirufen aufnimmt

Den Punkt
Organisation der Arbeiterinnen

behandelt Gertrud Hanna- Berlin. Durch ben Krieg sind ge-
waltige Massen von Arbeiterinnen zu dem Arbeitsprozeß heran»
gezogen worden. Jetzt ist Me Arbeitrlosigkeit unter ben grauen
ganz «norm. E» werden Entlaffuncwn vorgenommen, die nicht
ganz gerechtfertigt sind. Mir bet Begrünbung: .Die Frauen
gehören ins Hau»/ werden Arbeiterinnen entlassen, die viele
Jahre — in einigen Fällen bi» zu 25-Jahren — in ihren Arbeits-
stätten wirkten; nicht immer zu bem Zweck, Kriegsteilnehmern
Platz zu machen. Allerdings lassen sich bte Entlassungen nicht
umgehen. Man soll aber nicht schematisch verfahren. Es darf
andererseits unter den Arbeiterinnen nicht die Ansicht Platz
aneifen, daß ihre Interessen in ben gewerkschaftlichen Organi-
sationen nicht genügenb geschützt werden. Leiber treten unter
diesem Vorwand Bestrebungen zutage, tn die Reihen ber ar-
beitenden Frauen Zwiespalt zu tragen und besondere
Frauenorganisationen in» Leben zu rufen. Da» wird
besonder» von bürgerlichen Sozialpolitikern unterstützt. Die
Geschlossenheit und ber Zusammenhalt bet männlichen und weib-
lichen Arbeiter siub bringend notwendig. Es liegt nicht in ber
Absicht bet Gewerkschaftsvertreter, baß frauenfeindliche Be-
strebungen bei ben Einstellungen und Entlassungen von Arbeits-
kräften zum Ausdruck kommen. Wir müssen jede Schädigung
der Gewerkschaften verhindern, und eine Schädigung wäre e»,
wenn da» Vertrauen bet Frauen zu unseren Organisationen
untergraben würde. Wir dürfen diese» Vertrauen nicht er-
schüttern. Anzuerkennen ist, daß in unseren gemischten Organi-
Rationen die Interessen bet weiblichen AtbestSkräfte wesentlich
gefördert worden sind. Dies« Interessenvertretung ist vielfach
ein getreten, ohne daß sich bi« weiblichen Arbeitskräfte darum
bemüht haben. Vielfach mußten die Männer den Lohnkampf für
die Frauen führen. Die Löhne ber Frauen stehen wie 2 zu 1.
Wir müssen aber den Versuch machen, butchzusetzen, baß di«
Lohndifferenz zwischen Mann und Frau beseitigt wird. Gleicher
Lohn für gleiche Leistungen! muß bet Grundsatz sein Mehr
Berücksichtigung ber Arbeiterinnen von feiten bet Organisationen
mutz gepflegt werben, so durch Heranziehung in die Set hingen,
Vertretungen usw. Einen guten Rat möchte ich geben: Man
soll Sonberveranstaltungen für die Frauen unterlassen. Diese
Sonberveranstaltungen lassen bei den Frauen ba» Gefühl einer
gewissen Minderwertigkeit usw. aufiommen. Die Versamm-
Lungen für Frauen allein sind gewöhnlich schlecht besucht. Betuf»-
fragen sollten darum in gemeinsamen Versammlungen erörtert
werden. Buch in den Gewetkschaf »blättern soll man nicht be-
sondere Rubriken für die Frauen errichten, bi« grauen sollen
alle» lesen. Di« gewerkschaftliche Frauenzeitun» bte eine Auf-
lage von 875 000 hat, soll di« Fachzeitungen ergänzen. Mein
Ideal ist, alle Sonde reinrichtungen und Sonberveranstaltungen
auszuschalten. Für Männer und Frauen gleiche Rechte und
gleiche Pflichten. fLebhafter Beifall.)

In der Diskussion wird den Ausführungen der Referen-
tin im allgemeinen zugestimmt.

Frau Lungwitz. Berlin (Fabrikarbeiterin) , hält «» für
dringend notwendig, daß von allen Gewerkschaften mehr al»
bisher für die Gewinnung bet Frauen getan wird. Die grauen»
frage sei vielfach in den Gewerkschaften vernachlässigt worden.
Die .Gewerkschaftliche Ftauenzeitung sei nicht das, toaS sie sein
sollte. Den Frauen wäre die .Gleichheit" genommen worden,
ohne daß die weiblichen Mitglieder gefragt worden feien.

Vorsitzender Leipart bedauert unter Zustimmung de»
Kongresses, bah nur sechs weibliche Delegierte anwesend find.

Es wird lobann in bte Mittagspause eingetreten.
In bet Nachmittag»sitzung würbe noch längere Zeit

über die grauenftage debattiert
Helene G r ün b er g» Nürnberg trat sehr energisch für di«

Gleichstellung der grauen ein. In ber eigenen Familie müsse
frühzeitig die Aufklärungsarbeit beginnen. Der Egoismus bet
Männer ist zu groß; die Frauen sollten mehr zu ben Posten in
bet Arbeiterbewegung herangezogen werden.

Schumacher - Berlin (Schneider) weist auf di« neu-
gegründeten Angestelltenorganisationen hin, die auf dem Stand-
punkt der Betriebsorganisation stehen. Man müsse dies« Organi-
sationen mit bem nötigen Mißtrauen betrachten. Mit bet Haltung
der „Gewerkschaftlichen Ftaue^itung" ist Redner nicht einher-
standen. Diese habe in einer Weise zu ben Streitigkeiten in bet
Arbeiterbewegung Stellung genommen, die nicht unwidersprochen
bleiben könne.

S t ü h m e t - Berlin (Vorsitzender des Schneidetverl'andes)
lonftatieirt im Gegensatz zu bem Dorrebner, daß bie .Gewerk-
schaftliche Frauenzeitung" von den weiblichen Mitgliedern gerne
-relesen wird. Ihre Auflage wachse ständig. Außer in Berlin
könne eine Abneigung gegen bie .Gewerkschaftliche Frauenztg."
nicht festgestellt werben. Redner ersucht um Unterstützung in bet
Agitation bei ben Frauen, besonder» bei ben fje Im arbeit e»
rinnen. Die letzte Zeit habe Fortschritte auf diesem Gebiet«
gebracht, weil die Arbeiterinnen sich jetzt freier fühlen al» früher.

Frau Kähler» Berlin (Hausangestellte) hebt mit Freude
hervor, daß bie Revolution bie 44 Verschiebenen Ausnahmegesetze
gegen die Hausangestellten beseitigt hat. Sie ersucht bie Ge-
nossen für ihre Organisation AgitationSarbri^ zu leisten. Auch
bei ben Hausangestellten gehe es, ben A cht stunbentag ein»
zuführen, man solle in Schichtwechsel arbeiten.

Nach weiteren Ausführungen von Huber- München und
Marie Bautz- Hamburg wirb ein Schlußantrag angenommen.

Der Kongreß stimmt bann folgender. Resolution der
Referentin Hanna zu:

Der zehnte Kongreß der Gewerkschaften Deutschland» erneuert

die bereit» auf früheren Kongressen gefaßten Beschlüsse, die auf

di« Notwendigkeit intensivster Aufklärungsarbeit zur Gewinnung

der weiblichen Arbeitskraft für die gewerkschaftlichen Organi-

sationen Hinweisen. Er steht darin und in der Heranziehung bet

organisierten Frauen zur tätigen Mitarbeit in den Gewerkschaften

ein Mittel, etwaige Inter« ssengegensätze zwischen Dcänner und

Frauen im ArbeitSverhältnÄ auszugleichen und den Frauen eine

dem Werte ihrer Leistungen erttsprechende Bezahlurrg zu ver-

schaffen. Das Wirken für gleiche Bezahlung von Männer- und

Frauenarebit bei gleicher Leistung erscheint dem Kongreß selbst-

verständlich. Der Kongreß anerkeiuit das Recht ber Frauen auf

Arbeitsplätze, die ihrer Eigenart sowie ihren Fähigkeiten ent-

sprechen. Er macht den Gewerkschaften zur Pflicht, daraus zu

achten, daß bei Einstellungen und Entlasseingen von Arbeits-

kräften, ftauenfeindliche Bestrebungen nicht zur Geltung kommen.

Ferner wird einer Entschließung zugestimmt, nach der bie
organisierten Arbeiter aufgefordert werden, ihre tätigen Familien-
mitglieder der gewerkschaftlichen Organisation zuzuführen.

Ueber den Punkt: /

Die Richtlinien für die künftige Wirksamkeit der Gewerkschaften
und Die Bestimmungen über di» Aufgaben der Betriebsräte

referierte Leipart - Berlin: Nach der Revoltrtion glaubten
manche, die Gewerkschaften seien jetzt überflüssig geworben, die
Arbeiterklasse habe jetzt schon alle Macht im Händen. Sie ver-
gaßen die Lehre, daß die Verwirklichimg der Demokratie die erste
Voraussetzung für die Durchsetzung be» Sozialismus ist Heu:e
ist eine gewisse Ernüchterung in den Kreisen dieser allzu Hoff-
nung»froben eingetreten. Man ist unzufrieden mit ben geringen
positivern Erfolgen ber Revolution. Die politische Demokratie ist
erst zum Teil burchgeführt. Die schweren Folgen des Krieges,
aber auch bie Zersplitterung der Arbeiterklasse sind schikld daran.
Wir, die Gewerkschaften, müssen dazu helfen, diese Kluft zu über-
brücken. Auch wir sind mit*bem Erreichten nicht zufrieden. Die
Revolution muß fortgesetzt werben. Di« Demokratie muß stritte
durchgeführt werden in Gesetzgebung und in Verwaltung. Dies«
Entwicklung muß nicht nur in ben Bahnen der Evolution, sondern
auch — wenigstens ist das meine Meinung — auf bem Wege ber
Revolution weitergehen. Und zwar mit aller Tatkraft! ■ Nicht
nur bie politischen Parteien haben ber Revolution vorgvarbeitet.
sondern au<6 die Gewerkschaften. Unsere Arbeit war stet» und ist
heute noch Klassen dampf und nicht» anbere». Wir sind von Erfolg
zu Erfolg geschritten. Vor Ausbruch ber Revolution waren wir
daran, eine Arbeitsgemeinschaft mit den Unternehmern
zu bilden. Als di« Revolution auSgebrochen war, stellten wir
ander« Forderungen als zuvor, darunter die Durchführung de»
Achtstundentag». Am 12. November kam dann eine Verständigung
juitanbe, in der unseren Forderungen Rechnung getragen worden
ist So haben wir un» bei ber Revolution au »schalten lassen!
Wer hätte gedacht, daß e» dem Einfluß der Gewerkschaften ge-
lingen würde, bie Unternehmer so schnell zur Durchführung des
Achtstundentages zu bringen! Erst al» diese Forderung erfüllt
war, sind wir auf die Arbeitsgemeinschaft zurückgekommen. Ueber
die Frage bet Arbeiterrät« hat e» bei un» keine Einwendungen
gegeben. Der Gedanke ber Betriebsräte ist ja nickt neu,
er ist so alt, wie wir Gewerkschaften haben. Die Betriebsver-
trauensmänner haben immer bie Grundlage unserer Organisation

gebildet. In allen Betrieben sollen Betriebsräte geschaffen werden
und ihre Pflichten und Rechte find schon jetzt in ben Kollektiv-
verträgen anfzmt«hmen. Wir wollen nicht warten, bis eine ge-
setzliche Regelung durchgeführt wird. In jedem dem Vertrag
unterstehende in Betrieb mit mindesten» 20 Beschäftigten »st au»
ben Reihen ber übet 18 Jahr« alten Arbeiter und Arbeiterinnen

«in Betriebsrat in geheimer Wahl zu wähl«». Der Betriebsrat
soll ba» Recht haben, in allen BetriebSangelegernheiten mitzuwirken,
an denen bie Arbeiterschaft beteiligt ist. oder ein berechtigte»
Interesse hat. Der Betriebsrat soll den schwachen Arbeitern Schutz
bieten, bei Behandlung der LehrlingSfvage mitwirken, bei Schlich-
tung von Streitigkeiten zu«rst gehört wenden u. o. m. Da» soll
auf bem Weg« freier Vereinbarung schon jetzt
burchgeführt werden. Es brauchen nicht all» Arbeiter-'
angekgenbeiten durch den Parlamentarismus geregelt zu werden,
te soll auch frei« Betätigung vorhanden sein.

Die Betriebsräte sollen die Vertreter ber Betriebe fei«. I»
den Gemeindebeztrken ober größeren Wirtschaftsgebieten sollen
bie au# Urwahlen mit beruflicher Gliederung hervorgehenden Ar-
beiterräte neben ben innerhalb ber allgemeinen Wirtschaftsorgani-
sation ihnen gesetzlich zugcwiesenen Pflichten und Rechte« auch
die sozialen und kommunalpolitischen Aufgaben der seitherigen
örtlichen Gewerkschaft »kart eile übernehmen. Mr denken un» bi«
Arbeiterräte so ausgestaltet, wie un» früher bie Avbeitrkammern
vorgeschvebt haben. Außer ben örtlichen Arbeiter raten sollen Ar-
beitervertretungen für größere Bezirke und für ba» Reich auf
Grund von Urwählern nach bem Verhältniswahlsystem berufen
werben. Dies« sollen sozialpolitisch« und w-rtstckiftspolitische An-

Gelegenheiten al» Selbstverwaltungsorgane der Volkswirtschaft
(WirtschaftSkaMmern) behandeln, Gesetzentwürfe ausarbeiten rind
begüterten.

Darüber hinaus können wir nicht gehen, da« kann nicht Auf-
gabe de» GeU'erkschaftSkvngresie» sein. Di« Aufstellung eine»
Programm» für bie politische Tätigkeit der Arbeiter^
täte ist nicht unsere Ausgabe. (Sehr richtig!) Wir sagen nur,
bah siebei der gesamten Regelung der Produktion
Mitwirken sollen. Alle die guten Willen» sind, sollen
dabei mitarbeiten, auch bie Kräfte der Betriebsleiter wllen heran-
gezogen werden. Soll bie Sozialisierung durchgeführt werben,
können diese» bie Arbeiter nicht allein machen. Die 6^,'erkschaften
können nickt selbst Träger ber Produktion fein, al# welche bi«
WirtschaftSkanrmern zu gelten haben. Sie sollen auch weiterhin
die reinen Arbeitevinteressen wahrnehmen. Auch rm Zeitalter be»
Sozialismus sind die Gewerk^stvm nicht zu entbehren und
müssen da» Streikrecht haben. Allerdings, wir wollen keine
Streikverein« fein, ba» Mittel be» Streik» muß ba» letzte fein,
was angeroenbet wird. Ich bin gegen jede Verschleppung ber
Sozialisierung. Auch die Gewerkschaften erblicken in ber So
gialifterim^ mr Sozialismus bi« höher« Form der volkswirt-
schaftlichen Organisation.

Die Betriebsräte werden ihre Aufgaben nicht erfüllen können,
ohn« Hilfe der Gewerkschaften. Dazu müssen bie Gewerkschaften
mit allen Kräften gestärkt werden. Wir müssen mit harten un»
bevorstehenden Wirtschaftskämpsen rechnen. Deshalb dürfen wir
nicht nur rückwärts schauen, sondern nach vorwärts unsere Kräfte
anspannen. In vielen Berufen werben jetzt zentrale Tarifver-
handlungen geführt. Ein« Riesenarbeit steht bevor! E» muß
dabei nach einheitlichen Grundsätzen, einheitlichen Schemen ver-
fahren werden. Die zäh« und entschlossene Durchsetzung unserer
Ziele, da» ist die richtige, gute, fruchtbare Sozialistentätigkeit.
Diese Tätigkeit auch in der Zukunft durch^usetzen in Gemeinschaft
mit den Betriebsräten, das muh auch bie künftige Wirksamkeit
ba Gewerkschaften feist. (Starker Beifall.)

Der Redner legt längere Richtlinien im Sinne seiner Aus-
führungen vor, bie von der Vorstä-ndekcurserenz beschlossen worden
sind.

Die Verhandlungen werden baun auf Donnerstag vertagt.
Morgen wird zunächst ein Korreferat entgegen»

genommen.

k. Nürnberg, 4. Juli.

Bei der Abstimmung über bie Richtlinien, bie

von den Vorständen vorgelegt worben sind ü Jltr bie Ausgaben

ber Betriebsräte, wurden 407 für den Antrag und 192

Stimmen dagegen abgegeben. Die Richtlinien für bie künftig«

Wirksamkeit bet Gewerkschaften, bie von den Vor-

ständen vorgelegt werden, wurden mit übergroßer Mehrheit ange-

nommen. Diese Richtlinien enthalten ein Bekenntnis zum Sozia-
lismus.

Die beschloffenen Bestimmungen über die Betriebsräte

besagen in ber Hauptsache, daß bei dem Abschluß von Kolleftiv-

verträgen alle Rechte und Aufgaben von Betriebsräten festzu-

legen sind. In jedem Betrieb von mindesten» 20 Beschäftigten

soll au» den Reihen der über 18 Iahte alten Arbeiter ober Ar-

beiterinnen ein Betriebsrat in geheimer Wahl gewählt werden.

Der Koimreß stimmte ferner flügender Resolution
Hetzschold zu: Der Kongreß erklärt nach Kenntni»nahme bet

Vorentwürfe über Betriebsräte, daß ber Entwurf tn wichtigen

- Teilen nicht allen Erwartungen entspricht, die berechtigterweise

an ein Gesetz übet Errichtung von Betriebsräten gestellt werden

müssen. Unsere Vertreter im Parlament werden ersucht, an bet

Ausgestaltung der Vorlage mitzuarbcitcn, damit ein brauchbares

Gesetz zur Wahrung der Interessen der Arbeitnehmer geschaffen
werde.

Die Abstimmung über bie Entschließung Eohen über den

Punkt .Arbeitsgemeinschaft" ist ebenfalls namentlich.

Der Referent hat ben ersten Absatz seiner Resolution abgeänbert,

so daß diese Entschließung in bet Hauptsache lautet: Der Kon-

greß erblickt in der Arbeitsgemeinschaft bi« konsequente Fort-

führung bet TarifvertragSpolitik ber Gewerkschaften. Die Ar-

beitsgemeinschaften bebeuten die Anerkennung bet Gleichberechti-

gung ber Arbeiter unb sinb geeignet ba# Mitbestimmungsrecht

ber Arbeiter und bie kollektive Regelung beS Arbeitsrechts zu ver-

wirklichen. Die Arbeitsgemeinschaften bienen biefem Zweck, so

lange bie Privatwirtschaft nicht burch eine sozialistische Wirt-

schaftsweise ersetzt ist. F f: r diese Entschließung stimmten 420
Delegierte, dagegen 181.

In bet Nachmittagssitzung referierte Sei patt«

Berlin über die Satzungen de» allgemeinen deut-

schen Gewerkschaftsbundes. Er begründete die vom
Vorstand ausgearbeiteten Satzungen, die an Stelle der General-

kommission den Gewerkschaftsbund vorsehen. Der Zweck beS

Bunde» soll sein, sagte Leipart, ein geschlossene» Zu-

sammenwitken der gewerkschaftlichen Zentral-

verbände zu ermöglichen. Eine SinheitSorganisation für

sämtliche Organisationen fei abzulehnen. Ebenso müsse an bem

System bet Berufs- unb Jndustrieverbänbe festgehalten werben.

In der Debatte begründete Hegtmann -Hamburg

einen Antrag auf Einsetzung einet Kommission von 15 Mit-

gliedern, bie dem nächsten Gewerkschaftskongreß ein Statut für
ben Gewerkschaftsbund vorlegen soll auf der Grundlage ber Ein-

heitsorganifation. ®tr Kongreß lehnte jedoch diesen Antrag ab.

In der w-iteren Debatte wurden zahlreiche Anträge auf Adände-

rung ber Satzungen beS Vorstanbe» gestellt. ES wurde auch der

BetriebSorganisatinn das Wort geredet, ferner ber Zusammen-

schluß zu großen Jnbustrieverbänben verlangt. S» ist wahrschein,

lich, daß bei Gewerkschaftskongreß ohne große Abänberungen den

Vorschlägen ber Vorstanbe zustimmt. ,

Der Kongreß hat noch sieben TageSorbnung»vunkte zu er-

lebigen. ES ist mcht vorauSzusehen, ob ber Kongreß mor.jen noch
sämttiche Punkte erledigen kann.

Sprechsaal.

Da» Arbeitsamt nnb der Bildungshunger ber (fernerWtefen.
Unter obiger Ueberschrift veröffentlicht in Nr. 189 ber »Ham-
burger Volkszeitung" ein Herr Klamfoth einen Artikel, in
welchem er ben bestehenden Bildungsausschuß bei Hamburgischen
Arbeitsamtes angreift, gleichzeitig aber auch in gehässiger Weis«
über bie Angestellten bei Arbeitsamtes her fällt. Es ist zu l*e*
fürchten, daß burch derartige Artikel in ben Kreisen ber Erwerbs-

losen Stimmung gegen uns Angestellte gemacht wird, und au»
diesem Brirnde sehe ich mich verantaht, ben Auslassungen be»
Herrn Klamfoth entgegenzutreten, und ich bin gewiß, baß ich di«
Mehrzahl meiner Kollegen hinter mir habe.

Herr Kl. spricht von einem .Unsinn", ben sich bei Arbeits-
amt mit der Schaffung eine» BildungSauSschusse# geleistet hat.
Einer derartigen Kritik «ntgegenzutrettn, mag Aufgabe den zu-
ständigen Abteilung sein, wa# mich veranlaßt, auf ben Artikel
de# Grinsenberc» «inzugehen, sinb feine Auslassungen über uni
Angestellte selbst. Herr RL spricht von hochnäsigen .Schreiber»

Gen", welch« ben Verkehr mit den Erwerbslosen zu oeroältigenen. Mir scheint, daß Herr Kl. wirklich einige Bildungskurse
be# ArbeidSamte# versäumt hat, andernfalls se!,It ihm eine ge-
naue Kenntnis darüber, wie da» Personal de» Arbeitsamtes zii»
sammengesetzt ist Die Mehrzahl bet Angestellten be# Arbeits-
amtes bestreitet nickt, daß sich in ihren Reihen bed<merlicherwen«
Kollegen befinden, bei denen der Ausdruck Hochnäsigkeit mit Recht
angebracht istz weist es jedoch mit Entrüstung zurück, mit diesen
in bet Zeit zurückgebliebenen Elementen über einen Kamm ge-
schoren Au werden. Niemand al» wir, welche eine endgültige
Ueberbruckung der herrschenden Gegensätze zwischen Orbeitetn und
Angestellte erstreben, kann mehr darunter zu leiden haben, daß
sich bet artige .Kollegen" unter ben Angestellten befinden.
Herr Kl. soll nicht vergessen, daß die Mehrzahl der Angestellten
be# Arbeitsamtes selbst erwerbslos gewesen ist, demnach am
eigenen Körper gelegentlich bortommcube Mißstände zu fühlen
hatten, und hieraus schon ergibt sich daß diese Angestellten da»
Wort .erwerbslos" in seiner traurigen Bedeut'.'ng voll und gang
erfaßt lytben. In unserm eigenen Interesse bitten wir untere
erwerbslosen Kollegen, sich über jede ungevechffertigie schroffe
Behandlung einzelner Herren beim Betriebsrat de? Ham-
burgischen Arbeitsamtes zu beschweren, ber sich hinter dte
12er Kommission der Betriebsräte sowie hinter bte 12et Kom-
mission der Arbeitslosen stellt. Vo» der Amtsleitung sind alle
Angestellten angewiesen, in höflicher Weise mit ben Erwerbs-
losen zu verkehren. Sollten einige Angestellte noch nickt be-
griffen haben, daß nicht bie Erwerbslosen surSun», sondern n*
für die Erwerbslosen da sind, dann ist ek bie verdammte Pflicht
unb Schulbiakeit der AmtSlcitunH. im Einvernehmen mit beut
Betriebsrat diese Leute, welche bie Bezeichnung bes Herrn Kl.
mit Recht oerbienen, an bie Lust zu sitzen, damit sic mit bet
Kontrollkarte in ber Hand .begreifen lernen. Nochmal», bte
überwiegende Mehrzahl der Angestellten be# Arbeitsamte# ver-
wahrt sich gegen die ungebührlichen Ausdrücke be» Herrn Kl. tmb
bebauet! es, wenn durch derartige Auslassungen in den Reihen
unserer erwerbslosen Genossen eine Mißstimmung gegen un»
hervor gerufen werben könnte. A. Fahl.

ReichSbunb (Sektion Kriegsbeschädigte und KriegSteiliiehmerh
Bezirk Hammerbrook. Am Mittwoch, 9. Juli, abend» 7ft> Uhr,
honbet im BczirkSlokal Heinrich Stüde, Hammerbrookstraße
Nr. 71, bie Mitglieberversammlung statt um vollzählige# Er-
scheinen wirb gebeten. Der B e z i r k S s ä h r er.

Juugsozialistische Vereinigung Groh-Hamburg. Am Sonn-
tag, 6. Juli, findet unsere Sommerfeier statt Die Gruppen
treffen sich um 11% Uhr an ber Straßenkreuzung Wentorf-
Börnsen—Kröppelshagen. ' Feder muh durch seine Teilnahme
zum Gelingen der Feier bettragen. Alle Klampfen müssen mit-
gebracht werden. — Gruppe Neustadt trfttt sich Sonntag
um 6 Uhr am Hauptbahnhof. Abfahrt 6,81. I. A.: P. Peter».

Arbeiter-Dchwimmer! Da» Sportfest welche» wegen be# Be-
lagerungszustandes am 29. Juni ausgefallen ist findet bestimmt
am Sonntag, 6. Juli, statt. Wir erwarten, daß sich die am
Schwimmen Beteiligten rechtzeitig einfinden. Der Vor st and.

Achtung, Eimsbüttel! Genossen unb Genossinnen der Bartet»
bezirke Rtarthastraße unb Faber strahl laßt am ®o netto» 6. Juli,
bie Politik und den AUtogskram fm Hau» unb kommt mit un#
hinan» an die Tarpenbek! Treffen mittag# 1 Uhr bei Goldammer,
Marthastraße. Freude unb Sonnenschein bringen wir mit — unb
ihr eure Kinder und auch Gäste! Da# soll einmal ein .Sonnen-
tag" werden!

Die jungen Genossen de» Bezirk# 90.

Achtung! Bezirk 26. Die Bezirksversammlung für Dienstag,
8. Juli, findet schon Sonntag, 6. Juli, twrmittag# 10 Uhr,
statt. Da» Erscheinen aller Genossen ist dringend erforderlich.

Der Bezirksführer Wolf.

örbetterturner Eppendorf, Hoheluft, Lokstedt. Ali n Turn»
genossen und Freunden der Turnerei zur Kenntnis, daß wir

unfern Turnbetrieb nach der Turnhalle der Volksschule Breiten»
feldersttaße 85 verlegt haben. Turnzeiten: MutioochS und
Freitag» 8—10 Uhr abend». UebungSabend be» Trommler- unb
PsiifcrkorpS im Vereinslokate be« Herrn Hernl. Kröpelu:, Eppen-
dorf, Ilienborfersttahe, jeden Donnerstag abend 8 Uhr. Berfamm*
lung jeden 2. Dien»tag im Blottat im Vereinslokal- Wir bitte«
um rege Beteiligung am ben Veranstaltungen unsere» Verein».
Aufnahme neuer Mitglieder findet auf bem Turnplatz« statt

Achtung, Distrikt Roteuburgtzort! Parteigenossinnen und
Parteigenossen 1 Unsere zum DonnerStaK 8. Jutt, festgesetzte Blid-
glieder Versammlung mußt« wegen ber am selben Tage jtattfinben*
den Versammlung ber ßanbeSotgantfation verschoben werden.
Wegen de» Belagerungszustand«» hat die DiltriktSsitzung be*
schlossen, sie am Sonntag, 6. Juli, bei P. Bock stattfinden zu lassen.
Anfang pünktlich 9 Uhr morgen». Genosse Bl. Leuteritz wird den
Bericht vom Parteitag geben. In ber Aussprach« wird Gelegen-
heit sirn, auSgicbig all« Part et fragen zu erörtern. Deshalb
fordere ich Euch auf, all« zu kommen. Der Saal muß voll
werden!

Am Dienstag 8. Juli, abend# 7 Uhr, findet bei Fr. W.
Brocke, Bterlänberstrafe 21. unser Frauenabend statt. Genossin
Kaemmerer-Leonhard halt «tuen Vorttag über .Di« Ausgaben
der deutschen grattenberoegung". Anschließend Aussprache. All«
Parteigenossinnen werden gebeten, an der Versammlung teilzu-
nehmen. I. ,A.: M. Haht, DisttiktSsührer.

Ausschuß zur Förderung der Jugrndspiele. Bezirk Neustadt-
®t. Pauli. Am Dienstag, 8. Juli, abend» 7 Uhr, Sitzung bei

Kekereit, Anberg. Da» Erscheinen aller Führerinnen unb Füh-
rer ist dringenb notwendig, da wichtige Tagesordnung. .Aus-
bau unserer F ü h r e rf el t io n

Der Bezrrksführer: Carl Gan.

Da» Schulgeld iw be« Vorschulen. Ständig lausen bei mir
in meiner Eigenschaft al» Mitglied bet Bürgerschaft oder ber
Exekutive be# Großen arbeitertat» oder der OberschulbehLrbe
ober de» L«hierrate Anfragen — mit unb ohne Namensnennung
— ein, tote e# kommt, daß trotz de» burgerschaftlichen Be siufsos
von dem Vorschülern noch Schulgeld erhoben werde. Dte Frage-
steller haben übersehen, daß nach dem betreffenden Bürgerschast»-
beschlutz Schulgeldfreiheit nur für bie Klassen eingeführt worden
ist, die bereits bem Sinheitsschulaufbaii eingegliebert sinb. Diese
Voraussetzung trifft bislang nur zu für die Sexten ber höheren
Schulen sowie für bie Klaffen, bie seit Ostern diese» Jahre# JMe
Ausgabe ber früheren untersten Vorschulklasse übernehmen. Für
die Schulen, dte seit Michaelis vorigen Jahres ober feit noch
längerer Zeit die Vorschule besuchen, besteht demnach die Er-
hebung .de» Schulgelde# zu Recht. R. Ballerstaedi.

Wo bleibt da» geuerung»motcriol? Seit zirka zwei bis bte-
Wochen ist am Gaswerk Tiesstack der Verkauf von Gru» unb
Perlkok» an Private eingestellt tmb immer noch Linn man lag-
lich beobachten, daß noch Gru» und Perlkoks abgegeani wirb. Wte
kommt es, baß diese Leute Bons erhalten? Wte e» heißt, soll
der Verkauf von jetzt ab durch da» KriegSversorgungsamt erfol-
gen, aber diese# werh noch nicht» davon. Ich frage, was sollen
totr brennen? Kommt man zum Händler, der hat auch nickt»,
wo bleibt da» alle»? Bitte um Aufklärung im Interesse vieler.

Gustav MoeSke, Vierländersttaße 149 3. Et.

Einer für viele. Wie soll ein in Arbeit Stehender, welcher
über 4 Jahr« im Felde war und jetzt ba# Unglück hat, in seinem
Beruf zu erkranken, sein« Familie ernähren 1 Die Ortskranken-
kasse ber Maurer, Zimmerer, Töpfer usw. zahlt in Klosse X b
«in Kankengeld von X 6 pro Tag; für dte Ehefrau und 2 Kinder
noch einen Zuschuß von 50 A pro Tag. Die ersten drei Tage
gibt es kein Krankengeld, da ist man nodi von der geleisteten
Arbeit satt. Sollte ba der Staat nickt verpflichtet sein, wahrend
der Teuerwna eilten Zuschuß zu gewähren, wenn die Kasse nicht
salbst in ber Sag« ist einen zum 2ef>en-unterhalt nötigen Zuschuß
zu leisten? Eine Familie mit 4 Köpfen kann bock letzt wirkfich
nicht mit X 5,50 pro Tag auskommen. Darum soll nun der-
jenige, welcher in Arbeit steht und fein Kickste herzibt, um
Arbeit zu leisten bet einttetender Krankheit mit seiner Familie
hungern ? Wa» bekommt denn ein Erwerbsloser, der «-nkall»
eine vierköpsige Familie bat, für Krankengetbi E ■ r.'ärf sehr
wünschenswert, toewn hierfür etwa» getan werden könnte, wa»
wohl auch bei «ttoa» gutem Willen nicht jo sehwer fallen dürfte.



Fertige Bei reo- und Jünglings-
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»«stellt find.
V. Lettow, Senna im ajor.

erfolgt« Eintragung ht We Kleinhfinkler«
1-wohl für den Großhändler wie für den

Df,

Bekanntmachung,

vekr. die MMrung oon Mdlerlliülke« für

den MillMdel mit SenerünesmoietloL

Stirf Grund der Bekanntmachung des Reichs»
iDBrntit)ctr§ für di« Kohlenverteilung vom 80. März
1918 (Amtsblatt 1918 T. 589) in Verbindung mit
der Bekanntmachung de« Senat» vom 1. August 1917
kSlnit,blatt 1917 L. 1836) wird hierdurch für da»
Gebiet der Ddcht Hamburg angeordnet:

, 5 1.
Dom Sonnabend, dem 19. Juki d. I-, an dürfen

dir gur Belieferung von Kohlen-AuSweidtarien A
nnd B zugelassenen Kleinhändler da» hierfür er»
<vrt>erliche Feuerungimaterial nur nach den Vor-
schriften dieser Bekanntmachung gegen Abgabe von
Handlermarten beziehen.

Feuerung-material im Sinn« dieser Bekannt-
«aachung sind Kohlen, Kok», Brikett« und Anthrazit.

9 2.
Dt» nach § 1 borgeichenen Hänblermarken wer-

den an di« Kleinhändler bei der Kohlen - Abteilung
de» Hamburgischen KriegSversorgungSamte» auSge-
geben, und zwar erstmalig gegen Einlieferung der
für dal 5tri«g-vcrsorgungSaml trimmten Ab-
schnitt« 1 der neuen Kohlen-AuLweiSkarten A und B
isoergl. ß 8 der Bekanntmachung vom 24. Juni
1919, Amtsblatt 1919 S. 1097 ff.) .

Die Ausgabe erfolgt:
b) Dienstag, den 8. Juli, an di« Kl-inhSn§ler

nu» der Altstadt, St. Georg, St. Patüi, Eimsbüttel

nnd Hoheluft; .
b) Mittwoch, den 9. Juli, an bte Kleitchändler

an« der Neustadt, Rotherbaum, Harvestehude, Eppen»
borf, Groß-Borstel, Winterhude, Fuhlsbüttel,
Langenhorn, Klein-Borstel, Lhisdorf und 'BormLied;

c) Donnerstag, den lO.-’ßuli, an die Kleinhänd»
let au» Hammerbrook, Uhlenhorst, Hohenfelde. Eil-
bet Borgseld«, Hamm, Horn, Billwärder Ausschlag,
Dillbrook und Veddel.

Weiter« Händlermarken erhalte« die Kleinhänd»
«r je nach Bedarf. Bei der Feststellung de» Bedarf»
ist di« Zahl der von dem betreffenden »rleinhändler
belieferten und an die Kohlen-Abteilung einge-
«ichten Wochen-Abschnitt« der A» und B - Karten
maßgebend (vergl. 8 8 der vorerwähnten Bekanni-
wqMutg).

Zur Belieferung feiner HändÄrmarben Bo$ sich
bet Kleinhändler bi» Mittwoch, den 9. Juli, (ein-

Bich) bei einem Großhändler, der bereit ist, die
tung zu übernehmen, in dessen Kleinhändler-
ntragen zu lassen.

Jeder Kleinhändler kann bi» auf weitere» nur
Bei «i»«m Großhändler eingetragen werden. Er I

hat bei der Eintragung die ihm vom Hamburgischen
'KriegSversorgungSamt erteilte Erlaubniskart« zum

jÜtinharstel mit Feuerungsmaterial (die „grüne

Bit') vorzulegen. Auf der Rürkseitc Lieser Karte
der Großhändler unter Angabe seiner Zirma

i« de» Eintragung-tage» di« erfolgt« Eintragung
mit Tinte zu vermerke«.

Zur Aufstellung der Kkeinhändierlisten haben die
Großhändler di« bei der Kohlen-Abteilung «ihäli-
lichen Vordruck« zu benutzen. Di« Kleinhändler
haben ihnen wahrheitsgemäß anzu^eben, wieviel A»
qnd B - Karten in ihre Ikundenlrsten eingetragen
sind. Di« Kleinhändlerliften sind in doppelter 'Aus-
fertigung herzustellen. Die ein« Ausfertigung ver-
bleibt in der Hand de» Großhändlers; di« ander« ist
Donnerstag, den 10. Juli d. I. bei der Kohlen-Ab-
teilung einzureichen. Etwaig« Nachträge dazu sinh
kchlennigst nachzuliefern,

§ 7.
Alle für di« Belieferung von Kohken-AurweiS-

farten A und B zugewiesenen Reich- - Hausbrand»
'zugsscheine und Händlermarken dürfen auSschlieh»

J6) für diesen Zweck verwendet werden. Da» gleiche
gilt für da» auf solche Scheine und Marken bezogene
F^uerangSmaterial. Jede Verwendung im Jnterefte
«nderer Verbraucher und jede Weitergabe an dritte

rstnen — sowohl Händler wie Nichthändler —verboten. Insbesondere dürfen die Händler-
Marken nur oon demjenigen Kleinhändler, der sie
von der Kohlzn-Abteilung empfangen hat, und nur
an denjenigen Großhändler, in deffen Kleinhändler-
list« der Empfänger eingetragen ist, weitergegeben
werden; jeder Handel mit diesen Marken ist ver-
boten.

§ 8.
An die außer Len KleinhanLkern zur Beliefe,

tnteg der A- und B-Karten zugelassenen Kohlenhänd-
ler gelangen im allgemeinen Händlermarken nicht
zur Ausgabe; vielmehr erhalten diese Händler für
die in ihr« Kundenliften eingetragenen Verbraucher
die . -.forderlichen Reichs-HanSbrandbezugSscheine zu-
gewiesen. Fall» diese Scheine nicht rechtzeitig «be»
tigert werden, haben sie nach Möglichkeit aus ihren
sonstigen HauSbrand-Beständen und -Zufuhren ab-
zugeben, soweit dieselben nicht durch Anordnung
der Kohlen - Abteilung für andere Zwecke, z. B.
Kriegvküchen, bestimmt sind. Diejenigen Händler
indes welcke zurzeit ihr Feuerungsmaterial auS-

glließlich oder überwiegend fuhrenweise von einemroßhändler erhalten, können das für ihre A. und
B - Karten ■ Kunden erforderlich« Material in bet«
irkben Weis« beziehen wie die Kleinhändle». Die
W 1 bi» 7 sind solchenfalls entsprechend anzuwenden,
«n die Stelle der im 8 8 Ms. 2 erwähnten Erlaub-
«iS-Karte für Len Kleinhandel mit FerrerungS-
materiat tritt eine entsprechende Bescheinigung,
welche bi« in Betracht kommende^ Kändler von

Slattraß zm Vcm-Mg Nr. L.
Von der Waffenobgab« find ferner ausgenommen:
2. F. Polizei- und Zollbeamte, die einen Waffenschein

ter Polizei- bezw. Zollbehörde besitzen.
2. G. Die Besitzer von Waffenscheinen der Polizei-

behörde Hamburgs mit blaugrauem Querstrich und der
llnierschrisi Morsch, die nach dem 28. April 1919 auS

ltstr ist sowohl für den Großhändler toi« für den
.Kleinhändler bindend. Aenderungen sind nur mit

Christlicher Genehmigung der Kohlen-Abteilung zu»

ßffi» . r
! *

Bttr Belieferung der in ihr« KkeinhLndlerlifken
«ptgetragenen Kleinhändler erhalten di« Groß-
händler von der Kohlen-Abteilung di« erforderlichen
ReichlbHauSbrandbezugSschein« zugewiesen. Di« b e-
Borgugt« Belieferung Ler Bezugsschein« soll
durch einen entsprechenden Vermerk auf dem Be-
zugsschein nach Möglichkeit sichergestellt werden.

Die Bezugsscheine werden ar. di« Großhändler
erstmalig auf Grund der eingereichten Kleinhändler-
fifltn ausgegeben. Später erfolgt di« AuSgab« je
nach Bedarf. Für die Feststellung de» Bedarfs ist

di« Zahl Ler belieferten und an die Kohlen - Abtei-
hmg «inoereichten HänLlermsrker; maßgebend (sieh«
5 6 an End«),

5 °-
Di« Drotzhändler haben mH d-m nach ? 8 be-

zogenen Feuerungsmaierial die Bei ihnen eingetra-
genen Kleinhändler zu beliefern. Abgab« und Ent-
nahm« darf von Sonnabend, dem 19. Juli d I.. an
nur gegen die entsprechend« Zahl von Händler-
marken erfolgen. Vor dem 19. Juli dürfen Händler-
marken nicht beliefert werden.

Di« Belieferung ist nach Möglichkest so vorzu-
nehmen, daß di« Kleinhändler rechtzeitig in den Be-
sitz de» von ihnen abzugebenden Feuerungsmaterials
gefangen. .

Wenn infolge unzureichender Zufuhren die
kchtzeitige, ausreichend« Belieferung nicht erfolgen

fttnn, so hat der Großhändler die verfügbaren
Mengen auf di« Bei ihm eingetragenen Kleinhändler
«ach Möglichkeit angemessen zu verteilen.

Der Großhändler hat Lie von ihm belieferten
Händlermarken zu sammeln und auf Klebebogen,
sie bei der Kohlen-Abteilung erhältlich sind, aufzu-
kleben. Di« Klebebogen find vorschriftsmäßig au9»
mfüBen und der Kohlen»Abteilung einzureichen,
«nb zwar entweder bei eintretendem weiteren Be-

rts an Reichs - HauSbrandbezugSscheinen oder auf
entsprechende» Verlangen der Abteilung.

<

Für du BMig^iellMTetieiekil» iat die Anulseuienirile der wrti
deeckritieehei Irr'M G. w. b. IL, Leipzig, Bezeilr. I, Tirulwertiiel

fer dessen (roten)
oßschlachter hat das
Roßschlachiervereinnoigeschfachieie Pferd an den

grau zum ZeituiigsauSlraigesucht. Jfflandstr. 44.

* 2,20 für 1 Pfund

Sonntag« von Uhr.
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Hütten 85/95.

Pilo

Lochs. Küche, neu, Tisch,
^2 Stühle, starke Slrb.,^t28L

SchifnilLmp 36, Hs.8b,II r.

18,—,

Mübclfabrlk,
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Knochen..
Pserdebem

Schuhputz

bleibt y

Der beste

K ist und

preise festgesetzt;
Suppenfleisch
Bralenfleisch mit eingewachsenen

Knochen (Hohe Rippe, Dunne-
lang) und Herz

Bralenfleisch ohne Knochen, Hack,
Leder und Zung«

In den gnt und modern eingerichteten Bade-anstalten werden die Behandlungen und Bäder
an Damen und Herren in sachgemässer Ausführung
su niedrigen Preisen verabfolgt. Ei werden gegeben:

Wannenbäder, elektrische Lichtbäder und
Bestrahlungen, elektrische Wasserbäder,
Elektrisieren, Dampf- und Heissluftbäder,
Fichtennadel-, Loh-, Lohtannin-, Moor-, Sol-,
Seesalz-, Soda-, Kohlensäure- und Schwefel-
bäder sowie sonstige Bäder aller Art. Ferner
Fango-, Moor- n. alle verschied. Packungen.

Hand- und Vibrations-Massagen.

Verordnungen der Herren Aerzte über Be-

handlung und Zubereitung der Bäder aller Art
werden in vorschriftsmässiger Weise ausgeführt

Die Verordnungen für Mitglieder der Kranken-
kassen werden für Rechnung der betreffenden

Kasse ausgeführt. -

Prospekte an der Kasse gratis erhältlich.

1 Geöffnet: ■, ■

Werktags von 9 bis 7i Uhr. 1 modernes

Eßzimmer

475.-
550.-
625.—
695.—
720.—
750.—

äezugsquellen-Verzeichnis
Untenstehende Geschäfte empfehlen sich bei EInkSnten

ISantifehtvrwren ►

Dimer-Anzüge
helle Stoffe, mod. Form. Q
Billigst Einzel verkauf. U

Kiingrer & Co.

Gr.Bnrstah81,l.Etage. |

KOGOOGOO

• Möbel •

n. Polsterwaren

W airpfehit preiswert M

ol bei bester Arbeit g»

• CariBmann.Ällona, J
W Rathausmarkt 7. @

Gegründet 1888. Ä

Hambnrg-Sl.Panli ALTONA HarnbuFg-St.Georg
Altonaerstrasse 111 Grosse Bergstr. 255 Böckmannslr. 40.

SttotzeWMel!
Hoher Verdienst I • '
Schneller Umsatz!

Gröfi. Restbestände der Fabrk
in Schnürriemen gibt ab

Wilhelm Bornhorst, Raboisen 9(

fiÄslmoaiBlige,
teilweise reine Wolle u. eig.
Snftriigiing, X 125—375
auch Jünglinge, Paletots,
Ulster, Cutaway-Anzüge,
Smoking-Anz., Hosen, alle»
modern, sehr prelSwert.

Mrrl!r.70-72,hllmdg.

Möbel ad

Teilzahlung.
Leichte Bedingungen.

MM 40.

JErwirknng — Verwertnng — ■Fabrikation
«Inrch OSCAR SCHLICHTING, Ingenieur-
Bureau, Hamburg N, Nene Gröninger-
strasse 15. Tel. Nordsee 1660 und 1665.

Bruchband „Autokrat“

elastisch, amerikanisches System, ganz federlos, kein
Druck auf Hüften undRückgratmehr, kein Abrutschen
vom Körper. Besondere Vorteile: Tag und Nacht
ohne Beschwerde zu tragen. Das Bruchband wird rvn
vielen Aerzten empfohlen und getragen. Das Bruch-
band gewährleistet gans besondere Bewegungs-
freiheit, Preise für Herren und Damen: einseitig

I Fiiftalleßiel

«sMiMk"LL"

k rahmen u. Auflegematr.
I von X. 900 an.

ilsrazieeriiiMo
T von A 2600 an.

tetluug in Empfang nehmen können.

§ 9.
Di« für Lie Belieferung anderer Verbraucher

al» der A» und B-Kart«n-Jnhab«r benötigten Feue-
rang»materiali«n dürftn die Kleinhändler bis auf
weitere» in bisheriger Weis« ohn« Abgabe von Händ-
ler-Marken lediglich auf Grund der ihnen erteilten
Kleinhandels-Trlaubniskarte vom Großhändler be-

ziehen, fall» derselb« Ware für diesen Zweck gut Ver»
' i(r.:r.g hat.

S 70. *
AuSnahmeck von den Vorschriften dieser Be-

karrntmachuntz und bei Bekanntmachung vom
24. Juni 1919 (Amtsblatt 1919 <9. 1097 ff.) sind nur
mit Genehmigung der Kohlen-Adteilung de» Ham-
birrgischen KriegSversorgungSamteS zulässig.

§ 11.
Zuwiderhandlungen werden nach § 6 der Be-

kanntmachung vom 29. März 1919 (Lmtsbtatt 1919
S. 819) bestraft.

Hamburg, den L Juli 1919.

HambnrgischeS KriegSvcrsorgnugSamt.

16et WeW oaö 6tfo6ionrft.

Mit Wirkung vom 8. Juli d. I. ab wird für
8s» Gebiet der Stadt Hamburg bestimmt:

riotenschränke

® m.Jalousievers clilnß

und 9 Schubladen,
echt Eiche, in allen
Farben, Mk. 250

Ich warne:

Alke künstliche und zerbrochene Zähne nicht
wegwcrsen. Ich kaufe dieselben in

Hamburg, Hotel Mählmann,
Kirchenauec 83, L, Zimmer Nr. 2.

Itttv 8 Jiirt« Wtibt Bie«

und zahle pro Zahn bi» Mk. 1,50 und höher.
Gebisse di» Mk. 200. Platin- und Brennstifte,
alte Silbermünzen zu Höchstpreisen. Einkauf findet
nur Montag, den 7. Juli, Dienstag, den
8. Juli, Mrttwoch, den 9. Juli, von früh
8 Uhr bis abends 7 Uhr statt.

Mi 34,—. Besichtigung
ohne Kaniewang gestattet. Viele Dank- u.
Anerkennungsschreiben von Aerzten und Privaten
liegen zur Ansicht aus. Für ganz schwere Brüche
besondere anatomische Formen. Bruchband „Auto-

Mschinenkähttill.

ll.Sandnäherilluen
sür seine Wäsch« gesucht.

Gebr. Alsberg,
Gr. Burst ah 18/28.

WH MMus'-UckWlÄ«
„Eingetrageno GeDossenschaft mit beschränkter Haftpflicht'

krat“ eignet sich auch für Blinddarm-, Bauch- und
Nabelbrüche. Fabrikant:

B. Partes, Bandagist, Schulterblatt 83,
gegenüber der „FLORA“.

TeL Vulkan 1520. Sachgemässe Herren-
nnd Damenbedlengn»,

5 «-
Großverbraucher (Gast-, Schank- ttnff Speise»

wirtschaften, Mittagstische, Kantinen und Anstalten)
dürfen Pferdefleisch oder Pferdefleischwaren nur
beziehen, wenn ihnen da» Hamburgische KriegSver-
sorgungSamt, Abteilung Fleischverbrauch, einen Be-
zugsschein für Pferdefleisch erteilt hat. und nur
unter den auf dem Bezugsschein vermerkten Bedin-
gunaerr.

Der Großverbraucher hat dem Vkoßschlachter bei

jeder Lieferung einen Empfangsschein auszustellen.
Der Noßichlachter hat die Lieferung auf dem Be-
zugsschein deS Großverbraucher» dem Vordruck ent-
sprechend zu vermerken, und zwar vor der Abgabe.

§ S.
Die Herstellung und der Vertrieb von Dauer-

wurst, sonstigen Dauerwaren sowie von Konserven
aller Art auS Pferdefleisch sind verboten.

Frischwurst auS Pferdefleisch darf nur der Roß-
schlachterverein al» Beauftragter de» Hamburgischen
KriegSversorgungSamt» herstellen.

. 8 6.
Den nachstehende« Betrieben wird mit dem

Vorbehalt jederzeitigen Widerruf» gestattet, unter
den von der Ersatzmittelstelle festgesetzten Bedingun-
gen Frischwurst au» Kaninchen- und Ziegenfleisch
herzuilsllen:

1. Gustav Dorn, LappenbergSalle« 44,
2. Leonhard Lille, Jägerstr. 4,
8. Anton Löcher er, Banksstr. 12,
4. A. Mehwes, Langereihe 46,
8. Robert Nitzsche, G. m. b. H., RathauSstr. 27.

Zum Kleinhandel mit der nach Absatz 1 her-
gestellten Wurst find nur solche Händler befugt,
denen da» Hamburgische KriegSversorgungSamt eine
besondere Erlaubnis erteilt hat. Großverbraucher
beLürfen zum Bezüge der Wurst einer besonderen
Bezugsschein», Die in Absatz 1 genannten Betriebe
dürfen nur an die zugelaffenen Kleinhändler oder
Großverbraucher Wurst abgeben, ein Versand nach
auswärts ist ihnen nur mit besonderer Erlaubnis
des Hamburgischen Kriegsversorgung»amts gestattet.

Im Übrigen ist jeder Handel mit Frischwllrst
auS Ziegen- oder Kaninchenfleisch verboten. DaS
Hamburgische KriegSversorgungSamt kann für den
Handel mit auswärts hergestellter Frischwurst Aus-
nahmen zulaffen.

Di« Herstellung und der 83trtrieb von Dauer-
Wurst au5 Ziegen- oder Kaninchenfleisch sind ver-
boten.

§ L
8um Ankauf von Pferden zur Schlachtung und

zum Betrieb de» Pf«rdesa)Iächtergewerbe» ist nur der
Verein Norddeutscher Roßschlachter von 1891, Sih
Hamburg, e. C-, (Rotzschlachterverein) al» Beauf-
tragte: de» Hamburgischen KriegSversorgungsamt»
berechtigt. Die Geschäftsräume de» Verein» beftnden
fiztz Neuerkamp 8 (Fernsprecher: Hansa 4276).

Die Verkaufsstellen de» Rohschlachterverein»
sind durch amtlichen AUShang im Schaufenster kennt-
lich gemacht. Die Inhaber der Verkaufsstellen (Roß-
sMachter) erhalten einen (roten) Ausweis de» Amt».

Zur Schlachtung bestimmte Pftrde dürfen nur
an den Rohschlachterverein abgegeben werden. Da»,
selbe gilt für Prerdefieisch und Schlachtpferde, di«
von auswärt» eingeführt werden.

Pferde, die notgeschlachtet werden muffen, sowie
bereits notgeschlachtete Pferde dürfen nur an den
Noßschlachterverein oder an einen Roßschlachter ab-
gegeben werden. Vor der Abgabe an einen Roß-
schlachter muß sich der Verkäufer dessen (roten)
Ausweis vorlegen fassen. Der Roßfchlach:er hat das

2,90 , 1
2.90 , 1
2,90 , 1
0,80 , -1
1,20 , 1

toütnioiMo
gebrauchter Waschgejäge,

Weckapparate, Eimer,
Badewannen usw.

Nordd. Grotzverzinkercl
H. Jensen & Co.,

Billw. Neuedeich 70-100,
letzte Straße vor d. Elbbrücke.
Annahmestellen gesucht.

fMeroid^

»Beste Dachpappe
8 100er per qm A 2,80
B 150 er per qm X 2,40
P in Rollen k 20 m.

8 Beste 150 er

Dachpappe
A in Rollen 1 10 m,

per qm 1,60.
| Stets vorrätig

«b Lager

dental* !W.

S Rudolf Didden.

Wer den Vorschriften in §§ 1, 8 bi» 7, 9 und 10
zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bi» zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bi» zu X 10 000 ober
mit einer dieser Strafen bestrast.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der
Gegenständ« erkannt werden, auf die sich die straf-
bare Handlung bezieht, cchn« Nnterschied, ob sie dem
Täter gehören ober nicht, soweit sie nicht gemäß g 8
für verfallen erklärt worden sind.

§ 12.
Außer Kraft treten:
1. die Verordnungen über Pferdefleisch vom

18. Dezember 1916 (ReichSgesetzblatt Seite 1357),
14. Juni 1918 (Reichsgesetzblatt Seite 685),

2. die Verordnung über den Verkehr mit Esel-.
Maultier- und Mauleselfleisch vom 2. Januar 1919
(Reichkgesetzülatt Seite 6).

8. die Bekanntmachung de» Hamburgischen
KriegSversorgungsamtS vom 13. April 1917, be-
treffend Höchstpreis« für Pferdefleisch im Klein-
handel (Amtsblatt Seit« 679),

4. die Bekanntmachung be» Hamburgischen
KrieaSversorgnngSamtS über Pfert^fleisch vom
20. Juli 1918 lAmtsblatt Seite 1119),

8. bi« Bekanntmachung be» Hamburgischen
KriegSversorgungsamt» über bie Schlachtung von
Pferden vom 21. Dezember 1918 (Amtsblatt Seite
Nr. 2065),

6. die Bekanntmachung beS Hamburgischen
KriegSversorgungsamtS über Pferdefleisch vom
2. Januar 1919 (Amtsblatt Seit« 14),

7. die Bekanntmachung de» Hamburgischen
KriegSversorgungScmitS vom 13. März 1919, be-
treffend den Großhandelspreis für Pferdefleisch
(Amtsblatt Seite 397),

8. die Bekanntmachung de? Hamburgischen
KriegSversorgungsamtS über Pferdefleisch vom
18. März 1919 (Amtsblatt Sette 397).

§ 13.
Die den bisherigen Vorschriften entsprechend

auSgesttllten (gelben) Erlaubnisscheine zum Ankauf
von Pferden zur Schlachtung, zum Betrieb des Roß-
fchlachtergewerbes und^zum Handel mit Pferdefleisch
sind ungültig und müssen bi? zum 9. Juli d. I. zu-
rückgeliefert werden.

Hamburg, den 4. Juli 1919.

Hamburgisches KriegSversorgungsamt.

WchrödefSS?
^Ei».-u.Stahlw.,Waff.,Werkz^

Ohlen, Kok», Holz, Brik.»

i. Slilto MW—-

Bekanntmachung
• über eine

einmalige Betreuung von ©emflfetcnferuen an

SMSaier. MV, Sivanl- anö SaeisewiMafken.

§ i.
GasihSuser, Gaff», Schank- und Speisewirtschasten,

sowie ähnliche Betriebe, die Gemüsekonserven beziehen
wollen und im Besitze eines Ausweises für den Bezug
von Mehl find, erhalten auf «inen beim Hamburgischen
KriegsversorgungSamt, Abteilung Teigwaren und Mühlen-

fabrikate, Gr. Burstah 31, IL, Zimmer 208, zu stellenden
Anttag einen Bezugsschein ausgestellt.

• § 2.
Die Ausgabe der Bezugsscheine erfolgt in der Zeit

vom 9. bis 17. Juli 1919 während der üblichen Dienst-
stunden und zwar für die Inhaber der Bettiebe,

deren Familienname mit den Buchstaben A—F beginnt, am
9. und 10. Julid.J.,

, . „ , , G—M beginnt, am
11. und 12. Juli d. I.,

» , , , , N—S beginnt, am
14. und 15. Juli d. I.,

, „ , , , T—Z beginnt, am
16. und 17. Juli d. I.,

Bei de: Abforderung bet Bezugsausweise ist der
Ausweis über den wöchenilichen Bezug von Mehl vorzu-
legen. Die (Gemüsekonserven find bei der ttintaufs-
gen ossenschast für das Gastwirt-gewerbe zu beziehen.

Hamburg, den 4. Juli 1919.

Hamburgische- KriegSversorgungsamt.

Die Herstellung und der Vertrieb von Dauer-
wurst und Frischwurst au9 sonstigem Fleisch, da»
nicht der Verordnung über die Regelung de» Fleisch-
Verbrauchs und den Handel mit Schweinen vom
19. Oktober 1917 (ReichSgesetzblatt Seite 949) unter-
liegt. insbesondere aus Renntierfleisch, ferner au»
Fleisch von Geflügel aller Art, einschließlich Hühner-
fleisch, und aus Fleisch von Wild aller Art sind
verboten.

ß 8.
Da» Hamburgische KriegSversorgungsamt kann

Schlachtvferde und Pferdefleisch bie entgegen biefer
Verordnung veräußert find, sowie Fleisch, und
Wurstwaren, die entgegen dieser Verordnung her-
gestellt sind, zugunsten des KommunalverbandeS
ohne Zahlung einer Entschädigung für verfallen
erklären.

§ 9.
Die. Vorschriften der §§ 1 bi» 8 und 8 finden

auch auf Esel, Maulesel und Maultiere, die zur
Siblachtung bestimmt sind, und auf da» Fleisch
dieser Tiere Anwendung.

§ 10.

Die Schlachtung eine» Pferde» ist nur gestattet,
nachdem ein Tierarzt festgestellt hat, daß da» Pferd
nicht arbeitsfähig ist und in absehbarer Zeit nicht
arbeitsfähig werden wird.

Ist bei einer Notschlachturrg eine vorherige Be-
sichtigung durch eine« Tierarzt nicht möglich, so hat
der Schlachtende die Besichtigung unverzüglich nach
der Schlachtung zu veranlassen, damit festgestellt
wird, ob die Notschlachtung erforderlich war. Vor
der Besichtigung dürfe« Teile de» geschlachteten
Tiere? nicht entferet werden. Die vom Tierarzt
ausgestellte Descheinigiing über den Befund hat der

Schlachtende unverzüglich b$m Hamburgischen Kriegs-
bcrforgungSawt, Abteilung Fleischverbrauch, «i,ra-
senden-

wetterzugeben.

Im übrigen ist jeder 0anbei mit Schlacht-
pferden, Pferdefleisch und Waren, bie ganz ober teil-
weise au» Pferdefleisch hergestellt sind, verboten.
Al» Pferdefleisch gelten hierbei all« Teile de»
Pferde?, die zur menschlickien Ernährung verwendet
werden, insbesondere auch Eingeweideteile, Kopf»

und Abfallfleisch, Knochen und Blut- Ausnahmen
kann das Hamburgische KriegSbersorgung»amt zu-
laffe«.

$ L
Ms Richtpreise für den Verkauf von Schlachtpferden

werden für je 50 Kilogramm Lebendgewicht festgesetzt:
1. bei gut genährten Pferden K 70—80
2. bei mittel genährten Pferden , 56—65
8. bei gering genährten Pferden , 50—56

Di« Preise gelten ab Stall be» Verkäufer».

§ 8.
Für die Abgabe von Pferdefleisch und Pferdefleisch-

wurst an die Verbraucher werden folgende Kleinverkaufs-

switsmiiffl

Arbeiter-Sekretär

gesucht.
Für das Arbeilerseftetart

in Neumünster (Holstei
wird zum möglichst sofortig,
Antritt ein Arbettersekrei,
gesucht. Reflektiert wird a
eine erste Kraft, rednerisc
Befähigung erwünscht. A,
fangSgehalt beträgt JL 600
endgültige Festsetzung spät
nach erfolgter Anstellun
Bewerbungen werden bis zu
22. Juli b. I. erbeten an bi
Vorsitzenden beS Gewer
schastSkartell» Arthur Zabs
Neumünster- Fabrikstr. 3!

Z. 3-

Zimmerleute
für längere Beschäftign»!
stellt ein Carl Tuchschere

Bangeschäft.
Warnemünde

Reisekosten werde» vergüte

1850.— : 9 Teile ; 1520.
2300.— : 4900.— ■ 1850.
2600 — J 5000.— 1 1 950.
»000.— : 5500.— - 2500
3200.— * 6000.— ■ 2800
3500.- « 6300.— ; 3800

< Tfao-irT. h»rben
Helnr.F.W Stlnie.H-M.wef!
4 H fct«, M ütx., Pcliwar.
M, Götz, Hnt-.Mritxenf. Reeparb. 11'
4 Estlfl und Senf

G. W. Petersen, Nlendor
Eieif- und ßenffabrik.

ft Weinn und Liköre |

Heinr. H.J. Schach
4 Hamm j
K»5»r-l)roi ,Laimir..K'el«Prft««i

iSpeise» in Mei
J von JI. 1950 an.

«taWielfefliln»
i in echt Gobelin.

iMWMlAL'rs

dotesel in la Leder. |

»So »um.

»Keilt ui Inta»|
I in Eiche und Nussbaum, ä
I Eina. Bettstellen, Dielen- ?
I garderobt Waschkomm., i
i Bücherschr^ Schreibt. I

H’iiphpn komplett
* RuMiUH, von Mk 320 m. i
’ Grosse Auswahl! I

< Graskeller 16. b
EvtL Zahlungserleichter. T

betteffend

AvSndkttMfi der Verordnung über die Abgabe
von Vrot, Mehl, Zwieback, Kels n. Nährmitteln

ans die vom 5. Inti 1919 an gültigen Brot-
uud Mchlkarten.

Im § 1, Ziffer I der in der Neberschrift näher be-
zeichneten Bekanntmachung wird der letzte Satz wie folgt
abgtänbtrt: ’

Bis Dienstag abend jeder Woche darf nur auf die
Gutscheine A. B, C, D und G ter allgemeinen Brotkarte
Brot abgegeben und entnommen werden.

Hamburg, 4. Juli 1919.

, Hamburgisches KriegSversorgungsamt.

Vek«rniitnr<retzrtirg,
betreffend

Oie MeilW oon Mcrmlöelii

Für das Gebiet der Stadt Hamburg und der Land-
berrenschaften der Gcestlande, Marschland« und Berge-
dorf ist bie nächste Verteilung von Futter auf Futterkarten
für die Zeit vom 14. Juli bis 26. Juli 1919
festgesetzt. Der genaue VerteilungSplan ist in den Mit-
teilungen der Landherlenschaften bekannt gegeben. Die
Besitzer von Tieren werden auf diese Bekanntmachung

i.tgctutkn. Laudherrenschaften.
, FutterverteilungSstelle.

Viiherhdjie AuHerachtlassung deS § 2 Ziffer 3 der Ver-
■*1’ ordnung deS KorpSstabS-QuarlicrS vom 28. Juni
1919, betreffend den Belagerungszustand, wonach der
Verkehr auf öffentlichen Straßen und Plätzen zwischen
10 Uhr abends und 4 Uhr morgen» ohne SluSwei» ver-
boten ist, gibt Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß
Zuwiderhandelnde gegen diese Verordnung unnachflchtlich
zur Anzeige gebracht werden.

W a n d S b e ck, den 4. Juli 1919.

Di« Polizeibehörde«

SeWkl reMlSM-MM,

Filiale Hamburg und Umgegend.

Lonntag, den 6. Juli 1919, von vormittags
10 Uhr bis mittags 1 Uhr, findet die

M! der DelegieMllMSeMioelsMNlWg statt.

Die Wahllokale sind die gleichen wie am 22. Juni er.
Ebenso die Kandidatcn. Mitgliedsbuch ober -Karte ist
mitzudringen. Siche Einladung vom 22. Juni. •

Die Orlsverwaltnng. <

I Bernhold&Co.|
% Gr. Burstah 12. ra . ... ,
rft CT D PIi'.Q bCiimiGt Nachfolger
efeWOTCQVMEXASI r.klSje v. Lengerckettraße 51 52

yfltmahag. Sessel
u Stühle, Polster kann defch
sein, Sofatisch m. 1 Fuß, Ecd
schrank, Spieltisch sos. gesucht
l.iepmann. Altona. Poststr. 25,

Klnbmöbel

mit Friedensstoffen,
Sofa, 2 Sessel v. A 1400 an,
einz. Sessel m. Gobelin,

auf Roßhaar gearbeitet,
billig r

Chaifel. von A 225 an liefert

König'» A.
Feldstratze 45, pt.

Verlobtet!

Schlafzimmer,
Wohnzimmer,

Küche«.
Büfett», Gamit., Einzelmöb.,
billige Angebote, Lager fr<L
Zahlung nach Vereinbar,
Ichlump 8,pt.l. liolzminu.

Bek«ririrLnrtrchitirs,

betreffend die Verteilung

ooo 5610(01066 ano Soioo oo ffioöer.

§ 1.
Di« Verfettung bet auf Grund her Bekannt-

machung des Hamourgischen KriegSversorgungsamtS
vorn 27. Mai d. I». her den für diese Verteilung zu-
gelassenen Konfitüren- und Schokoladen - Spezial-
geschäften bestellte Eckokolade bezw. be» Kakao»
findet in der Zeit vom 9. bi» 16. Juli b. IS. statt.

Beim Aöholen der Schokolade und de» Kakao»
ist von dem Besteller bie mit dem BestätigungSnach.
wei» der Bestellung versehen« vollmilchkart« bezw.
MagermilchvorzugSkarte vorzulegen. Da mit Ende
dieser Woche neue Milchkarten auSgegeben werden,
wird darauf hingewiesen, daß die alten Milchkarten
für bi« Empfangnahme der Schokolade und des
Kakao» aufbewahrt werden müssen.

Die Inhaber der VerkaufSsttllrn dürfen die
Schokolade und den Kakao nur abgeben. gegen Ab-
lieferung der zusammenhängend abzutrennenden
Abschnitte X, Y der mit dem Bestimmungsnachweis
versehenen Vollmttch. beziehungsweise Magerrmlch-
vorzugSkarben.

5 2.
Die eingenommenen Abschnitte sind von dem

Geschäftsinhaber spätesten» bis zum Tonnabend, den
19. Juli 1919, beim Hamburgischen Kriegsversor-
gungSamt, Abteilung Dcigwaven und Mühlenfabri-
katt. Großer Btirsttch 31, 2. Efa Zimmer 208, ein«,
zu liefern.

5 S.
An Schokolade gelangen zur Verteil,-ng Tafeln

von 100 bezw. 125 Gramm je »ach Zuteilung. Der
Preis bettägck

für 100 Gramm ’«Ä 1,70,
für 125 Gramm M 2,15.

Der Preis betrügt für Kakao 100 Gramm 'X 2,10.

Hamburg, den 3. Juli 1919.

Hamburgisches KriegSversorgungsamt.

Ottteffenö GWiotog des Sososd

KlekWMsieldlooEs.

Ich bringe hiermit in Erinnerung, daß nach
meiner Bekanntmachung vom 5. Mai 1919, Ziffer 8

(Oeffentlicher Anzeiger Aeite 805), der Elektri-
zität S v « r bra u ch für Lichtzwtck« auf da»
allergeringste Matz zu beschränken ist, und ordn« zur
Ausführung dieser Bestimmung auf Grund der mir
zustehenden besonderen Befugnisse nunmehr noch da»
Folgend« an:

In verein»-, Klub« und GeseyschaftSräumen,
bie von Spielklubs oder sonstigen Geselligkeits-,
Sport, und Untcrhaftungsvereinen (sogenannten g«.
schloffenen Gesellschaften) in eigenen, selbstgemiete-
tat, in Aftermiete bezogenen oder unentgeltlich her-
gegebenen Räumen, auch wenn si« sonst zu Wohn-
zwecken benutzt werden, ist jede künstliche, vor allem
jed« elektrische Beleuchtung nach Eintritt bet jeweils
geltenden allgemeinen Polizeistunde gänzlich ver-
boten. Di« Innehaltung der Garsperrstunden (der-
gleiche meine Bekanntmachung vrttn 18. 6. b. I.,
Oeffentlicher Anzeiger Seite 1088) wird hierdurch

nicht berührt.
Zuwiderhandlungen werden unbeschadet der be-

sonderen Ahndung der Poftzeistundenüberschreftung
auf Grund de» § 6 der Vnndesratsverordnung vom
7. November 1918 über die wirtschaftliche Demobil-
machung (Reichsgesetzblatt S«ite 1292) bestraft.
Außerdem hat bie Nichtbefolgung diese» Deleuch-
tungSverbot di« sofortige Entziehung von Elektri-

zität oder GaS auf mindesten» 1 Monat zur Folge.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 58er«

kündigung in Kraft.

Hamburg, den 4. Juli 1919.

Der Demobilmachungskommiffar Hamburg.
Schramm, Dr.

Die gleich« Verordnuirg gilt auch für Altona.

Attona, den 4. Juli 1919.

Der DemobllmachungSanSschuff Attona.

soicioooaä1;
Anz.,FriedeuSw., Entl.-Anz,
alles mittl. Größe, sehr billig
zu verkauf. Altona, (strotze
Bruunenstratze 13 8, pt. 1.
Nach 4 Nhr und Sonntags.

Lchcleg.Pclzkrg., Muffen
/ i. Stunks, AlaokafnchS,
vlaufuchS, Blauwolf,
Krcuzschö.mobernsteFor-
meu, grotze Auswahl, zent
autzerorbcntl. preiswert.
SSrnfL Pelzumardeitg.,
auch v. Mänteln «. Hüten
schnell und nach ucucsteu
Modellen. K. Levermann,
Pelzlager u. Kürschnerei,
Lang ereil) e 25, II

Nerüspr.: (y!6c 4472.
iilWliiiTiiiim 1 i ii »I■■■ in an M |[

» Elegante

Herren-

Anzüge,

Jiingl.-

Anzüge
von ^7 3,—,

Hosen,
gestreift.

Rust,

Eim$bn Eppeo-

dorierweg 66.
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